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Scljwindelkaifen .
in .

Worin unterscheidet sich die heutige Rechtsstellung der Hülfskassen
von der geplanten ?

Der wesentlichste Unterschied der heutigen Rechtsstellung der
Hülfskassen gegenüber der Stellung , die der „ Entwurf eines Ge -
setzes über die Hülfskassen " den Krankenversicherungsvereinen zu -
weist , ist folgender :

Durch das Hülfskassengesetz wurde nach langem Kampf den
Arbeitern ermöglicht , von ihnen selbst verwaltete Kassen ohne be
hördliche Erlaubnis zu errichten , sofern die Kasse den im Gesetz
aufgestellten Normativbestimmungen entsprach . Nach dem Hülfs -
kassengefetz darf die Zulassung einer freien Hülfskasse nur versagt
werden , wenn das Statut den Anforderungen des Hülfskassen -
gesetzes nicht entspricht . Gegen die Versagung steht das Bcr -
waltungsstrritverfahren zu . Ebenso steht es mit Abänderungen des
Statuts . Die Schließung einer freien Hülfskasse kann durch die
höhere Verwaltungsbehörde nur unter den im Z L9 des Hülfs -
iassengesetzes genau angegebenen Gründen stattfinden . Auch
gegen ein solches Vorgehen ist das Berwaltungsstreitverfahren zu -
gelassen . Der freien Hülfskasse steht das Sclbstvcrwaltungsrccht zu ,
freilich nur in den Grenzen des Hülfskassengesetzes . Die Rechte
der Aufsichtsbehörde sind im tz 33 des Hülfskassengesetzes umgrenzt
Danach unterliegen die Kassen und ihre örtlichen Verwaltungs -
stellen in bezug auf die Verfolgung des Hülfskassengesetzes der Be -
aufsichtigung durch die Behörden ; die Kassen sind verpflichtet , der

Aufsichtsbehörde auf Verlangen jederzeit ihre Bücher , Verhand -
lungen und Rechnungen im Geschäftslokale der Kasse zur Einsicht
vorzulegen und die Revision ihrer Kassenbestände zu gestatten .
Ferner kann die Aufsichtsbehörde die Generalversammlung be -
rufen , wenn der Vorstand die Berufung unterläßt , wiewohl der
Ausschuß oder der zehnte Teil der stimmfähigen Mitglieder die Be -
rufung beantragt . Endlich kann nach § 33 H. - K. - sG. die Auf -
sichtsbehörde die Mitglieder des Vorstandes und der örtlichen Vcr -

waltungsstellen sowie die im Fall der Auflösung oder Schließung
einer Kasse mit der Abwickelung der Geschäfte betrauten Personen
zur Erfüllung der durch das Hülfskassengesel ! begründeten Pflichten
durch Androhung . Festsetzung und Vollstreckung von Geldstrafen
bis zu 103 M. sowie durch die sonstigen nach den Landesgesetzen ihr
zustehenden Zwangsmittel anhalten . Gegen die Androhung und

Festsetzung von Geldstrafen und gegen die Anwendung von Zwangs -
mittel » seitens der Aufsichtsbehörden ist das Verwaltungsstreit -
verfahren gegeben . So der bestehende Zustand , bei dem man be -

klagen mag . daß der bureaukratischen Willkür nicht genügend
Riegel vorgeschoben sind , bei dem aber immerhin noch von einem

Recht der Selbstverwaltung die Rede sein kann , das eventuell auf
dem Wege des Verwaltungsstreitverfahrens in einigem Matze ge -
schützt werden kann und tatsächlich wiederholt gegen die Willkür
der Aufsichtsbehörde geschützt worden ist .

Für den Fall deS Inkrafttretens des „ Entwurfs eines Gesetzes
über die Hülfskassen " aber haben die Versichcrungslustigen nicht
mehr ein gesetzlich garantiertes Recht auf Errichtung eines Ver -

sicherungsvereins , sondern sie bedürfen der Erlaubnis der Auf -
sichtsbehörde . Diese Erlaubnis kann nicht nur versagt werden ,
wenn das Statut bestimmten gesetzlichen Anforderungen nicht ent

spricht , sondern sie kann nach <5 7 des Versicherungsaufsichtsgesetzes
versagt werden , wenn :

1. der Geschäftsplcm gesetzlichen Vorschriften zuwiderläuft
dder

2. nach dem Geschäftsplan die Interessen der Versicherten ( nach
Ansicht der Behörde ) nicht hinreichend gewahrt sind , oder die
dauernde Erfüllbarkeit der aus den Versicherungen sich ergebenden
Verpflichtungen ( nach Ansicht der Behörde ) nicht genügend dar -

getan ist oder
3. Tatsachen vorliegen , welche die Annahme rechtfertigen , daß

ein den Gesetzen oder den guten Sitten entsprechender Geschäfts -
betrieb nicht stattfinden wird .

Es kann ferner auch die Erlaubnis von der Stellung einer
angemessenen Sicherheit abhängig gemacht werden , wobei deren

Zweck und die Bedingungen für die Rückgabe festzustellen sind .
Das Jnslebentrcten und der Fortbestand der Versicherungs -

vereine ist also von dem Ermessen der Behörde abhängig .
Die Versicherungsvereine unterliegen ferner der u n b e -

schränkten Beaufsichtigung durch die Aufsichtsbehörde .
Die Aufsicht ist nicht wie im Hülfskassengesetz begrenzt . Die Auf -
sichtsbehörde kann den ganzen Geschäftsbetrieb überwachen , sie ist
befugt , alle Anordnungen zu treffen , die ihrer Ansicht nach geeignet
sind , den Geschäftsbetrieb mit den gesetzlichen Vorschriften und
dem Geschäftsplan im Einklänge zu halten oder Mißstände zu
beseitigen , durch welche nach Ansicht der Aufsichtsbehörde die Jnter -
essen der Versicherten gefährdet werden oder der Geschäftsbetrieb
mit den guten Sitten in Widerspruch gerät ! Zur Befolgung
ihrer Anordnungen kann sie durch Geldstrafen
bis AU 1330 M. anhalten . Die Aufsichtsbehörde kann jeder -
zeit die Geschäftsführung und Vermögenslage nach allen Richtungen
hin prüfen , die Bücher , Belege und Schriften im Geschäftslokal
sich vorlegen lassen , Auskunft jeder Art verlangen und Vertreter
in die Versammlungen und Sitzungen der
Generalversammlungen , Mktgliederver ) samm -
lungen usw . entsenden , die jederzeit zu hören sind . Sie
kann auch selbst Versammlungen und Sitzungen ein -
berufen , zu denen sie selbst die Tagesordnung feststellen kann .
Der Aufsichtsbehörde ist also die denkbar größte Machtfülle ein -
geräumt . Gegen Verfügungen oder Entscheidungen des Aufsichts -
amts ist nur in dem im Versicherungsaufsichtsgesetz ausdrücklich
hervorgehobenen Fällen ein Rechtsmittel zulässig .

Den Krankenversicherungsvereinen , die zugelassen sind , kann
die Erlaubnis zum Weiterbetrieb entzogen
Verden . Hierüber besagt ß 67 des Versicherungsaufsichtsgesetzes :

„ Handelt eine Unternehmung fortgesetzt den ihr nach Maß -
gäbe der Gesetze oder des genehmigten Geschäftsplanes ob -

liegenden Pflichten zuwider , oder ergeben sich bei der
K

Prüfung ihrer Geschäftsführung oder ihrer Vermögens -
läge so schwere Mißstände , daß bei Fortsetzung des

Geschäftsbetriebes die Interessen der Versicherten
gefährdet sind , oder befindet sich der Geschäftsbetrieb in i t
den guten S i t t e n im Widerspruch , so ist die Auftichts -
behörde befugt , den Geschäftsbetrieb mit der Wirkung zu unter -
sagen , daß neue Versicherungen nicht abgeschlossen , früher abge -
schlossene nicht erhöht oder verlängert werden können .

Im Falle der Untersagung des Geschäftsbetriebs ist die Auf -
sichtsbehörde berechtigt , alle diejenigen Anordnungen zu treffen ,
welche zur einstweiligen Sichersteltung des Vermögens der

Unternehmung im Interesse der Versicherten möglich sind , ins -

besondere die Vermögensverwaltung geeigneten Personen zu
übertragen . Die Vorschriften des Z 64 Abs . 3 finden entsprechende
Anwendung (d. h. die Behörde kann Geldstrafen bis 1333 M.

festsetzen , um ihre Anordnungen durchzuführen ) .
Bei Versichcrungsvereinen auf Gegenseitigkeit hat die

Untersagung des Geschäftsbetriebes die Wirkung eines Auf -
lösungsbeschlusses . Die Eintragung der Untersagung in das

Handelsregister erfolgt auf Anzeige der Aufsichtsbehörde . "
Als Aufsichtsbehörde fungiert das Aufsichtsamt für die Privat -

Versicherung . Dies Amt besteht aus dem Vorsitzenden und

ständigen , vom Kaiser ernannten , sowie nichtständigen , vom
Bundesrat gewählten Mitgliedern . Zur Mitwirkung bei der

Aufsicht wird ein aus Sachverständigen des Versicherungswesens
bestehender Beirat gewählt , dessen Mitglieder auf Vorschlag des
Bundesrats vom Kaiser auf fünf Jahre ernannt werden . Dieser
Versicherungsbeirat besteht zurzeit aus Direktoren und Vor -
sitzenden der großen Versicherungsgesellschaften und sonstigen Ver -
tretern der Großindustrie . So gehören ihm an : der Vorsitzende
mehrerer Versicherungsgesellschaften , Reichstagsabgeordneter
Bassermann , ferner der Generalsekretär des Vereins zur
Wahrung der gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen in Rhein -
land und Westfalen , der bekannte Scharfmacher Dr . B e u m e r ,
der preußische Kammerherr und Rittergutsbesitzer auf Groß -
Pankow in der Priegnitz Gans edler Herr zu Pnttlitz , der Land -

tagsabgeordnete Geh . Reg . - Rat Dr . Böttinger , Direktor der Farben -
fabriken vorm . Fricdr . Bayer u. Co. , Elberfeld usw . Seitens der

Sozialdemokratie war in der Kommission der Antrag gestellt , statt
der Versicherungsbeiräte aus Lebensverstcherungs - , Feuerversiche
rungs - und anderen Scharfmacherkreisen eventuell Versicherung�
beträte aus den Vorstandsmitgliedern der Hülsskassen wählen zu
lassen . Der Antrag wurde in der Kommission abgelehnt . Mugdan
war so freundlich zu erklären , er würde Frätzdorf als Mitglied
vorschlagen .

Das Aufsichtsamt für Privatversicherung entscheidet in der

Besetzung von fünf Mitgliedern ( 3 Mitglieder des Aufsichtsrats
unter Hinzuziehung von 2 Mitgliedern des Versicherungsbeirats ) :
über die Erteilung der Erlaubnis zum Geschäftsbetriebe über die

Genehmigung einer Aendernng des Gcschnftsplancs , über die Ge

nehmigung einer BestandSveränderung , über die Genehmigung der

Auflösung eines Versicherungsvcreins auf Gegenseitigkeit , über den

Erlaß einer Anordnung , mit der eine Strafandrohung verbunden

ist , über die llntersagung des Geschäftsbetriebes , also Auflösung ,
über die Stellung des Antrages auf Eröffnung des Konkurses und
über Ergreifung von Anordnungen zur Ahwendung des Konkurses .
Gegen die auf diesem Gebiet getroffenen Entscheidungen gibt es
kein gerichtliches oder verwaltuiigsgerichtliches Verfahren . Man
kann gegen die Versagung der Erlaubnis zum Geschäftsbetrieb und
in den anderen eben angeführten Fällen nur bei dem Aufsichtsamt
selbst Rekurs einlegen . Ueber den Rekurs entscheidet das Auf -
sichtsamt selbst in der Besetzung von sieben Mitgliedern , nämlich

Mitgliedern des Aufsichtsamts , 2 Mitgliedern des Versicherungs -
beirats sowie eines richterlichen Beamten und eines Mitgliedes
eines höchsten Vertvaltungsgerichtshofes . Der Vorsitzende kann in

beiden Instanzen dieselbe Person sein und ist es in der Regel .
Diese Einrichtung paßt wie das ganze Versicherungsaufsichtsgesetz
für die Vcrsicherungsunternehmungen , deren Zweck auf Erwerb

geht und nicht auf Erfüllung sozialer Pflichten , nicht aber für

Hülfskassen . Daß die Machtfülle des Aufsichtsamts den Erwerbs -

gesellschaften gegenüber nicht zu weit geht , wird einmal dadurch ge -

währleistet , daß die Zwecke des Aufsichtsamts und der Erwerbs -

gesellschaftcn durchaus harmonieren und dann dadurch , daß der

Versicherungsbeirat aus den Vertretern der Interessen der Ver -

sichcrungsgesellschasten besteht . Ein nicht aus der Liebertgarde oder

sonstigen Gelben bestehender Arbeiterverein kann vor diesen beiden

aus eirmefleischten Bureaukraten und Arbeiterfeindcn bestehenden
schwerlich Recht erhalten . Schlimmer als diese beiden

Instanzen , bei denen es gestattet ist , von Bassermann an Beumer
oder Böttinger zu appellieren , kann kein gegen die Arbeiter ausdrück -

lich zusammengesetztes Ausnahmegericht aussehen , es sei denn , daß
zur Entscheidung über Beschwerden der Arbeiterorganisationen Ar -

beitswillige , Streikbrecher , Gelbe als Sachverständigen in den Ver -

sicherungsbeirat noch berufen werden . Und daß dies geschieht , ist
nicht ausgeschlossen . Die Entscheidung der Rekursinstanz ist
endgültig . _

„Geistig hochstehende " und „iubsitenie
Geister " .

In der freisinnigen Presse ist ein wundersamer Bruder -

krieg entstanden . Als seinerzeit Naumann im Mosse - Blatt
mit seinem Vorschlag hervortrat , zum Hdrbst „ Fanfare zu
blasen " und einen Wahlrechtssturm im Volke zu entfesseln ,
warnte davor die der Freisinnigen Vereinigung .
also der Richtung Naumanns und des Mosse - Blattes , an -

gehörige ., W e s e r - Z t g. " in einem stachligen Artikel namens

der „ geistig hochstehenden " Kreise des weiblichen
Freisinns , die eine freisinnige Politik der Opferung der

zolitischen und wirtschaftlichen ( antiagrarischen l) Prinzipien
verträten .

Bekanntlich hat dieser Standpunkt der Politik der

Resignation und des V e r s ch a ch e r n s der freisinnigen
Grundsätze bald in der übergroßen Mehrheit der Freisinns -
presse aller Richtungen ein starkes Echo gesunden . Die

„ Frankfurter Ztg . " empfahl das Kompromiß mit der

Reaktion ebenso wie die „ Weser - Ztg . " . Und die „ Bres -
lauer Ztg . " , die „ Voss . Ztg . " , die „ Königsb .
HartungscheZt g. ", ja sogar die „ Freisinnige Ztg . "
schlössen sich bald mit allem Nachdruck der Parole an , daß
der Freisinn in der Wahlrechtsfrage keine prinzipielle
sondern eine lendenlahme , verräterische Block - Schacher -
Politik treiben müsse I Mit Fug und Recht durfte die

Zentrunispresse Herrn Naumann höhnen , daß er „ allein

auf weiter Flur " seil
Das einzige Freisinnsblatt , das Herrn Naumann die

Stange hält , ist das „ Verl . Tageb l . ", das ver -
breitet st e Freisinnsblatt zwar , aber darum keineswegs
auch ein parteipolitisch maßgebendes Blatt . Wir müssen
das zur Beleuchtung der politischen Situation feststellen , ohne
deshalb dem Mosseblatt das Verdienst streitig machen zu
wollen , in Sachen des Preußischen Wahlrechts eine aner -
kennenswerte Energie entwickelt zu haben . Ist es doch auch
das Verdienst dieses Blattes der Freisinnigen Ver -
e i n i g u n g gewesen , Herrn T r a e g e r , dem parlamentarischen
Senior der Freisinnigen Volkspartei (! ) , Gelegen -
heit gegeben zu haben , seine Parole „ alles oder nichts " !
den Kompromiß - und Konzefsionsschulzes seiner eigenen
Partei entgegensetzen zu können l

Aber die Ausnahnieerscheinung des „ Verl . Tageblattes "
läßt darum die feige Drückebergerei und d i e
5k om promißängste der übergroßen Mehrheit
der Freisinnspresse in umso trüberer Beleuchtung erscheinen I

Freilich , das „ Verl . Tageblatt " tut so, als ob diese
Drückeberger — die doch die ganze offizielle
Freisinnspress . e beherrschen — nur armselige ,
bedeutungslose Schlucker seien . So sagt das Mosse- Blatt in
einer Polemik gegen die konservative Presse :

„ Man st eilte ihnen ( Naumann und seinen Freunden )
einige subalterne Geister gegenüber , die — ungenannt und
unbekannt — ihnen mit staatsmännischer Erhabenheit den
Text lesen mußten . "

Also „ einige subalterne Geister " sind es , die
die ganze offizielle Freisinnspresse beherrsche »! Nun , warten
wir ab , was diese „ subalternen Geister " , die die „ Weser - Ztg . " als
die „geistig hochstehenden Kreise " des Freisinns apostrophierte ,
entgegnen werden !

Verzeichnet sei nur noch , daß sich das „ Verl . Tageblatt "
das Privatissimum , das wir heute morgen der Freisinns -
Mehrheit lesen mußten , heute abend in folgender Weise zu eigen
macht :

„ Der Liberalismus in Deutschland sollte von den anderen
Parteien lerne n . und b es 0 n d ers von den Agrariern ,
die nicht an Genügsamkeit zu kranken pflegen . Wenn einmal ein
Liberaler der schläfrigen Gangart müde ist und ein
frischeres Tempo anschlägt , ertönt gleich der Jammerruf nach
dem Hemmschuh und die Karre soll wieder st ill -
st e h e n. Wir wollen nicht untersuchen , wieviel persönliche
Eifersüchteleien und wieviel offiziöse E' mfliistcrmigen imtei
mit im Spiele find — wir nehmen an , daß nur ein allzu
ruhiges Temperament jene Politiker leitet , die man , zum
Unterschiede von den „ Rittern vom Bundschuh " , als die Ritter
vom Hemmschuh bezeichnen könnte . Man hat die Freisinnigen
lange Zeit hindurch in die „ Wadenstrümpfler " und in die „ Wasser -
sticfler " einteilen wollen — zwei Bezeichnungen , die heute noch
weniger als früher das Nichtige treffen . Der Waden st rümpf
nnd der Wasserstiefel sind jetzt abgenutzte Requisiten .
Aber man hüte sich, wenn man nicht gänzlich auf Popularität
verzichten will , vor dem Schlafrock und den Pantoffeln ! "

Der Schlafrock und die Pantoffeln sind in der Tat nicht
üble Symbole für die bisherige Mehrheit des Freisinns ! —

Sie Bestialität der Koloniaipolitil ! .
Die bürgerliche Presse ist begreiflicherweise höchlichst entrüstet

darüber , daß die Mehrheit des Internationalen Kongresses eine Nc -
solution angenommen hat , die die kapitalistische Kolonialpolitik als
Politik der Bestialität brandmarkt und sie demgemäß prinzipiell mit
aller Schärfe ablehnt . Während sich das Achtgroschenjungen - Organ
der Gebildeten , die „ Tägl . Rundsch . " , eine förmliche Elegie auf den
unverbesserlichen Unverstand der vaterlandLlosen Gesellen erpreßt ,
gerät die „ Post " vollends aus dem Häuschen . Die Kolonialpolitik
brutalisiere und versklave die Eingeborenen ? „ Welche Unwisscn -
heit l " „ Welche Verlogenheit ! " Und so weiter in lieblichen Jnter -
jektionen ! Dann aber schwingt sich das Blatt des verstorbenen
Sklavenhalters im Saarrevier zu einer feurigen Apologetik speziell
der deutschen Kolonialpolitik auf :

„ Haben die Herren „ Genoffen " wirklich nie etwa von der
Antisklaverei - Bewegung und iliiseren zahlreichen Anti -
sklaverei - Expcditioncn gehört ? Kennen sie tatsächlich nicht die be -
züglichen Verfügungen unserer Regierung ? Welche Unwissenheit !
Oder , wenn sie dennoch davon wissen , welche Verlogenheit I Ferner
die Zwangsarbeit . Wo ist in unseren Kolonien bisher
Zwangsarbeit eingeführt worden ? Einige 51olonial -
Politiker haben sie befürwortet , das ist richtig ; aber
unsere Regierung hat ihnen bisher nicht Gehör geschenkt
und wird es auch nicht tun . Es ist auch richtig , daß
früher von anderen Kolouialstaaten Versuche mit der Zwangs -
arbeit gemacht worden sind ; sie sind aber wieder auf -
g e g e b e n w 0 r d e n. Ob den oft unverständigen , kinderhaften
Eingeborenen eine in humaner Form auferlegte ZlvaugSarbeit
nicht sehr dienlich sein würde , soll hier gar nicht erörtert werden ;
Tatsache ist . daß die verantwortlichen Stellen sich der Einfübruna



cfeter solchen Maßregel widersetzen und dies wiederholt öffentlich
erklärt haben . Wieder fragt man sich also : Bodenlose Upwissen -
heit oder gewissenlose Verlogenheit ? Schließlich die Ausrottung
der Eingeborenen . Keutsch - Ostafrika ist nicht sehr stark bevölkert ,
das ist richtig . ES ist früher auch Wohl stärker besiedelt ge -
Wesen . Die Volks zahl ist aber zurückgegangen durch
die unaufhörlichen Stammessel ) den , die Sklaven -
jagden der Araber , den Mangel aller hygie -
nischen Einrichtungen , gefährliche endemische Krankheiten
und die maßlose Ausübmig deS künstlichen Abortus durch die ein -

geborenen Weiber . Was hat unsere Regierung dagegen getan ?
Die Stamme sfehden find unterdrückt , die

Sklavenjagd cn beseitigt , überall werden hygienische
Emrichtungen getroffen . die endemischen Krankheiten ,
wie Malaria , Schlafkrankheit u. ov werden studiert , und
europäische 5) eilkunsi rettet manchen , der unter den Pfuscherhänden
der einheimischen Medizinmänner fein Leben hätte lassen müssen .
Den Mißbrauch der künstlichen Fehlgeburt schließlich sucht man
durch Belehrung und durch Verbote zu beseitigen . Sieht das
tiach „ Ausrottung " aus ?"

Wir wollen die Fragen der „ Post " gern beantworten . Sie

behauptet zunächst , daß die deutsche Koloniah ' olitik die Sklaverei

beseitigt habe . Das ist nimrnhr . Richtig ist , daß bereits an ,
20 . Mai 1803 der Reichstag den Antrag gestellt hat , „die ver -
bündcten Regierungen um Einbringung eines Gesetzentwurfes zu
ersuchen , welcher die in den deutschen Schutzgebieten bestehende
HauSskaverei und Schuldknechtschaft einer ihre Bc -

seitigung vorbereitenden Regelung unterzieht " . Tatsache ist aber

ferner , daß noch heute , 12 Jahre später !, in Ostafrika sowohl

HauSsklavere . i wie Schuldknechtschast existieren !

Obwohl in den afrikanischen Kolonien Englands die

Sklaverei und jedwede Schuldknechtschast aufgehoben ist !

Auf die Bekänchfung des Abortus in unseren Kolonien

brauchen wir ja wohl nicht einzugehen , so lange in gewissen halb -

offiziöse ! , Berliner Blättern spaltcnlange Aimoncen von Hebammen ,

Masseusen , Kräuterbädern gegen Blutstockungen usw . zu lesen sind !

Dagegen wollen wir auf die Frage der Zwangsarbeit
etwas näher eingehen . Diese Zwangsarbeit ist gerade für die

Reste der HereroZ und Hottentotten eingeführt worden . Sie arbeiten

gegen Gewährung eines lächerlichen „ Lohnes " und der „Feldkost " ,
die anZ GraZ und den Larven von Käfer » , Heuschrecken usw . besteht ,

Auch in den übrigen Kolonien herrscht — neben der Schuld -

kuechtschast — die Zwangsarbeit , die in Ostafrika nach amtlichen

Mitteilungen mit einem Tagelohn von einem Pfennig bezahlt wird !

Schließlich die Eingeborenenausrottung ! Die „ Post "

weiß offenbar nichts von der AuSrotwng der HereroS , wo von

00 —80 000 Menschen noch nicht IS 000 übrig geblieben sind . Sie

weiß nichts von jenen durch eingeborene Soldaten ohne

Ansticht weißer Offiziere angerichteten Blutbädern unter den Ein -

geborene » Kameruns , über die Rohrbach kürzlich berichtete .
Sie weiß nichts von dem entsetzlichen Blutvergießen während deS

letzten ostafrikanischen AufstandeS . dem Zchntauscnde zum

Opfer gefallen sind , nichts von der durch diesen Krieg hervor -

gerufenen Hungersnot , der nach amtlichem Bericht vom

13. April d. I . und Mitteilungen bürgerlicher Blätter weitere un -

gezählte Menschenleben zum Opfer gefallen sind ! Das find die

Segnungen der deutschen Kolonialpolitik !

Wie eS mit der Kolonialpolitik überhaupt bestellt ist, hat seiner -

zeit der holländische Genosse van Kol in der » Neuen Zeit "
folgendermaßen auseinandergesetzt :

„ In steter Sucht „ ach Befriedigung der eigenen Habgier und

nach Vergrößerung des eigenen Gewinn ? bekümmert sich
niemand um das Schicksal der Millionen Ein -

geborenen , denen man ihr Land stiehlt . Jeder Widerstand
wird im Blute ertränkt ; die „ Träger der Zivilisation " stützen
sich auf ihre Kanonen und Bajonette . Nie sah man grau¬
samere Kriege als da , w o der Weiße gegen
„ Wilde " und „ Halbwilde " kämpft . In Europa
existieren gewisse Regeln für den Krieg . Man hat sich gezwungen
gesehen , den Forderungen der Menschlichkeit Gehör zu gebe » und
iiiternationale Konventionen geschlossen . Aber im Kriege
gegen die un zivilisierten Völker schwindet
jedes menschliche Gefühl , nur die blutig sie
Grausamkeit bleibt .

In Europa kämpfen nur die Armeen , die Kraft der Heere
sucht man gegenseitig zu schwächen : aber die . friedliche , un -
bewaffnete Bevölkerung läßt man in Ruhe . In dem VernichtungS -
krieg dagegen , der unter den Tropen geführt wird , da werden

ganze Völker vertilgt , Dörfer eingeäschert ,
Pflanzungen zerstört . Ernten niedergebrannt ,
O uellen veraistet , mit einem Worte , man sucht dem
Feinde so viel BisieS zu tun , wie der Mensch nur dem Menschen
tun kann . Man fegt die Menschen mit der Mitrailleuse hinweg ,
man tötet die Greise , mordet die Frauen , per -
stiimmelt die Kinder , oder , müde der Metzeleien ,
läßt man ein ganzes Volk an Hunger und Krank¬

heit zugrunde gehen . Die Bestie im Menschen , die nie
gezähnit war , erscheint wieder , Blutdurst und Rachsucht be -
herrschen ihn .

Hier in Europa , wo wir in einer von Gesetzen geregelten ,
von Sitten geleiteten Gesellschaft leben , kennen wir nicht den
Menschen , so wie er sich gibt , wenn seine Ketten gebrochen sind
und nichts mehr sein Handeln hindert . . . .

Man nehme daS erste beste Individuum , sei es ein
Deutscher , Engländer oder Franzose , ein Belgier , Spanier oder
Holländer , man versetze ihn in ein tropisches Klima , unier
Menschen anderer Farbe , man lege daS Lebe » und Schicksal von
Wesen , die er verachtet , in seine Hand , und unser , Z i v i l i -
sierter " entartet zum Barbaren und begeht
Handlungen , deren er unter uns nicht fähig ge -
to e s c n wäre .

An Beweisen für diese schwere Beschuldigung fehlt es nicht .
Die Geschichte der Kolonisation ist nichts als
ein breiter Vliltstrom , auf dem Leichen und
unzählige Schandtaten treiben . Die Kolonial -

geschichte aller Länder ist nur ein einziger riefen -
hafterDiebstahl mit einem Gefolg « von Greuel
und Grausamkeiten .

Um in unbekannter Gegend Gold und Silber zu finden ,
mordeten die katholischen Spanier die Eingeborenen Amerikas ,
plünderten ihre Paläste und Verbranuten ihre Dörfer . Um ganz
allein mit den Gewürzen der Molukken zu handeln , verhängten
die Holländer chcmalS die Todesstrafe über jeden , der
damit Handel trieb ': sie verboten den Anbau der Muskatnüsse ,
zerstörten die Pflanzungen und knüpften die Pflanzer an den
Gipfeln der Bäume auf , die sie selbst gepflegt . Wenn die Alfuren
fern am Horizont die Flotte „ Kora - Kara " der Indischen
Kompagnie erscheinen sahen , so wurden sie von , demselben
Entsetzen ergriffen , wie in vergangenen Jahrhunderten unsere
Küstenbewohner bei der Annäherung der normannischen Schiffe
mit dem Drachen der „ Wikinger " . Die Piraten sind da , sie
bringen Mord und Verwüstung ! Auch unsere braven kalvimstischen
Kaüflcute verteilten mit vollen Händen Korsarenbriefe und
die größten Handelsherren von Amsterdam verdanken ihre
riesigen Vermögen dem Sklavenhandel und hatten sogar
eigene Makler für diesen einträglichen tZrwerbSzweig . Die Schiffe .
die von Indien kamen , waren dermaßen mit Beute beladen , daß
viele untergingen . Von unersättlichem Gewinndurst
getrieben , scheute man nicht Mord noch Ver¬
rat , uin die Hindernisse aus dem Wege
zu räumen und die Feinde zu vernichten ,
auf deren Kopf man einen Preis gesetzt .
Noch ist es kaum länger als ein Jahrhundert her 11710 ) , daß

im östlichen Java , im Bezirke Vaujoewangie , man in einer
einzigen Woche neunzehn Zlv an zig fiel der Be¬
wohner umbrachte : zehntausend Chinesen wurden
nur allein in der Stadt B a t a v i a ermordet . Und als die
Tat vollbracht , da hallten die Tempel wider von
Psalmen , Gesang und Gebet , Gott zu danken für
die begangenen Verbrechen ! "

Da ? ist die kapitalistische Koloninlpolitik der Bcrgangcnhcit und
der Gegenwart !

_

IHaroWw .
Die amtliche Bestätigung der Meldung von der

Broklamierung des Gegensultans ist jetzt da :
Adiniral Philibert telegraphiert am Freitag nach Paris , Nach -
richten aus M o g a d o r bestätigten , daß M u l a y H a f i d
in M a r r a k e s ch zum Sultan ausgerufen worden ist."

Der „ Matiu " meldet gleichzeitig aus Casablanca ,
daß Mulay Hafid den Stäinmcn , die an den letzten
Kämpfen vor dieser Stadt beteiligt waren , das schriftliche
Verspreche » zugchen ließ , mit einer große » Zahl seiner An -

Hänger zu ihnen zu stoßen , um die Führung des Widerstandes
gegen die Franzosen zu übernehmen .

Ueber die letzten Gefechte vor Casablanca liegen folgende
Nachrichten vor :

Casablanca , 22. August . In dem Gefecht am 21 . d. wurden
auf französischer Seite ein Hauptmann und 11 Mann verwundet .

Paris , 23 . August . Ueber das Gefecht voni 21 . d. M. meldet
der „ Matiu " , daß außer dem Hauptmann und 11 Mann noch ein
Ordonnanzoffizier des Generals Drude durch Streifschuß und ein
anderer Offizier durch UnterleibZschnß vcrlvundet worden sind .

Paris , 23. August . Admiral Philibert meldet : In Casa -
b l a n c a sind am 21 . August 260 Kanonenschüsse abgegeben worden .
Die Verluste der Marokkaner waren äußerst groß . Die Truppen des
Generals Drude unternahmen eine Relognoszicriuig bis ö Kilo -
metcr südlich der Stadt .

Sonstige Meldungen siild zu verzeichnen :
Paris , 23 . August . „ Eclair " meldet aus Tanger :

Privatnachrichten zufolge ist die französische Kolonie in F e z unter
dem Schutze des Scherifs Muley Aly nach Tanger abgereist .
Mulcy Aly ist Scherif von Ouczzon und gilt als der einzige , der
imstande ist , die französische Kolonie glücklich nach Tanger zu ge -
leiten . Die Franzosen werden für den 27 . August in Tanger
erwartet . Nach einer „ Matin " - Meldung ist gleichzeitig mit den
Franzosen die englische Kolonie in Fez gestern von dort ab -
gereist . Die übrigen Europäer werden erst später folgen .

Tanger » 23 . August . Nachrichten aus Fez zufolge droht dort
ein Aufstand , weil durch den etappenweise » Aufbruch der
Europäer die Autorität dcL Sultans als untergraben gilt .

Tanger , 23 . August . Einem Privatbrief zufolge hat der
Sultan die 30 nach Tanger entsandten De -
legierten ( die den Protest gegen daS französische Vorgehen
überreichen sollten ) nach Fez zurückberufen .

Paris , 23. August . „ Matiu " teilt mit , daß der Kriegsminister
unverzüglich eine Luftschifferabteilung mit scchS Fessel -
ballons nach Casablanca entsenden werde .

politische Cleberliebt .
Berlin , den 23 . August 1907 .

Ter schwäbische Vasall Borußlands .

Stuttgart , 23 . August . Zu der Ausweisung des englischen
Delegierten Queich verlautet nach der „ F r a n k f. Z t g . " ,

daß sich der O b e r a m t m a n n und das Ministerium

d e s I n n e r n mit der gestern verlesenen Erklärung
Queichs begnügen wollten , daß aber ein Druck

aus Berlin die Ausweisung unvermeidlich
machte .

Die Meldung der „ Franks . Ztg . " besitzt viel Wahr -

scheinlichkeit ; nur begreifen wir nicht , warum sich die württem -

bergische Regierung in diesem Falle der angemaßten Hegemonie
Preußens fiigen mußte l —

_

Die Taktik des Zentrums in der Preußsischen Wahl¬
rechtsfrage .

Die ultramontane „ Essener Volkszeitung " nimmt Bezug
auf einen Artikel der „Vossischen Zeitung " , der die Freisinnigen
ermahnt , nicht auf der Einführung des allgemeinen , gleichen ,

geheimen und direkten Wahlrechts in Preußen zu bestehen ,
sondern zu prüfen , was zu erreichen sei, durch Annahme des

Erreichbaren das Klassenwahlrecht zu beseitigen und einer

weiteren Reform fiir die Zukunft vorzuarbeiten . Hieran knüpft
das Essener Blatt die Bemerkung :

„ Das ist ganz genau dieselbe Taktik , die auch das

Zentrum befolgt . "
Die „ Essener Volkszeitung " gibt dem Berliner Freisinns -

blatt recht , daß „ unter den gegenwärtigen Verhältnissen die

Einführung des allgemeinen , gleichen , sgcheimen und direkten

Wahlrechts für jetzt unerreichbar " sei. Damit ist , so heißt es ,

„ die Situation , soweit sie auch für das Zentrum in Betracht
kommt , gekennzeichnet " .

Wenn diese Worte einen Sinn haben , so heißt das : d a s

Zentrum gibt seinen eigenen Antrag preis ;
es bekennt sich zu der lleberzengung , daß seine Annahme
„ unerreichbar " ist und wird , da man für aussichtslose Dinge
keine Opfer zu bringen pflegt , sich selbstverständlich auch nicht
weiter um seinen Antrag bemühen .

Das Zentrum also erklärt seinen Wahlrechtsantrag für
eine Komödie ! —

Tie „ Freifinnige Zeitung " und der Sauherdenton .

Der Bericht deS Parteivorstandes an den Parteitag zu Essen
hat nicht den Beifall der „ Freisinnigen Zeitung " gefunden . Besondere

Beklemmungen verursacht dem freisinnigen Blatte das Kapitel über
die letzten Äeichstagswahlcn und der darin schon früher von uns

geführte dokumentarische Nachweis , daß der Freisinn bei den

Hottentottenwahlen der Reallion nicht weniger als 13 Mandate

auslieferte und zwar 11 schon bei den Hanptwahlen durch den Ver -

zicht auf eigene Kandidaturen und 32 bei den Stichwahlen . Diese

unanfechtbare Tatsache begleitet der Vorstandsbericht mit der zu -
treffenden Bemerkung : „ Mit seinen Vcrrätereien bei den Reichstags -
Wahlen ist er ( der Freisinn ) zum willfährigen Handlanger der

Reaktion herabgesunken . " Der Hiev hat gesessen und das frei -

sinnige Organ quittiert die erhaltene Lektion mit diesem Gekeife :

„ Ter Bericht ist in diesem Abschnitt in einem Tone ge -
geschrieben , den selbst sozialdemokratische offizielle Aktenstücke
sonst zu vermeiden gesucht haben . Es herrscht darin der Sau -
Herdenton de » „ Vorwärts " und der „Leipz . Volksztg . " vor . "

Wir wollen der „ Freisinnigen Zeitung " gern mildernde Umstände

bewilligen , wenn sie gegenüber der offenkundigen FreisinnSschand « anS

den Tagen deS 25 . Januar und 5. Februar 1007 zu so kläglicher

Ausflucht greift und über . Sauherdenton ' jammert , wo lediglich der

freisinnige Jammer in wenigen kräftigen Strichen gekennzeichnet
wird . Die Verräterrolle des Freisinns erscheint aber noch in viel

grellerem Lichte , wenn man nicht nur die Tatsache der AnsNeferung
von 13 Mandaten durch den Freisinn an die Reaktion sich vergegen -
wärtigt , sondern auch weiter berücksichtigt , daß derselbe Freisinn
einen großen Teil seines gegenwärtige » MandatbestandcS im Reichs -
tage einzig der Wahlhülfe der Sozialdemokrate zu danken hat .
Vielleicht macht sich die „ Freisinnige Zeitung " einmal die Mühe
und unterzieht die Wahlziffcrn der nachstehenden 11 NeichstagSwahl -
kreise einer genauen Durchsicht : Stettin 2, Rllgen - Stralsund ,
Glogau , Löwenberg , Liegnitz - Haynau , Landeshut - Jauer , Schweinitz -
Wittenberg , Mühlhansen - Langensalza , SchleSwig - Eckernförde , Tondern -

Husiim - Eiderstadt , Oldenburg - Plön , Heilbronn , Parchim - LudwigSlust ,
Fürstentlim Waldeck . Sie wird dann leicht herausfinden , daß eS in

diesen Kreisen lediglich dem fast restlosen Eintreten der sozial -
demokratischen Wähler in der Stichwahl für die liberal -

volksparteilichen Kandidaten zu danken gewesen ist , daß die bürger -
liche Linke gestärkt aus dem Wahlkanipfe hervorging und so dem

Fürsten Blllow als biindniSfähige Partei zu seiner gloriosen
Blockpolitik erschien . Ohne den Volksverrat deS Freisinns und ohne
die Wahlhülfe der Sozialdemokratie für den gebrechlichen Freisinn
war die Uberal - konservative Paarung als Frucht der Hottentotten -
wählen unmöglich . Diese fatale Tatsache kann auch das Gekeife
der „ Freisinnigen Zeitung " über den angeblichen Sauherdenton des

VorstandZherichteS der sozialdemokratischen Partei nicht aus der Welt

schaffen . _

Ein frommer Wunsch .
Der Berliner Arbeiterverein von 1862 , ein Hirsch -

Dnnckersches Gelvächs , beschäftigte sich in seiner letzten Ver -

santinliing mit der Wahlrcchtsfrage in Preußen
und nahm dazu folgende Resolution an :

„ Die heute stattgehabte Versammlung des Berliner Arbeiter -
Vereins spricht die Erwartung aus , daß bei der Ausarbeitung des
neuen Wahlrechts für das preußische AbgeordneteilhauS alle frei¬
heitlich gesinnten Abgeordneten nur für das allgemeine ,
gleiche , direkte und geheime Wahlrecht st im in en
und ganz entschieden gegen die Bevorzugung
besonderer Stände sein >v erden . "

Wir fürchten , die auf den Freisinn vertrauenden Arbeiter -
vcreinler von 1362 werden die „freiheitlich gesinnten Ab -

geordneten " , die den Kampf um das allgemeine , gleiche ,
direkte und geheime Wahlrecht in Preußen ernstlich aufnehmen
und durchführen wollen , mit der Laterne suchen müssen . Wer
die freisinnige Presse liest , weiß auch , wie es mit der Kampfes -
freudigkeit der freisinnigen Führung um ein w i r k l i ch
freiheitliches Wahlrecht bestellt ist . Unvergessen sind noch die

Worte , die der frühere freisinnige Abg . Dr . Z w i ck in bezug
auf das Wahlrecht getan : Das ' Bürgertum müsse sich in Reich ,
Staat und Kommune endlich denjenigen Einfluß sichern , der

seiner Intelligenz und seiner Stcuerkraft entspreche I Nicht
dürfe die rohe Masse mit dem Stimmrecht in der Faust
Gesetze diktieren . Das ist die mehr oder minder offen ver -
tretcne Ansicht der großen Mehrheit des liberalen Bürger -
t u m s . Von dieser Seite aus haben die um ein freies
Wahlrecht kämpfenden Arbeiter verteufelt wenig zu er¬
warten l

_

Ultramontane Arbeitcrfreunde .

„ Eine verdiente Niederlage " für die Arbeiter sieht die „ West «
deutsche VolkSzeitung " de " Herrn Johannes FuSangel
in dem Ausgang des Berliner Bauarbritcrstreiks . Das Blatt ist der

Meinung , daß die Ursache des AuSstandeS in der Klassenkampf -

stimmung zu suchen sei , der Haß der sozialdemokratischen Arbeiter

gegen die Besitzenden habe die Siedehitze erreicht . Dann heißt eS :

„ Wenn die Arbeiter in Lohnkäinpfe eintreten , müssen sie vorher
bedachtsam alle Verhältnisse prüfen , sonst laufen sie Gefahr , ihre
Lage eher zu verschlechtern als zu verbessern . Wir haben diese
Sache schon vor einigen Tagen gestreift , und da hat man uns
irgendwoher einen Brief geschrieben , worin stand , man könne die
„ Westdeutsche VolkSzeitung " nicht mehr als arbeiterfreundliches
Blatt anerkennen . DaS sind auch Früchte d e r k o p f l o s e n
Verhetzung , wie sie vielfach die Zöglinge der M. - Gladbacher
Galoppschnle unter den christlichen Arbeitern treiben . "

Da es Herrn Fnsangel bereits von den Arbeitern seiner

eigenen Partei gesagt worden ist . wie cS mit seiner Arbeiter -

freundlichkeit bestellt ist , brauchen wir eS nicht mehr zu tun . —

Parlamentarische Nntersnchungskommisfiou
oder Kolonialreklame ?

Der „ Hamb . Korresp . " meldet :
Eine Steuerung in bezug auf die Ausgaben deS Reiches für die

Kolonien dürfte sich im nächsten RetchShauShalt vorfinden . In der

Kolonialvcrwalinng besteht nämlich die Absicht , für Reisen der

Parlamentsmitglieder in die Kolonien eine
Summe in den Etat einzustellen . Für diesen Plan sind
folgende Gesichtspunkte ausschlaggebend :

Bon den früheren Reisen in die Schutzgebiete schloß sich bat
Zentrum aus mit der Begründung , daß man dadurch in eine

gewisse Abhängigkeit von Reedereien käme . Früher hatte die
Firma Woermann Erleichterungen für die Reiie gewährt : das

Zentrum hatte aber damals noch einen Angriff auf diese Firma
im Sinne . Die Ablehnung der Beteiligung an der Fahrt war
daher beim Zentrum erklärlich . Um nun diesen Enlivurf zu
beseitigen , sollen die Rciien künftig auf Kosten des Reiches
gemacht werde » . Durch den Besuch der Kolonien wird manches
erreicht , waS sonst nicht eintritt , nicht nur die
lebendige Anschauung der Gebiete tritt hervor , sondern eS
bilden sich Beziehungen zu den Kolonien , die von
vielfachem Einfluß sind . Schon die bisherigen Reisen
von Abgeordneten in die Kolonien haben davon einen
Begriff gegeben , noch vielmehr wird sich daS fühl -
bar machen , wenn größere Abteilungen daran teilnehmen
und wenn auch die Parteien , die bisher grollen� beiseite
standen , sich anschließen . Daß sich der Reichstag der Anffordcrnng
der Kolonialvcriuattung zur Bewilligung dieser Forderung an -
schließen wird , ist anzunehme » . Der Fall ist übrigens nicht ohne
ähnlichen Vorgang . Die M a r i n e v e r iv a l t u n g hat , wie er¬
innerlich , eine Anzahl von Reichstagsabgeordneten auf
ihre Kosten nach der O st s e e gesandt , um dort die Marine -
Etablissement und ihre Tätigkeit zu besichtigen . Diese Besichtigung
hat großen Eindruck gemacht und wird noch zu manchen Nach¬
ahmungen führen .

Nach dieser offenbar offiziösen Befürwortung deS neuen Budget -
Postens hat man also die Absicht , den Parlamentariern die
Mittel für koloniale Spritztonren zu bewilligen , um kolo -
niale Reklame zu machen . Da Dernburg selbst auf dem
Gebiet der Kolonialreklame nicht zu UeberbietendeS geleistet hat ,
erscheint uns der Ausgabcposten für solche Zwecke überflüssig !
Wohl aber wiederholen wir unsere alte Forderung , daß in konkreten
Fällen parlamentarische UntersuchungS - und
Studienkominis sionen auSgcsandt werden , um an Ort und
Stelle , ausgerüstet mit richterlichen Machtbefugnissen ,
die notwendigen Erhebungen anzustellen ! Für solche koloniale

Ausgabeposten würde auch die Sozialdemokratie zu haben sein , nicht
aber für bloße parlamentarische Reklamefahrten ! —



Der schwarze Mann der kolonialen Profitschlucker .
Das offiziöse Depeschenbureau meldet :

Berlin , L3> Angust . Nach neuester Meldung >ist GamsiVkluft
auf deutscher Seite frei von Hottentotten . Morenga soll nach
Aussage der Kappolizei in Stärke von ungefähr 300 Köpfen ,
einschließlich der Weiber und Kinder , auf englischer Seite nahe
der Grenze am Oranjeflusse st e heu .

Die von uns sofort als übertrieben charakterisierten
Alarmnachrichten der 5kolonialpresse haben sich also nicht be -

stätigt . Nicht 400 , sondern vielleicht kaum 100 Waffenfähige
befinden sich bei Morenga , der zudem das englische Gebiet

noch gar nicht verlassen hat !

Also ruhig Blut ! —

Wcnn ' s bei Kaiserbesuchen brennt !

Der „ Mainzer Volkszeitung " wird geschrieben , daß
am Dienstag , während der Kaiser seinen Einzug in
Mainz hielt , gemeldet wurde , das ; auf der Mikterpacht Feuer
ausgebrochen sei . Das Automobil der Feuerwehr , das sofort aus -
rückte , machte in Anbetracht dessen , das ; sich der Kaiser erst am
Münsterplatz befand , einen Umweg : aber der Fahrt stellte sich an der
Großen Bleiche ein Hindernis entgegen , nämlich ein Seil und drei
Wagen . Einer der Feuerwehrleute entfernte die Seile , indem er
den dort postierten Schutzmann auf den Brand aufmerksam machte .
Der Schutzmann aber , dem die Absperrung und der Besuch des
Kaisers vor jeder FeuerSgefahr vorging , glaubte sich berechtigt , den
Feuerwehrmann abznschuauzen und , trotzdem die Gendarmerie in
jeder Weise behülflich war , die Straße frei zu machen , das
Feuerwehrautomobil eine Viertelstunde halten
zu lassen , bis der Kaiser herangekommen und vorbei war . Die
„ Mainzer Volkszeitung " verlangt im Interesse der Bürgerschaft , daß
die Bürgenncisterei sofort eine Untersuchung einleitet und den
kurzsichtigen Herrschaften bedeutet , was ihre Pflicht ist .

Ob die bei dem Brande in Mitleidenschaft gezogene Feuer -
Versicherung den übereifrigen Polizisten für den entsprechenden Teil
des entstandenen Schadens haftbar inachen wird ? —

Ocftcrmcb .

Räubernde ungarische Soldaten in Bosnien .

Die gestern schon unter Letzten Nachrichten auszugsweise wieder -

gegebene Meldung der „ Wiener Arbeiterzeitung " aus
M o st a r lautet wörtlich :

„ Wie alljährlich , so wurden auch heuer die in der Herzegowina
garnisonierenden Truppen zu den in und um Nevesinje statt¬
findenden Manövern kommandiert . Bei diesem Kriege im Frieden
kam es nun . wahrscheinlich um das Kriegsbild möglichst wahrheits -
getreu zu kopieren , zu regelrechten Plünderungen der

benachbarten Dörfer . Einige raublustige Rotten eines

ungarischen Infanterieregiments — man nennt das 64.
— drangen gewaltsam in die Baiicrnhäuser ein und stahlen , was

ihnen in dir Hände fiel .
Einerseits zur Abwehr , andererseits aus Rache über -

fielen darauf die Bauern der geplünderten Dörfer
bewaffnet die Soldaten in ihrem Lager , wobei es zu eine r

. förmlichen Schlacht kam . Auf beiden Seiten fielen fünf -
uudzwanzig Tote mid verwundete .

Die einheimischen Blätter bringen über den empörenden
Vorfall keine Zeile , was übrigens trotz des neuen bosnischen
PreßgcsetzeS ebensowenig verwunderlich ist als der Versuch der
Militärbehörden » die Ausschreitungen der ungarischen Soldateska

zu vertuschen . . . .
Unser Wiener Parteiblatt bemerkt dazu :
. . . . Man müßte diese Nachricht , obwohl sie ein Bericht -

erstatter von wiederholt erprobter Zuverlässig -
keit uns sendet , sieht man nur auf ihren Inhalt , von vornherein
als bare Unmöglichkeit abweisen . Denn wie sollte man sich
vorstellen , daß so ungeheuerliche Vorgänge — ein nächt¬
licher Kampf zivischen Bauern und Soldaten , Tod und
Verwundung eines Viertelhundert Menschen — nicht sofort
durch amtliche Berichte aufgeklärt würden ? Indes was
überall gilt , gilt doch nicht im Okkupationsgebiet . Man
darf doch nie vergeffen , daß die nicht minder ungeheuerliche Tat -
fache des Todes morsches von Bilek , wobei die Zahl der
Toten und Kranken kaum geringer war , amtlich vollständig der -
heimlicht wurde und Geheimnis geblieben wäre , hätten Soldaten -
briete nicht ihren Weg zu oppositionellen ungarischen Blättern ge -
fnndeu . Mit einem solchen Beispiel vor Augen hat niemand das
Recht , eine Nachricht aus dem Okkupationsgebiet zurückzuweisen .
bloß weil sie unwahrscheinlich klingt und das Schweigen der

' Offiziellen ihr entgegensteht . Handelt es sich aber bei der ganzen
Saclie bloß um eine Prügelei untergeordneten Grades , die ein
dlircki das Land gehendes Gerücht zur Schlacht vergrößert hat , oder
ist alles an dieser Nalbricht nur einem Gerücht entsprungen , so bleibt
sie nichtsdestoweniger für die Zustände in dem österreichischen Kolonial -
gebiet charakteristisch . Denn kann ohne tatsächliche » Hinterhalt solches
Gerede entstehen und sich weiter verbreiten , so doch nur deshalb ,
weil die Presse des Okkupationsgebietes unter dem schmachvollen
Druck der Zensur steht und jeder Bosnier und Herzegowiner von der
Voraussetzung ausgeht , daß die Veröffentlichungen aller den Behörden
unbequemen Tatsachen unterdrückt werden . " —

Schweiz .

Der tollgewordenc Militarismus .

Zürich , 20. August . fEig . Ver . )
Wir erwähnten bereits der militärischen Exerzitien gegen strei -

kcnde Arbeiter in Chur . Nun ist , wie wir ebenfalls schon kurz
meldeten , unser Genosse Advokat H u b e r in R o r s ch a ch , der als

Furier ( Scrgant ) ebenfalls in Ehur seinen WicderholungSkurS
absolvierte , von ver Militärbehörde zu 4 Tagen Arrest ver -
urteilt worden , weil er während seiner Dienstzeit in der Kaserne
in Chur „ Eindrücke " über das dortige Militärleben im „ St . Galler
Stadt - Anz . " veröffentlicht hat , von dem aus sie die Runde in der

ganzen schweizer Presse machten . Da die Bundesverfassung kein
Wort davon enthält , daß die Freiheit der Meinungs -
äutzerung nur bis zu den Toren einer Kaserne reicht , „ beruhigt "
sich unser Genosse Hubcr vielleicht nicht bei den 4 Tagen Arrest .

Zu dem mitternächtigen Spuk des übuNgsgcmäßcn Militär -

aufgebots gegen streikende Arbeiter nun noch die Bestrafung des

Verfassers eines Zeitungsartikels , dazu gigerlmäßige Extravaganzen
junger Leutnants und alltäglicher Mißbrauch jeder Gelegenheit
durch bürgerliche Politiker zur Agitation für die jeden Tag un -
sympathischer werdende Militärvorlage — wahrlich , da kann man
sagen : „ Wen die Götter verderben wollen , den schlagen sie mit
Blindheit . " Bis zum 3. November werden die Militaristen noch
manchen tollen Streich verüben und so unfehlbar der Militär -

vorläge das Schicksal der Beerdigung bereiten . So werden die

Militaristen zu unfreiwilligen Verbündeten der Antimilitaristen . —

Amerika .

Anpassungsfähige Konservative in Kanada .

In Kanada bereiten sich die Parteien auf den Wahlkampf im

nächsten Jahre vor . und in den politischen Programmen spielt die

Losung „ Public Owncrship ' , die Uebersührung öffent -
licher Nutzbarkeiten in Gemeinbesitz , eine immer
größere Rolle . Borden , der Führer der Oppositionspartei , erklärte ,
daß feine Partei für die Ucbernahn , e der Telegraphen
und Telephone durch Staat oder Kominniie eintrete
und ferner für die Umwandlung der Eiienbahnkommiision in eine
Behörde zur Kontrolle über die großen Kapitalistenkonzcrne . Damit
hofft die Partei , bei den Volksmasscn Eindruck zu macheu . denn die
allgemeine Stimmung ist immer mehr für Public Ownership .
Die Oppositionspartei ist in Kanada die konservative Partei . Am
Ruder sind die Liberalen mit Wilfried Laurier an der Spitze der
Negierung . —

Die japaniFdjen Sozialisten gegen den

japanischen Imperialismus .
Tokio , 21 . Juli .

( Eigener Bericht des „ Vor wärt s" . )

Gestern wurde von den hiesigen Sozialisten die folgende ,
die letzte Korea - Affäre betreffende Resolntion angenommen :

„ Wir erkennen im wollen Maße die Rechte des koreani -

schen Volkes auf Freiheit , Unabhängigkeit und Selbstregierung
an und erklären als Verstoß gegen das gemeinsame Interesse der

internationalen Arbeiterklasse , daß die imperialistische Politik
Japans diese Rechte verletzt . Darum fordern »vir , daß die

Regierung Japans die vor der Oeffentlichkeit ausgesprochenen
Versprechungen erfülle , worin sie des öfteren im Namen der

Gerechtigkeit und Menschlichkeit versichert hat , die Unab -

hängigkeit Koreas zu schützen .
Die sozialistische Gruppe Japans .

Hus der Partei .

Frankfurt a. M. . 23 . August .
( Privattelegramm des „ Vorwärts " . )

Genosse Wilhelm Schmidt ist heute nacht an einem

Schlaganfall gestorben .
*

Genosse Schmidt ist einer der Alten der Partei . Frankfurt war
seine Vaterstadt . Dort war er am 23. November 1831 geboren und
hatte er in den Jahren 1866 bis 1870 die Lithographie erleritt . An -
fang der siebziger Jahre schloß er sich der Bewegung an und seitdem
hat er unenlivegt ausgehalten . In der Zeit des Sozialistengesetzes
und des Belagerungsziistandes wurde er an hervorragendem Posten
gestellt . Als Miqnel für Frankfurt 1888 ein Gewerbegericht
gründete , war Schmidt einer der ersten von den Arbeitern
gewählten Beisitzern . 1839 erklärte der damalige ReichStagSabgeordnete
für Frankfurt , Genosse S a b o r , wegen seiner erschütterten Gesund -
heit eine neue Kandidatur nicht mehr annehmen zu können . Da

übertrugen die Frankfurter Genossen Schmidt das Mandat . Im
Februar 1830 wurde er gewählt . Bon 1890 bis zur Auflösung des

Reichstages im vorigen Jahre hat er Frankfurt ununterbrochen
im Reichstage vertreten . Als Redner trat er wenig hervor
und doch hätte er sich fast in seiner Reichstagstätigkeit eine
MajestätSbeleidigungsanklage zugezogen . Bei der
ersten Sitzung im neuen Reichstagsgebäude war außer dem Genosse »
Liebknecht auch Schmidt im Saale anwesend . Entgegen dem

sonstigen Geschäftsgange fing Levetzow damit an , die offiziell ge -
schlossene Schlußsteinlegungsfeier fortzusetzen und er schloß seine Fest -
rede mit dem üblichen Kaiserhoch . Liebknecht und Schmidt , die den
Saal betreten hatten , um die Geschäfte zu erledigen , die auf der

Tagesordnung standen , beteiligten sich nicht an dem Hoch und blieben

sitzen . Nun gab es von der Rechten ein förmliches Gebrüll . Der
Staatsanwalt versuchte Anklage wegen Majestätsbeleidigung zu
erheben . Dieser Versuch wurde aber von der Mehrheit des Reichs -
tages zurückgewiesen .

Seit längerer Zeit litt Schmidt an Rheumatismus . Das Leiden

verschlimmerte sich derart , daß er bei den Wahlen vom 23 . Januar
nicht mehr kandidierte .

Schmidt gehörte auch zu den Gründern der Frankfurter „ Volks -
stimme " und war auch Redakteur des Parteiorgans . In dieser
Stellung wurde er mehrfach zu Gefängnisstrafen verurteilt .

Im Dienste und für die Befreiung des Proletariats hat er Jahr -
zehnte gestritten und gelitten . Im Gedächtnis der Arbeiter hat er
sich durch sein selbstloses mutiges Streiten für alle Zeiten ein Denlmal

errichtet . _

Znm Essener Parteitag .
In einer Versammlung des sozialdemokratischen Vereins

Fürth - Erlangen wurde die . Erörterung der preußischen
Wahlrechtsfrage zu Essen als wünschenswert bezeichnet .
Ein Antrag , der Reichstagsfraktion eine Acndrrung der Taktik bei
Abstimmungen über Sozialgcseye zu empfehlen , wurde gegen eine
erhebliche Minderheit angenommen . Die Gegner des Antrages
gaben der Meinung Ausdruck , die Sache werde ohnedies auf dem
Parteitage zur Sprache kommen .

In einer von fünf Mitgliederversammlungen de ? Sozial -
demokratischen Vereins Essen , die sich mit dem Partei -
tage beschäftigten , wurde der Antrag gestellt :

Der Parteitag wolle beschließen , auf die Tagesordnung
des nächstjährigen Parteitages zu setzen : Unsere
Stellungnahme zur a n t i m i l i t a r i st i s ch e n Pro -
paganda resp . Sozialdemokratie und Patrio -
t i s m u s.

Begründet wurde der Antrag damit , daß in Anbetracht der
gegnerischen unwahren Behaaplungen nnd der zum Teil verwirrenden
Stellungnahme im eigenen Parteilager die Erörterung dieser Frage »
dem Parteitag zur Pflicht mache . Besser wäre es schon gcweien ,
ivenn der Essener Parteitag hierzu schon Stellung genommen hätte .
Damit diese Dinge aber nicht übers Knie gebrochen würden , sei
davon Abstand zu nehmen , diese Dinge schon auf dem Essener
Parteitage zu verhandeln . _

Tie Erklärung dcö Genossen Aittrick - Brnunschweig zum Falle
Enlwer , die wir in der gestrigen Nummer erwähnten , erschien in
der „ Leipziger Volkszeitung " und lautet : Werte Genossen ! Zu
der in Ihrer Nummer vom 13. August enthaltcueii Erklärung des

Genossen Calwer bitte ich, folgende tatsächliche Richtigstellungen
machen zu dürfen .

Es ist nicht wahr , wenn Calwer schreibt , daß die Unzufrieden -
heit der Genossen im dritten braunschwcigischcn Wahlkreise mit
seinen Ansichten erst seit dem Antritt meiner Stellung als Partei -
sckretär begonnen habe .

Wahr dagegen ist , daß bereits , bevor ich meine Stellung an -
getreten , also die Genossen dort noch gar nicht kannte , der Ver -
traucnsmann des dortigen Kreises sich mit der Anfrage an den

Parteivorstand in Berlin gewandt hatte , ob Calwcr überhaupt noch
als sozialdemokratischer Kandidat in Betracht gezogen werden
dürfe .

Wahr ist ferner , daß Genosse Calwcr mit den Genossen , unter
anderen in Seesen, bereits sehr heftige Auseinandersetzung seiner
Ansichten wegen gehabt hat . Und zwar auch , che ich einen Schritt
in den betreffenden Wahlkreis getan . Daß die schon vorhanden »
Unzufriedenheit durch das Verhalten Calwcrs während und nach
der letzten Reichstagswahl noch gewachsen ist , wachsen mußte und
schließlich in der Nichtwicdcraufslellung Calwcrs seinen Abschluß
finden würde , war nach Lage der Verhältnisse ganz selbst -
verständlich .

Nicht auf Quertreibereien einzelner Personen , sondern auf das

höchst eigenartige Verhalten Calwcrs , besonders während der Wahl
— Näheres unterlasse ich vorläufig anzuführen — ist der Verlust
seiner Kandidatur zurückzuführen . Die Genossen haben eS endlich
satt bekommen , sich durch die quertrcibendcn Schreibereien ihres
Kandidaten die ganze Partcibeivcgung zugrunde richten zu lassen !
Dies zur Steuer der Wahrheit .

Wie im übrigen „ ein Calw er " , um mich seiner gewählten
Sprachwcise zu bedienen , über mich und meine Tätigkeit zu urteilen
beliebt , ist mir völlig gleichgültig .

Braunschweig , den 16. August 1907 .
Otto Antrick , Parteisekretär .

Bon der Parteipresse . Der Geschäftsbericht de ? „ Volks -
blattS für Anhalt " zu Dessau hebt hervor , daß der

Umfang des Blattes pro Nummer im Berichtsjahr durchschnittlich
6,6 Seiten betrug gegen 6,4 Seiten deS Borjahres . Lange »verde
cS nicht mehr dauern , daß das Blatt regelmäßig achtseitig erscheine .
Die Einführung der Setzmaschinenschrift hat den redaltionellen Inhalt
um ein volles Zehntel vermehrt . Zum erstenmal wurden im Umsatz
des „ Volksblaties " ( zu dem der der Arbeiterdruckerei nicht gehört )
die 100 000 M. überschritten . Der Reingewinn beläuft sich aus
3498,63 M.

Auch znm dritte » Male . Der zum dritten Male mit großer
Mehrheit von der Gemeindevertretung des renßischcn Dorfes
Hohenölsen als Gemeindevorsteher iviedergewählte Genosse
Herzog ist zum dritten Male wegen „ ausgesprochener sozialdemo -
kratischer Gesinnung " von der G r e i z e r Regierung nicht bestätigt
worden ! Wahrscheinlich wird nun die Ncgierung von Amtswegen
einen Gemeindevorsteher ernennen .

Eine ReichSverbandsgcschichtc .

In einer geschlossenen ReichsverbandSversammlung zu Er -

langen hat der Referent Grund folgende schöne Geschichte
erzählt :

„ Ein Hauptgewicht lege der ReichSvcrband auf die Verfolgung
der sozialdemokratischen Presse . Jede Rede eines Sozialdemo -
kratc », und wenn es nur der kleinste Stadtverordnete ist , werde
ausgeschnitten und registriert . „ Tritt nun da oder dort , z. B. bei
uns in Darmstadt oder in Hanau usw . , ein sozialdemokratischer
Redner auf , so wird sofort in der Registratur nachgeschlagen und
die aufbewahrten Reden des Betreffenden werden mit in die Per -
scunmlung genommen . Zeigt sich nun ein Widerspruch , so wird
ihm , dem sozialdemokratischen Redner , sofort entgegengetreten . "
Das sei die wirksamste Agitation . Der Agent führte dann auch
gleich ein Beispiel an . Der Genosse Molkenbuhr habe einmal in
Westfalen in einer Bergarbeiterversammlung gesprochen . Er , der
Reichsverbändler , habe sich dann zum Wort gemeldet und gesagt ,
ob er seine gegenteilige Meinung auch vorbringen dürfe . Er habe
dann einen Zeitungsartikel vorgelesen . Dann habe er die Per -

sammluna gefragt : Nun , was sagen Sie dazu ? Dann habe di «

Versammlung einstimmig gerufen , das sei eine Gemeinheit . Als
er , der Reichsverbändler , darauf die Enthüllung gemacht habe , daß
der soeben verlesene Zeitungsartikel ein Bericht über eine Rede
des Genossen Molkenbuhr in Erfurt , abgedruckt in der Erfurter
„ Tribüne " , sei , da habe die Versammlung dem Genossen Molken -

buhr zugerufen : Lump l Schuft ! Und einstimmig habe eS geheißen :
Nun laßt den Kerl ( den Reichsverbändler ) mal weiter reden ! "

Die „ Partei - Correspondcnz " schreibt dazu :
„ Es ist ja allgemeiner Reichsverbandsgrundsatz , in der Fixig -

keit sich leistungsfähiger zu halten als in der Nichtigkeit , und daher
darf cS auch nicht weiter verwundern , wenn die Reichsvcrbands -
registratur an einigen Schönheitsfehlern leidet , die zu »
fällig in dem als Musterbeispiel hervorgezogenen Fall Molken -

buhr ans Licht treten . Denn hierzu ist folgendes zu bemerken :

Erstens hat Molkenbuhr nie in W e st f a l e n in einer B e r
arbciterversammlung gesprochen . Zweitens entsinnt er

sich nicht , daß er jemals die Ehre gehabt hat . mit dem Herrn
Grund in einer Versammlung zusammengestoßen zu sein .
Drittens hat Molkenbuhr , wenigstens solange die „ Tsr i b ü n e"

besteht , zufällig auch niemals in Erfurt eine Rede

gehalten . "
Und dabei hat in der Reichsverbandsversammlung der

bayerische Agent des Reichsverbandes , Rechtspraktikant Meiner ,
den Versammelten bedeutet , daß in Zukunft gegen alle sozial -
demokratischen Zeitungen , die die Agenten des Reichsverbandcs
beleidigen , gerichtlich vorgegangen werden solle , um von

ihnen den Beweis zu verlangen , daß der Reichsverband mit

Lügen o p e,r i e r e.
Dem Manne kann , wie man sieht , geholfen werden . Wenn

er klagt , wird er die Masse der Beweise nicht heimtragen können .

Personalien . An Stelle des Genossen Dr . D u n ck c r , der vom
1. Oktober ab als Wanderlehrer für den B i l d u n g S -
a u s s ch u ß tätig sein wird , wurde Genosse B u ck zum e r st e n
Arbeitersekretär in Dresden gcivählt . Die von ihm bis -

her innegehabte Stelle als Sekretär des Dresdener GcwerlschaftS -
kartellS soll ausgeschrieben werden .

Zum Parteisekretär für Oldenburg und O st f r i e S «
l a n d wurde vom Parteivorstand der Genosse Adolf Schulz aus
Bant gewählt .

Gegen die Abhaltung deS schweizerischen sozialdemokratischen
Parteitages zur Stellungnahme in Sachen der M i l i t ä r v o r -

läge wenden sich die Genossen verschiedener Orte , so in Bern
und Lausanne , hauptsächlich aus dem Grunde , weil ein Referat
dafür vorgesehen ist , das Genosse Dr . Brüstlcin halten und mit
dem er den Gegnern Material für ihre Agitation liefern , der

sozialdemokratischen Partei aber den Kampf gegen die Militär .

Vorlage erschweren wird . Eine gewisse Berechtigung ist dieser
Auffassung nicht abzustreiten , allein die guten und wirksamen
Gegengründe , mit denen Brüstlcin bekämpft werden wird , dürfen
auch nicht unterschätzt werden . Voraussichtlich wird die Partei -
leitung an der Einberufung des Parteitage ? festhalten .

Ein Jubiläum der italienischen Arbeiterbewegung in der Schweiz .

Ueber 300 italienische Arbeiter und Arbeiterinnen aus fast
allen Teilen der Schweiz hatten sich am letzten Sonntag in

Kreuzlingen bei Konstanz versammelt , um den Ivjährigcn
Bestand des in Lugano erscheinenden „ Avvenire del
L avorator e" zu feiern . Der Chefredakteur des Blattes , Genosse
D e r v a t i - Lugano und Genosse B al : b o n i , Deputierter aus
Rom , hielten die Festreden und zwei italienische Musikkapellen
sorgten für fröhliche Unterhaltung Vor dem Huß - Denkmal in
K o n st a n z demonstrierte der Zug für Glaubens - und Gew' lsens »

Freiheit und ein Kranz wurde ihm als Schmuck gewidmet .

pollzeUCcIieo , GerichtUche » ufw .

Ein Nachspiel zur NeichStagSwahl . Genosse Arno Reichard .

Bockwitz wurde gestern von , Schöffengericht Lieben werda zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt . Während der Reichs »

tagswahl war er dem freisinnigen Kandidaten Otto , Stadt -
verordneten in Charlottenburg , in fast allen seinen Versamm -
lungen im Torgau - Liebenwerdaer Kreise nachgereist und hatte
dort den Standpunkt unserer Partei verfochten . In Hohen -
l e i p i s ch hatte der Gendarm namens Otto Parteigenossen am

Zwischenrufen verhindern wollen , worauf Reichard ihm in der

Gcschäftsordnungsdebatte sagte , daß sein Verhalten keinen gesctz .
lichen Boden habe und daß ihn die Zwischenrufe nichts angingen .
Dafür 3 Monate Freiheitsentziehung !

Em Industrie und Kandel .
Berliner Hotels .

Daß die großen Berliner Hotels enorme Summen einbringen
müssen , kann man aus den Pachtverpflichtnngcn schließen . Die

HolelbetricbS - A. - G. Konrad Uhls Hotel zahlt für die Grimdstücke

Zentral - Hotel , Restaurant zum Heidelberger , Cofö Zcntral - Hctel ,
Wintergarten im Zentral - Hotel und sämtliche Läden nach Angabe
deS „ Konfektionär " daS Sümmchen von 925 000 M. pro Jahr . Bon
1963 bis 1912 erhöht sich die Pacht auf 060 CT? Tl. , von dann an
bis 1916 auf 985 000 M. und von 1916 bis love » sind jährlich rimd

eine Million Mark zu zahlen . Der Akticnbanverein Unter den Linden

erhält von der HotelbetriebS - A. - G. für das Cafo Westminster eine

JahreSpacht von 180 300 M.

Was das Hotel Bristol gekostet hat , illustrieren folgende Zahlen :

Für daS Grundstück Unter den Linden 3/6 wurden im Jahre 1994

10040000 Mark gezahlt . Das Grundstück hat einen Flächeninhalt »



von 3898 Quadratmetern und eine Front an der Straße Unter den
Linden von 56, 4S Metern . Die Gebäude sind in der Slädtischen
Feuerkasse mit 2 623 309 M. versichert . Auf dem Grundstück lastet
nur eine Kautionshypothek von sechs Millionen Mark an erster Stelle
zugunsten der Eisenbahn - Hotel - Gesellschaft Berlin . Zum Hotel ge -
hört ferner das Grundstück Behrenstraße 67 . Das gegenüber der
Ausstellungshalle am Zoologischen Garten belegene Parkhotel soll ,
wie verlautet , zu einem Preise von zirka einer Million Mark der -
kauft werden .

Ein begehrtes Geschäft muß der Brauereiausschank der Schult -
heiß - Brauerei am Potsdamerplatz sein . Der Besitzer ist kürzlich ge -
storben und haben sich um die Pachtung jetzt 243 Bewerber ge -
meldet . Der Reinertrag des Betriebes soll sich auf zirka 109 000 M.
pro Jahr stellen .

_

Saatrnstand in Preußen . Um die Mitte August war der Stand
der Saaten , wenn 2 gut . 3 mittel , 4 gering bedeutet : Winterweizen
3. 1 ( Vormonat 3,0 ) ; Sommerweizen 2,4 <2,4 ) 1 Winterspelz 2,6 ( 2,5 ) ;
Winterroggen 2,7 ( 2,7 ) ; Sommerroggen 2,7 ( 2,6 ) ; Sommergerste 2,4
( 2. 3) ; Hafer 2. 3 ( 2. 3) ; Erbsen 2. 6 ( 2. 3) ; Ackerbohnen 2. 4 ( 2. 3) ;
Wicken 2. 5 (2. 3) ; Kartoffeln 2,7 ( 2,5 ) ; Zuckerrüben 2,6 ( 2,5 ) ; Flachs
2. 6 ( 2. 5) ; Klee 3. 1 ( 3. 3) ; Luzerne 2. 9 <( 3. 0) ; Nieselwiesen 2. 8 ( 2. 7) ;
andere Wiesen 3,0 ( 3,0 ) . — In den Bemerkungen der „Statistischen
Korrespondenz " beißt es , daß wohl selten ein Sommer von der Un -
gunst der Witterung so hart betroffen worden ist wie der diesjährige .
Nach den Aeußerungen der Vertrauensmänner seien die Ernte -
aussichten mitunter als trostlos zu bezeichnen . Die viel zu anhaltend
trübe und kühle Witterung habe das Ausreifen verhindert und die
Enite verzögert . Aber auch der Leutemangel , der sich in manchen
Gegenden recht fühlbar gezeigt , habe die Schwierigkeiten der land -
wirtschaftlichen Lage vermehrt .

Soziales .
Die Sklavenkette der Konkurrenzklanfel .

Die ganze Härte der Konkurrenzklauselbestimmungen , wie sie
nach dem gegenwärtigen Gesetzcsstandpunkt noch getroffen werden
können , bekam gestern wieder einmal ein Handlungsgehülfe , der
25jährige Felix L. , vor der dritten Kammer des Kaufmannsgerichts
zu spüren . Als Kläger trat in eigener Person ftommerzicnrat
Friedrich Butzke , alleiniger Inhaber der Schraubensabrik F. Butzke .
gegen seinen früheren Angestellten L. auf . Er verlangt von ihm
500 M. , und zwar auf Grund des Anstellungsvertrages , nach
welchem sich L. gegen eine Konventionalstrafe von 500 M. ver »
pflichtet hatte , zwei Jahre nach Anstritt in keine Konkurrenzfirma
einzutreten . L. war aber trotz dieser Vereinbarung nach zwei -
jähriger Tätigkeit im Hause des Klägers in die Schraubenfabrik
von Franz Bartels u. Co. eingetreten . Wie der verklagte Ange -
stellte ausführt , sei er die drückende Verpflichtung nur eingegangen ,
weil ihm Kommerzienrat B. eine höchst aussichtsreiche Stellung zu -
sagte . Man habe ihm für den höchst verantwortungsvollen Posten
eines Obcrezpedicntcn 115 M. Gehalt gegeben , und auf seine Bitten
um Aufbesserung habe man nur ausweichende und hinziehende
Antworten gehabt . Er habe dann noch Weihnachten abwarten
wollen , als man ihn da aber mit ganzen — fünf Mark Zulage
abspeiste , da habe er eingesehen , daß er im Hause des Klägers nicht
vorwärts kommen könne . Er kündigte am 15. Februar zum
1. April d. I . und bemühte sich um eine andere Stellung . Als ihm
bei der Firma B. eine Stellüng als Reisender mit einem Mehrgehalt
von 25 M. pro Monat in Aussicht stand , ging er offen und ehrlich
zum Herrn Kommerzienrat und bat , ihm die ' Annahme der

Stellung zu gestatten . Seine Bitte wurde aber schroff abgelehnt .
Er wurde vom Tage seiner Kündigung an in einem von den anderen
Arbeitsräumen ganz getrennt liegenden Privatzimmer beschäftigt ,
in welchem er fast den ganzen Tag über keinen Menschen zu sehen
bekam , sodaß er sich wie ein in Jsolierhaft gehaltener Sträfling
borkam . Er schrieb darauf an Kommerzienrat B. , daß der Zustand
des Jsoliertseins fiir ihn unerträglich sei , und bat ihn inständigst ,
ihn doch sofort von seiner Tätigkeit zu entbinden , er wolle gern aus
Gehalt verzichten . Auch das lehnte sein Chef ab . Der Beklagte
blieb dann vom 10. März an dem Geschäft fern und trat in die

Firma Bartels ein . Er beantragt Abweisung des Klägers , denn
er fei in dessen Hause Expedient gewesen und arbeite jetzt als

Reisender . Die Firma Butzke übertreffe außerdem die Fabrik seines
jetzigen Arbeitgebers an Größe um daS Sechsfache , sodaß von einer

wirklichen Konkurrenz kaum gesprochen werden könne .
Der Vorsitzende , Magistratsasieffor Dr . Neumann , bemühte

sich längere Zeit , Kommerzienrat Butzke zum wenigsten zu einer

Herabsetzung seiner Forderung zu bewegen , indem ' er besonders
auf die bevorstehende gesetzliche Neuregelung der Konkurrenzklausel -
frage hinaus . Er betonte auch , daß für viel schwerere kriminelle

Vergehen oft geringere Strafen verhängt werden . Auf die Frage
des Vorsitzenden , welches Aequivalent denn der Beklagte für das

Uebernehmen der so bindenden Verpflichtung erhielt , erwiderte

Kommerzienrat Butzke , das Aeqpivalent bestehe in der sicheren

Stellung . Im übrigen mußte ed zugeben , daß er den Beklagten

zuletzt in einem isolierten Privatzimmer beschäftigt hatte . Die

Vergleichsvorschläge wies er strikte ab und gab aus den diesbezüg -
lichen Hinweis des Verhandlungsleiters seiner Neberzeugung Aus -

druck , daß die geplante Neuregelung der Konkurrenzklausel -
bestimmungen vom Reichstag nicht angenommen werden wird .

Der Kläger hatte zugleich mit dem Antrag auf Zahlung von
500 M. einen Antrag gestellt , den Beklagten zur Einstellung seiner
Tätigkeit zu verurteilen . Dieser Antrag wurde vom Kaufmanns -
gericht verworfen , da nur eines von beiden , entweder Strafe oder

Einstellung der Tätigkeit zulässig ist . Im übrigen wurde aber der

Beklagte in Höhe der Klagcforderung verurteilt . Das Gericht
nahm an , daß der Beklagte dem Kläger in der Tat Konkurrenz ge -
macht habe , eine Strafe für den Bruch der Vertragsklausel sei da -

her am Platze . In bczug auf die Höhe hatte das Gericht zu be -

rücksichtigen , daß nach dem gegenwärtigen Stand der Gesetzgebung
das Interesse des Gläubigers als maßgebend angesehen werden

muß , und nicht die wirtschaftliche Lage des Angestellten .

Der Milchzentrale Ende . Einen stürmischen Verlauf nahm
eine am Donnerstag stattgefundene Generalversammlung der

Milchzentrale . Vier Liquidatoren ließen erklären , daß sie sich zur
Fortführung der Liquidation nur verstehen würden , wenn ihnen
die Versammlung ein Vertrauensvotum erteilte . Von 1100 Ge -

nossenschaftern waren nur 260 erschienen . Der Landtagsabgeordnete
Rewoldt beantragte , den Liquidatoren die Genehmigung zur Fort -

setzung der Liquidation über den 1. Oktober 1907 hinaus zu er -

teilen . Der Antrag auf Konkurseröffnung sei erwogen worden ,

ebenso die Einsetzung eines gerichtlichen Liquidators . Die Er -

Öffnung des Konkurses müsse aber unter allen Umständen so lange
vermieden werden , wie möglich , und irgendeine Aussicht auf bessere
Verwertung der vorhandenen Materialien und Bestände gegeben

sei . Allerdings sei zuzugebe » , daß die Liquidation auch weiter mit

Verlusten verbunden sei und ein Minus gezeitigt habe .
Justizrat Rewoldt erklärt : es sei tief bedauerlich , daß die

Genossenschafter sich ihren durch den Beitritt übernommenen Ver -

pflichtungen mit allen Mitteln zu entziehen suchten , besonders daß
die Untergenossenschaften in weitem Umfange den Weg des Kon -

kurses beschritten hätten .
Der Vertreter einer in Konkurs geratenen Genossenschaft ,

Gotthold Franke , bemerkte : wenn nach dem Geständnis des Liqui -
dators Gravenstein die Liquidation selbst nur Verluste bringe , so
werde durch deren Fortsetzung unmöglich der Konkurs vermieden
werden .

In der Debatte wurden von verschiedenen Seiten gegen die

Richtigkeit der Bilanz Bedenken erhoben , die nicht weniger als
1 660 000 Mark an ausstehenden Forderungen gegen die eigenen
Genossen aufführt . Den Liquidatoren wurde die Ermächtigung
erteilt , einzelneu Genossen , die durch die Erhöhungen der Geschäfts -
'
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anteile von ursprünglich 1 Mark auf 280 Mark schwer betroffen
werden , die Summen ganz oder teilweise zur Vermeidung von
Prozessen zu erlassen . Gegen sämtliche Beschlüsse der General -
Versammlung wurde schon in deren Verlauf von zahlreichen Ge -
nossen mündlich und schriftlich Widerspruch als Vorbereitung
künftiger Anfechtungsklagen eingereicht .

füi ' die streikenden und ausgesperrten
Cabakarbeiter

gingen ferner bei der Berliner Gewerkschaftskom -
Mission ein :

Liste 2393 Personal d. Druckerei ?l . Schlicke 8,79. Liste 2894 Bureau
d. Met . - Arb . - Verb . , Verivalt . Berlin 29. 79. Liste 2395 Akkuinulatorenwerk
Obcrschönewcide 11,99 . Liste 989 Preßlustabt . Nileswerke 22. 79. Bau -
lischlerei Bartsch , Kopernikusstr . 23 19, — . Ueberschuß d. Kranzspende bei
H. Härtung , Metallgießerei 25,50 . Genossen d. 389. Woblbezirls 19, —.
Liste 962 durch Brey 15,49 . Autosabrik Oberschöneweide Listen : 967 5,19 ,
968 15,85 , 969 19,95 , 971 37,20 , 972 16,35 , 973 9. —, 974 19,65 .
Liste 976 Tischler durch R. Töpfer ( durch Unterkommission Ober -
ichöneweide ) 12, —. Liste 2489 Kall , in „ Boma ' - Apparalcbau 18. 25.
Buchbinderei Bollfraß u. Apel 3,55 . Firma A. Stegemann 5,19 . Personal
d. Buchdruckerci tz. S. Hermann , 4. Rate >12. 49. Kollegen bei Schuchardt ,
Tclephonwerke , aus Listen 2296 , 2297 , 2482 , 2483 56,55 . Unterkomm .
Weißensee aus Liste » 2994 , 2999 , 2914 , 2918 35,39 . Kunstschmieocwcrlslatt
Krüger , Aorkstr. 59 39, —. Verb . d. Friseurgehülsen 29, —. Zahlstelle der
Maurer in Glogau 15, — . Zadtstelle d. Porzellanarb . in Spandau 15, — .
Verb . d. Fabrik - , Land - u. Hülssarb . a konto 299, —. Bicrprozente v. d.
Klempnern b. G. Stein 19, —. Möbelfabrik v. Friedrich , Fruchtstr . 29, —.
Werkslalt I . Dcmuth , Sattlerei 3. — . Verband d. Luch - und Steindruck -
Hülssarbeiter u. - Arbeiterinnen , Zahlstelle I, aus solgcndcn Listen :
1727 Druckerei W. Schade 9,95 , 1728 Masse 3,75 , 1729 Roienthal 2. 99.
1739 Mittler 6,85 , 1731 v. Holten 3,85 , 1732 Möser 7,45 , 1733 Barschall
1,75 , >734 Deil u. Wagner 11,69 , 1735 Maurer u. Dimmick 9,85 , >736
Jagert 1,49 , >737 Strauß 2,75 , 1733 Nationalzeitung 3,75 , 1838 Heyn ' s
Erben 8,89 , 1839 Llshelm 3,99 , 1849 Volkszeitung und Büxenstein 9,49 ,
>841 Selmar Bayer 1,49, 1842 Mier u. Glasemann , Rixdors 1, —, 1843
Theinert 2, —, 1844 Kühn Söhne 39,75 , 1846 Deutscher Verlag 4,25 , 1847
Langenscheidt 1,69 , 2166 Ullstein 5,65 , 2168 Prometheus 1,69, 2169 Eisner
19, —, 2179 Deutsche Warte 2,40 , 2171 Seydel it . Co. und Drewitz 4,69 ,
2172 Schalem 3,55 , 2173 Kroll 3,79 , 2175 Witzel 5, — , 2176 Günter u. Sohn
3,35 , 2177 Steglitzer Anzeiger 1,59 , 2178 Köhn 5,39 , 2189 Nauck u. Hartmann
1,49 , 2181 Rüden u. Co. 1, — , 2182 schcnck Nachs. 4,59 ( in Sa . 181,69 M. ) . —
Vom Verband der Töpser , Zahlstelle Berlin , auf folgende Listen : 1332 8,89 ,
1333 7,35 , 1334 7,39 , 1366 8,75 , 1367 19,50 , 1379 8, —, 1374 4,50 ,
>375 3,29 , 1402 7,25 , 1496 11,90 , 1424 11. 35, 1425 19 —, 1438 10,20 .
1462 6,30 , 1464 10,50 , 1490 8,75 , 1422 9,40 , 1504 10,95 , 1507 1,50 , 1508
2, - , 1509 6,40 , 1510 9,25 , 1514 11,70 , 1517 5,20 , 1953 6,30 , 1957 8,30 ,
1958 4,90 , 1959 3,65 , 1961 4,25 , 1962 9,25 , 1969 3,20 , 1970 2,70 , 1971 3,60 ,
1972 5,30 , 1974 4, —, 1980 12,40 , 1993 10,30 ( in Summa 268,80 M ). —
Verein Berliner Buchdrucker aus folgende Listen : 849 R. Masse , Akzidenz
und Zeitung 39,15 . 859 Druckerei W. Kohn 6,55 . 859 Druckerei Jakobt
u. Co. 4,75 . 861 Druckerei Büxenstein , Setzer 21,75 . 865 „Deutsche Tages -
zeitung " 16,35 . 899 391 392 893 894 895 I . Sittenseld 79,79 . 898
W. Büxenstein . Maschinenmeister 9,95 . 899 Lutze u. Voigt 6,75 . 992 Gödecke
u. Gallinck 2,75 . 995 O. Elsner , Konf. - Abt . . 2. Rate 12,79 . 996 907 908
999 919 E. S. Mittler u. Sohn , Werk 32,15 . 912 913 914 915 „ Nord -
deutsche " 62,35 . 917 Steglitzer Buch - u. Kunsldruckerei 15, —. 919 „National -
Zettung " , Maschinenmstr . , 2. Rate 6,50 . 921 922 923 924 Paß u. Garleb ,
2. Rate 27, —. 925 Liebheit u. Thießen , 2. Rate 7,20 . 928 Seydel u. Cie. ,
14,49 . 929 R. Masse , Adreßbuch , 2. Rate 19, — . 930 „Deutsche Warte "
16,50 . 936 33. Greve , Setzerei 7,95 . 937 Gebhardt , Jahn u. Landt 7,25 .
2488 Union - Druckerei , 3. Rate 10, —. 2489 Beyer u. Böhme 10,50 .
2490 Neinhold Strauß 16,45 ( in Summa 442,75 M) . —
Liste 170 Buchdruckerei d. Firma Engel 7,85 . Buchbinder bei Ferd . Ashelm
41,99 . Liste 892 Verband der Kupferschmiede 5, —. FidelitaS Rausch 2, —.
Bierprozente bei S. S. Ball . Möbelfabrik 19, —. Verein Berl . Zigarren -
sortierer 29, —. Von den Arbeitern der Maschinensabrik Schwartzkopsf ,
Berlin , Scheringstraße aus Listen : 1934 12,95 , 1985 13,95 , 1986 8,85 , 1987
19,59 , 1983 14,69 , 1089 13,79 , - 1999 16,25 , 1991 11,49 , 1992 7,75 , 1993 11,65 ,
1994 19,69 , 1095 14,39 , 1996 15, —, 1997 18, —, 1998 9,75 , in Summa
188,35 M. Verb , der Gastwirtsgehülsen aus Listen : 2274 , 2275 , 2277 14,65 .
Liste 148 Koll . bei Globcck , Maschinensabrik 8,35 . Liste 152 Pers . b. Fried -
heim u. Sohn , Luxuspapiersabrik 3,65 . Summa 1989,15 M. Bereits
quittiert 5993,78 M. Eingegangen insgesamt 6992,93 M.

Weitere Beiträge werden entgegengenommen . Gelder , welche
mittels Post eingesandt werden , sind zu richten an :

A. K ö r st e n , SO. 16, Engel - Ufer 15, I .
Der Ausschuß der Berliner Genierlschaftskommissio «,

Gcwcrkrchaftlichcf ) .
Berlin und Umgegend .

Der Kampf im Berliner Baugewerbe .

Für den Zuzug von Maurern nach Berlin stellt der
„ Grundstein " folgende Normen auf :

Berliner Kollegen , die auswärts in Arbeit stehen ,
bleiben noch einige Wochen , wo sie sind . Sie werden entweder
durch den „ Grundstein " oder durch die Verbandsleitung in Berlin

näheren Bescheid erhalten , wenn ihre Rückkehr ohne Schaden für
die Bewegung erfolgen kann .

Jeder andere Zuzug aber muß mit äußerster Strenge
ferngehalten werden . Ganz besonders gilt das von den Trans -

porien , die nach den freilich sehr unglaubwürdigen Erklärungen
der Unternehmer noch unterwegs sind .

veutkcsies Ketek .

Die Erstirter Unternehmer im Baugewerbe noch weiter auf dem

Krirgspfade . Die Erfurter Unternehmer wollen vom Montag ab

wieder alle Eingestellten entlassen . Warum ? Weil die Organisationen
der Arbeiter das Angebot des Arbeitgeberbundes vom 4. Mai nicht

angenommen , sondern lieber den Streik ergebnislos abgebrochen
haben . Das gefällt den Herren nicht . Sie wollen unter allen Um -

ständen ihren Willen haben ; sie wollen „ Sieger " sein . Oder sollen

sie den Berliner Unternehmern die übrigen fremden Kräfte ab -

nehmen ? Möglich kann es sein , indem einzelne Unternehmer
damit prahlen , daß noch 260 Arbeitswillige zu haben sind . Sollte
die Aussperrung eintreten und somit der Kampf erneut zum Aus -

bruch kommen , so ist für das Publikum der sicherste Beweis erbracht ,
daß der Grund der Unternehmer — die Forderung der Arbeitnehmer
„ Verkürzung der Arbeitszeit " abzulehnen — nicht die Angst war ,
die Häuser würden nicht zeitig genug fertig , sondern daß ihr Herren -
standpunkt bei der Ablehnung maßgebend war . Jetzt wollen die
Arbeiter wieder arbeiten und nun wollen zur Abwechselung die Unter -

nehmer nicht . — Viel wird oft vom Terrorismus der Arbeiter ge -
sprachen und geschrieben , in den letzten Tagen konnten die nach
Arbeit fragenden oft die Antwort hören : „ Arbeit habe ich, aber

ich darf noch niemand einstellen " . Beim Unternehmer ist das kein
TerrorismnS .

Die Mannschaften der Schleppdampfer im Hamburger Hafen
haben die Arbeit niedergelgt wegen ungenügenden Entgegenkommens

- der Arbeitgeber .

Die drohende Bauarbeiter - Anssperrung in Nürnberg . Die

bürgerliche Presse verbreitet die Nachricht , die Aussperrung sei des -

halb angedroht , weil die 130 streikenden Bauarbeiter die Entlassung
10 Nichtorganisierter forderten . DaS ist Schwindel . Davon ist
keine Rede . Die Streikenden forderten nur die Entfernung zweier
Kollegen , die sich außerordentlich schofel gegen die übrigen Mit -
arbeiter benommen haben . Nicht einmal die E n t l a s s u n g der
beiden wurde verlangt , sondern nur die Versetzung an einen
anderen Arbeitsplatz . — Für Freitag nachmittag haben sämtliche
Bauarbeiter Arbeitsruhe proklamiert , um in einer Versammlung zur
bevorstehenden Aussperrung Stellung zu nehmen . Der Zentral -
Vorsitzende B ö m e l b u r g ist in Nürnberg eingetroffen .

»

Nürnberg , 23 . August . ( Privattelegramm des „ Vorwärts " . )

Wegen der Aussperrung der Bauarbeiter in Nürnberg hat soeben
eine riesig besuchte Versammlung von 2- bis 3000 Mann statt -

Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Verlagsanstalt

gefunden . Die Verbandsleiter erklärten , daß der Streik der
130 Mann einen Tarifbruch bedeute , der , in der Erregung über die
zwei Kollegen begangen , zwar entschuldigt werden könne , der aber
wieder gutgemacht werden müsse durch Aufnahme der Arbeit . Die
130 feiern zu Unrecht und sind ohne Znhiilfcnahme der Verbands -
leitung und Einberufung der vertragsmäßig eingesetzten Schlichtungs -
kommission in den Streik getreten . Die Versammlung ließ sich aber

nicht überzeugen , wurde ziemlich erregt und ging schließlich ausein -
ander . Ei » Beschluß wurde nicht gefaßt . Man will abwarten , ob
die Unternehmer die allgemeine Aussperrung wirklich vornehmen .
Die Entscheidung fällt morgen .

Ter Streik der Töpfer in Nürnberg ist nach 20tägiger Dauer
beendet . Die Arbeiter haben einen großen Teil ihrer Forderungen
bewilligt erhallen .

Die Aluminiumschlägcr in Fürth sind in den Ausstand getreten .

Husland .

Streik der Eisenbahnarbciter in der Schweiz . In Chur er -
halten die Hülfsarbeitcr der Bundes - ( Staats - ) Bahnen Tagelöhne
von 3,50 bis 3,80 Fr . , zwar für 7 Tage in der Woche , aber immer »
hin zu wenig , und so forderten sie eine Erhöhung von 20 Rappen .
Da sie verweigert wurde , legten die Arbeiter die Arbeit nieder .
Run sollten die Handlanger in der Eisenbahnwcrkstättc Streik -
brccher machen , sie weigerten sich aber dessen , währeno . eider
Arbeiter von anderen Bahnhöfen die schuftige Rolle uoernaymcn ,
ebenso italienische Bauarbeiter , die gegen 6 Fr . pro „ Stück " und
Tag geliefert wurden . Den Streikbrechern 6 Fr . , den ehrlichen
Arbeitern aber nicht einmal 3,70 Fr . Das schweizerische Vater -
land wird für die proletarischen Eidgenossen immer schöner . —
Auf dem Baseler Bahnhof wollen die Arbeiter ebenfalls zum Zweck
der Erreichung einer Lohnerhöhung die passive Resistenz an -
wenden , in die nach einem eingegangenen Privattelegramm
eventuell Ende September eingetreten wird .

Der Dockerstreik in Antwerpen .

Antwerpen , 22 . August . ( Eig . Ber . ) Der Bürgermeister
von Antwerpen hat heute nach einer mit dem Präsidenten der
Handelskammer gepflogenen Beratung den Unternehmern die
Bildung eines Schiedsgerichtes vorgeschlagen , welcher
Vorschlag von der Unternehmerversammlung angenommen
wurde . In das Schiedsgericht haben die Handelskammer ,
die Arbeiter und die Unternehmer je drei De -
legierte zu entsenden . Daß die Unternehmer etwas ent -
mutigt und mürbe sind , erhellt daraus , daß ein Vorschlag auf
Fortsetzung des Widerstandes bis aufs äußerste nur — 2 Stimmen
in der Versammlung gewann . Die Entscheidung der Arbeiter steht
noch aus . — Der Umzug von 5000 Streikenden , die Standarten
mit den Forderungen des Achtstundentages , der Sonntagsruhe
oder doppelter Bezahlung für den Sonntag , Verstärkung der
Schichten usw . trugen , war von großartigem Erfolg . — Am Hafen
herrscht größte Verwirrung ; die Schiffe müssen im Hafen bleiben ,
weil die für sie bestimmte Ladung nicht an Bord gebracht werden
konnte .

Metallarbeiterbewegung in New Jork .
17 000 Metallarbeiter verlangen Lohnerhöhung . Die Arbeit -

gebern weigern sich , dem Verlangen zu entsprechen . Man be -

fürchtet infolgedessen einen Generalstreik .

Der Telegraphistenstreik in Amerika .

Nach einer Meldung der „ Frankfurter Zeitung " aus Montreal
ist die Gefahr eines allgemeinen Streiks der kanadischen
Telegraphisten vorüber . Die Beamten des kanadischen Pacific
Bahnsystems erklärten , auf ihren Posten bleiben zu wollen .

Letzte JVacbrlcbten und Dcpefcbcn ,
Solidaritätsstreik .

Hamburg , 23 . August . ( SB. T. B ) Die in der Schleppschiff -
fahrt beschäftigten Schiffer , Maschinisten und Tecksleute sind in
eine AusstandSbcwcgung eingetreten und haben in einer gestern ab -

gehaltenen Versammlung eine Resolution angenommen , in welcher
sie sich verpflichten , keine Streikarbeit zu tun und sich mit den
seit einiger Zeit schon im Ausstand befindlichen Angestellten
mehrerer Schleppschiffahrtsgesellschaften solidarisch zu erklären .

Dadurch wird der Betrieb im Hafen schwer geschädigt und teil -

weise aufgehoben , da die betroffenen Firmen vor allem das Ver -

holen der Seeschiffe besorgen . Die Zahl der in der hiesigen Schlepp -
schiffahrt Beschäftigten beträgt 1500 .

Ein Ehedrama .

Kiel , 23 August . ( B. H. ) Heute mittag feuerte der Maurer
Schön , der mit seiner Frau in Unfrieden lebt , auf dieselbe aus
einer Doppelflinte einen Schuß ab » welcher ihr die ganze linke
5lopfseite wegriß . Sodann gab er aus sich selbst einen Schuß auf
den Kopf ab . Beide sind tödlich verletzt ins Krankenhaus gebracht
worden .

Der Herr Vikar auf Abwegen .

Straßburg i. E. , 23 . August . ( B. H. ) Wie die „ Bürgerztg/ "
meldet , ist gegen den Vikar der Gemeinde Kruft Haftbefehl erlasse »
worden wegen an Kindern begangener Sittlichkeitsverbrechen .

Der Streik in Antwerpen .

Antwerpen , 23 . August . ( W. T. B. ) Der Arbeitgeberverband
beschloß gegenüber dem Slusstand der Hafenarbeiter Widerstand
bis aufS äußerste und bewilligte 1 Million Frank zur Deckung der
Kosten . _

Schiffskatastrophe .

London , 23 . August . ( W. T. B. ) Wie Lloyds Bureau aus
Gravesend meldet , ist der Dampfer „ Minerva " aus Hamburg nach -
mittags in Tilbury angekommen und dort ins Dock gegangen . Der
Kapitän berichtet , daß das Schiff am Tonnerstagmorgen auf der
Höhe von Borkum mit dem in Dünkirchen beheimateten Schlepper
„Slbeille " zusammenstieß , wobei der letztere sank . Zwölf Mann der
Besatzung ertranken ; der Maschinist sowie ein Passagier wurden ge -
rettet . Die „ Minerva " ist unbeschädigt .

Die französischen Verluste vor Casablanea .

London , 23 . August . Das Reutersche Bureau meldet aus
Casablanea unter dem 22 . August : Die französischen Verluste in
dem gestrigen Gefechte betragen : Ein Mann tot , vier verwundet ,
einschließlich eines Offiziers . Bei der am heutigen Tage ausge -
führten Rekognoszierung wurden keine feindlichen Truppen ange -
troffen . _

Die Situation in Marokko .

Fez , 23. August . ( Meldung der Agence Havas . ) Infolge der

besorgniserregenden Lage ist die Abreise der Europäer auf den
24 . d. M. festgesetzt . _

Ueberfall im Eisenbahnzuge .

Petersburg . 23. August . ( W. T. B. ) In der Nähe des hiesigen
Bahnhofes der Strandbahn machten bewaffneten Räuber einen

Ueberfall auf den nach Sestrorezk fahrenden Rentmeister der

dortigen Waffenfabrik und nahmen demselben 13 006 Rubel ab .
Der Zug wurde zum Stehen gebracht , die Räuber entkamen aber .
Ein neben dem Rentmeister sitzender Oberst wurde tödlich » ei »

Begleiter des Rentmeisters�leicht verwundet .
_

3aul SingerLcCo . , Berlin S W. Hierzu 2 Beilagen u . Unterhaltungsblatt
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Die proletarifcbe Internationale in Stuttgart .

Internationaler Sozlaliltlfcber Kongreß .
Stuttgart , 23 . August .

( Telegraphischer Bericht . )
Vierter BerhandlungStag .

VormittagSsitzung .

Lorfitzender Singer eröffnet die Sitzung kurz nach 10 Uhr .
Der Stuhl des gestern ausgewiesenen Genosten O u e l ch ist

auf einen Tisch der englischen Delegation gestellt worden . Er trägt
Queichs Kongretzabzeichen , einen Lorbeerzweig und eine Tafel mit

der Aufschrift :

„ $ ier saß Harry Queich , der gestern von der württembrrgischea
Regierung ausgewiesen worden ist ! "

Queich ist heute früh 6 Uhr nach Nürnberg abgefahren .
Die englische Delegation und viele deutsche Genosten geleiteten ihn

zum Bahnhof .
Das Internationale sozialistische Bureau hat Kopenhagen für

den nächsten internationalen sozialistischen Kongreß zum Tagungs -
ort gewählt .

Nach Eröffnung der Sitzung nimmt

Singer

zu folgender Ansprache das Wort :

Werte Genosten I Die Erklärung , die gestern unser Genosse
Queich über seine vorgestrige Rede abgegeben hat , hat anscheinend
den Vertretern der württembergischen Regierung nicht genügt und

sie veranlaßt , zu dem Mittel der Ausweisung des Genossen Queich
auS Württemberg zu greifen . ( Entrüstungsrufe . ) Ich darf im

Namen der deutschen Delegation erklären , daß wir siefcs Bedauern
und tiefe Beschämung über die Maßregel empfinden , die geeignet ist ,

Deutschlands Ansehe » in bezug auf die politt schen Freiheiten seiner Bürger
vor dem Auslande schwer zu schädigen . ( Sehr gut ! ) Wir sind der Meinung ,

daß die württembergische Regierung bei der loyalen Erklärung des

Genosten Queich über die Interpretation seiner Rede nicht zu diesem
Mittel hätte greifen sollen , das die Nnfrcihcit und Bevormundung ,
die in Deutschland auf politischem Gebiete noch herrschen , drastisch
illustriert . ( Lebhaste Zustimmung . ) Wir sind der Ansicht , daß die

ausländischen Genosten unS für dieses Schauspiel , das sie haben mit

erleben müssen , nicht verantwortlich machen werden , und ich darf für
uns Deutsche hinzufügen , daß auch dieser Vorfall für die deutsche
Sozialdemokratie ein Ansporn sein wird , mit allen Kräften dafür zu sorgen ,
daß wir auch in Deutschland volle Redefreiheit bekommen . ( Leb

hafter Beifall . ) Die Maßregel , vor der wir jetzt stehen , hat die

Zustände in Deutschland scharf charakterisiert . Ich hätte gewünscht .
daß die württembergische Regierung sich vergegenwärtigt hätte .
welche Begriffe man in anderen Ländern von Redefreiheit hat , sich
vergegenwärtigt hätte , daß die bürgerlichen Regierungen Englands ,

Frankreichs und anderer Länder das Recht des freien Wortes höher
bewerten als die deutschen Regierungen . Ich kann nur wiederholen ,
daß die württembergische Regierung , nachdem Genosse Queich jede
Möglichkeit einer persönlichen Beleidigung aus seiner Rede aus '

geschlossen hatte , sich damit hätte begnügen und nicht der Welt ein

Schauspiel hätte geben sollen , welches Deutschlands Ansehen zu
heben wirklich nicht geeignet ist . ( Sehr wahr ! ) Ich habe diese Er

klärung namens der deutschen Delegation abgegeben . Die gleiche

Anschauung wird aber auch von dem Internationalen Bureau ein «

mütig geteilt . Auch im Namen des Internationalen sozialistischen
BureauS habe ich das tiefste Bedanern auszusprechen und Protest zu
erheben gegen eine Maßregel , die ich bereits genügend charakterisiert
habe . ( Sehr gut I) Der Kongreß kann sicher sein , daß sie an
allen zuständigen Stellen weiterbehandelt werden wird , und dajj die

deutsche Sozialdemokratie alle Kräfte aufbieten wird , um für die

Zukunft die Wiederholung einer solchen Maßregel unmöglich zu
machen . ( Bravo I) Die Beschlüsse der internationalen Kongreste
sollen befruchtend auf die internationale sozialistische Partei wirken ,
und auch von diesem Kongreß soll ein Strahl des Lichtes ausgehen ,
der die Köpfe erhellt und die Herzen begeistert im Kampfe für die

Befreiung des Proletariats auf wirtschaftlichem Gebiete und für die

Erringung einer vollen politischen Freiheit , an der leider in Deutsch -
Icmd noch so viel fehlt . ( Stürmischer Beifall . )

Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt

Bandcrvclde - Belgien

nochmals die Erklärung ab . daß er in seiner Rede über die Zu -
lassuug der Labour Party nicht die Meinung des Internationalen
Sozialistischen Bureaus , sondern nur die seiner Perion und einiger
Freunde wiedergegeben habe , mit denen er über die Sache Rück '
spräche genommen hätte .

ES sind wiederum eine größere Anzahl von Begrüßungsschreiben
und - Telegrammen eingegangen , die der Sekretär des Internationalen
Bureaus HuysmanS - Brüssel verliest . Darunter befindet sich ein
Schreiben von Genosten au ? Belgien , welche mitteilen , daß die
Trxtilkapita ' istcn in Wetteren bei Gent , die ihre Arbeiter ausgesperrt
hätten , Streikbrecher in Deutschland und speziell in Crefcld an -
zuwerben suchten , und die deutschen Genossen bitten , das Gelingen
dieses Versuches nach Möglichkeit zu verhindern .

Hierauf wird in die T a g e s o r d n u n g eingetreten und der
Punkt

„ Die Beziehungen zwischen der politischen Partei und den
Gewerkschaften "

erörtert . Hierzu beantragt die Kommission folgende

Resolution :

. 1. Zur vollständigen Befreiung des Proletariats ans den
Fesseln der geistigen , politische » und ökonomischen Knechtschaft ist
der politische und wirtschaftliche Kampf der Arbeiterklasse in gleichem
Maße notwendig . Wie die Aufgabe der sozialistischen Partei -
organisationen vorwiegend auf dem Gebiete des politischen Kampfes
des Proletariat «» liegt , so liegt die Aufgabe der gewerkschaft -
lichen Organisationen vornehmlich auf dem Gebiete des Wirtschaft -
lichen Kampfes der Arbeiterschaft . Partei und Gewerkschaften
hoben also im Emanzipationskampf deS Proletariats gleichwertige
Aufgabe » zu erfüllen .

Jede der beiden Organisationen hat ein durch ihre Natur
bestimmtes eigentümliches Gebiet , auf dem sie ihre Aktion voll -
ständig selbständig zu bestimmen hat . Daneben aber gibt es ein
stets wachsendes Gebiet des proletarischen Klassenkampfes , auf dem
Erfolge nur erzielt werden können bei einmütigem Zusammenwirken
zwischen Partei - und Gcwerkschaftskommission .

Der Kampf des Proletariats wird sich daher um so erfolg -
reicher und günstiger gestalten , je inniger die Beziehungen zwischen
Gewerkschaften und Parteiorganisationen find , wobei die Ein -
heitlichkeit der Gewerkschaftsorganisation in , Auge zu behalten ist ,

Der Kongreß erklärt , es müsse die Arbeiterschaft dazu ge «
langen , daß in allen Ländern innige Beziehungen zwischen Partei
« Mb Gewerkschaften hergestellt und dauernd unterhalten werden . >

Partei und Gewerkschaften haben sich in ihren Aktionen moralisch
zu fördern und zu unterstützen und in ihrem Kampfe sich bloß
solcher Mittel zu bedienen , die dem Befreiungskämpfe des Prole -
tariateS förderlich sind . Sie haben sich gemeinsam zu verständigen ,
wenn über die Zweckmäßigkeit der anzuwendenden Methode
Meinungsverschiedenheiten bestehen .

Die Gewerkschaften werden ihre Pflicht im Emanzipations -
kämpfe der Arbeiter nur dann zu erfüllen vermögen , wenn sie sich
in ihren Aktionen vom sozialistischen Geiste leiten lassen . Der
Partei obliegt die Pflicht , die Gewerkschaften in ihren Bestrebungen
nach Hebung und Besserung der sozialen Lage der Arbeiter zu
fördern .

Der Kongreß erklärt , daß der Fortschritt der kapitalistischen
Produktionsweise , die wachsende Konzentration der Produktions -
kräfte , die wachsende Vereinigung der Unternehmer , die steigende
Abhängigkeit der einzelnen Betriebe von der gesamten bürger -
lichen Gesellschaft , die gewerkschaftliche Tätigkeit zur Ohnmacht
verdammen müssen , wenn sie ausschließlich der Sorge für die

Interessen der Berufsgenossenschaften auf der Grundlage des

zünftigen Egoismus und der Theorie der Jnteressenharmonie
zwischen Kapital und Arbeit aufgebaut sind .

Der Kongreß ist der Ansicht , daß die Gewerkschaften um so
erfolgreicher den Kampf gegen die Ausbeutung und Unterdrückung
zu führen vermögen werden , je einheitlicher ihre Organisation , je
kräftiger ihre im gewerkschaftlichen Kampfe unerläßlichen Fonds ,
je tiefer die Einficht ihrer Angehörigen in den Zusammenhang der

Bedingungen des ökonomischen Lebens und je höher ihre Opfer -
Willigkeit und Begeisterung sind , die am kraftvollsten aus dem

sozialistischen Ideal sprießen .
II . Der Kongreß richtet an alle Gewerkschaften der durch die

Konferenz von Brüssel 18üg aufgestellten und durch den Pariser
Kongreß von 1300 genehmigten Bestimmung entsprechend die

Einladung , sich aus den internationalen Kongressen vertreten zu
lassen und mit dem Internationalen sozialistischen Bureau m
Brüssel enge Verbindung zu halten . Er beauftragt das letztere ,
sich mit dem Internationalen Sekretariat der Gewerkschaften zu
Berlin behufs gegenseitiger Auskunftserteilung über die Organisation
und die Agitation in Verbindung zu setzen .

III . Der Kongreß beaufttogt das Internationale sozialistische
Bureau , alle Urkunden zu sammeln , die das Studium über die

Beziehungen zwischen Gewerkschaften und den sozialistischen
Parteien aller Länder erleichtern können und hierüber dem nächsten
Kongreß Bericht zu erstatten . "

Beer , Seliger , Skaret und H a n i s ch « Oester¬
reich .

Legten , Robert Schmidt , Kautsky und
Pfannkuch - Deutschland .

de Broucköre und Anseele « Belgien .
Lindenblaten - Amerika .
O o l s e n - Dänemark .
TeszarSz - Ungarn .
N e m e c « Böhmen .

Die Resolution der Minderheit

hat folgenden Wortlaut :

„sjin Erwägung , daß die einheitliche Organisation der Arbeiter -
schaft in Jndustrievcrbände den Keim der Republik der Arbeit und
daß sie die Organisationsform und die Verwaltungskräste dieser
künftigen ökonomischen Republik andeutet ' in der ferneren Er -
wägung , daß die nur ihre einzelnen Berufsinteresten wahrenden
Fachverbände überall , wo der Kapitalismus ohne Einschränkung
zu seiner höchsten Machtentfaltung gelangt ist , sich dadurch
charakterisiert , daß sie ein Bollwerk der kapitalistischen Ge
sellschast sind ( „Ballstreet Journal " in New Uork , das Organ
der Geldaristokratie über die A. F. L. , dem von GompertS und
Mitchell geleiteten Bund " ) und daß ihre Leiter zu großen kapita '
listisch befehligten . Arbeitsoffizieren " werden ( Marc Hanna , der
Grobkapitalist Amerikas , über die Leitung der A. F. L. ,

beschließt der Kongreß :
1. daß Neutralität einer sozialistischen Partei gegenüber den

Gewerkschaften gleichbedeutend wäre mit Neutralität ' dieser Partei
gegenüber den Machinationen der kapitalistischen Klasse ,

2. daß sich eine wirklich revolutionäre sozialistische Bewegung
sowohl der politischen als auch der gewerkschaftlichen Organisation
deS Proletariats bedient , der ersteren zur Propaganda und zum
Kampfe auf dem durch die heutige Zivilisation freigelasienen Ge -
biet des Wahlrechts , der letztere » als der einzig denkbaren Kraft ,
mit welcher der Stimmzettel wirksam unterstützt werden kann .
ohne welche sein Wert illusorisch wird , einer Kraft , welche eines
TageS für die letzte Aussperrung de § Unternehmertums aus den
der arbeitenden Menschheit gehörenden Betrieben unerläßlich sein
wird ,

daß ohne die politische Organisation die sozialistische Be -

wegung nicht zum Ziel gelangen kann ; daß aber ohne die ge -
werkschaftliche Organisation der Tag deS politischen Sieges des

Sozialismus gleichzeitg auch der Tag seiner Niederlage sein
würde : daß ohne diese gleiche gewerkschaftliche Organisation die
sozialisttsche Bewegung die hohlen Politiker im schlechtesten Sinne
des Wortes anziehen und hervorbringen würde , Leute , welche die
arbeitende Klasse entehren und verraten würden , und daß dagegen
wieder ohne die polittsche Organisation ' die sozialistische Bewegung
die Lockspitzel anziehen und hervorbringen würde , Leute , welche
die Bewegung ermorden würden .

Inänstrial Workers ol tbe world .
Sozialist Laboor Party . ( Nordamerika . )

Berichterstatter Genosse Beer - Wien :

ES ist notwendig , daß diese Frage auf einem internationalen
Kongresse klargestellt werde , weil vielfach Mißverständnisse in den
verschiedenen Ländern bestehen , die die Schlagfertiqkeit der Arbeiter -
bewegung lähmen und hemmen . So notwendig die Betonung der

Selbständigkeit der Gewerkschaftsbewegung ist , als ebenso notwendig
und selbstverständlich muß betont werden : Gelverkschaften und
Partei haben sich gegenseitig zu ergänzen . Den » nur jene
Gewerkschaften werden wirklich nützliche Arbeit im Dienste des
Proletariates leisten , die auf dem Boden deS Klassenkampfes
stehen und die dafür sorgen , daß die Sozialisierung der
Gesellschaft zur Tat werde . ( Bravo ! ) Die Gewerkschaftsbewegung ,
die sich damit begnügte , den Arbeitern ein größeres Stück Brot zu
verschaffen und ihren endgültigen Zweck darin erbvüen würde , nur
um Lohnerhöhung zu kämpfen und kürzere Arbeitszeit , würde meines
Erachtens ihre Aufgabe im Emanzipationskampfe der Arbeiterschaft
nicht erfüllen . ( Bravo I> Die Angehörigen der Gewerkschaften müssen
erfüllt werden mit dem Bewußtsein von der Notwendigkeit des Klassen -
kainpfes , sie inüssen zu Sozialisten gemacht Iverden . Ich finde einen
Widerspruch zwischen einer solchen Gewerkschaftsbewegung und der
Partei nicht . In diesem Sinne ist der Gewerkschaflskanips auch ein
Klassenkampf . Die Gewerkschaft darf sich nicht damit begnügen ,
Erleichterung der Fesseln des Kapitalismus für die Arbeiter herbei -
zuführen , sondern sie mutz sich aus den größeren bedeutungsvolleren
Kampf vorbereiten , in dem sie diese Fessel endgültig zersprengt und

zerreißt . Leider gibt es noch Gewerkschaften , die diese Aufgabe
nicht erkannt haben . Ich glauve , daß das Verständnis zwischen Ge -

wcrkschaften und Partei am besten dadurch erzielt wird , wenn die

Parteigenossen im Dienste der Gewerkschaftsbewegung und die Gewcrk -
schaftler im Dienste der Partei aktiv ständen , wie bei uns in Oesterreich ,
Wir haben ohne alles Mißverständnis seit jeher friedlich zusammen

gearbeitet , verbunden durch eine starke Personaltmion . Vertrauens -
männer der Gewerkschaften sitzen im Rate der Partei und umgekehrt .
Dadurch ist jener so notwendige Kontakt gegeben , der Mißverstand -
nisse nicht aufkommen läßt und unfruchtbare Diskussion vermeidet .
Wenn aber irgendwo Diskussionen über Streitfragen zwischen Partei
und Gewerkschaften im Lande notwendig werden , so sollten sie stets
erfüllt fein vom Geiste der Brüderlichkeit und Zusammengehörigkeit .
Durch persönliche Herabsetzungen werden die Persönlichkeiten und
damit leicht auch die verschiedenen Richtungen einander entfremdet .
( Beifall . ) Ich will nur ein Beispiel anführen : Im Anschluß an die

Verhandlungen de ? Kölner Gewerkschaftskongresses über den General -

streik schrieb eine Genossin :
„Tatsächlich war der Grundton , der auS der ganzen General -

ftreikdebatte hervorklang , nicht Erfahrung , sondern Borniertheit .
Sicher hat kein Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands statt -
gefunden , auf dem die Borniertheit so stark hervortrat wie in
Köln . Eine Selbstgefälligkeit , Selbstsicherheit und Borniertheit ,
die sich an sich selbst berauscht , die sich über alle Erfahrungen der
internationalen Arbeiterbewegung erhaben denkt , welche sie gar «
nicht verstanden hat usw . "

Ich begnüge mich , dem gegenüber festzustellen , daß der Mann «
heimer Kongreß der deutschen Sozialdemokratie erklärte — dem
Sinne nach — es bestehe kein Unterschied zwischen den Beschlüssen
von Köln und denen von Jena . Es ist also kaum nützlich , so vor -
eilig zu urteilen , wie es hier geschehen ist . Ich darf die Hoffnung
aussprechen , daß in Zukunft solche Aeußerungen unterbleiben .
In der Kommission ist erfreulicherweise vollständige Ein -

mütigkeit erzielt worden . Der vorliegenden Resolution , �die
von Deutschland , Oesterreich , Schiveden , Tschechen , Däne -
mark , Belgien und Ungarn eingebracht worden ist . haben
sich in der Kommission fast alle Nationalitäten angeschlossen ,
bis auf eine Gruppe der Amerikaner , die eine selbständige Neso -
lution einbrachten . Die Mehrheit der französischen Delegation er¬
klärte , sie seien aus rein taktischen Gründen nicht imstande , die
Resolution in ihrem Lande sofort zu verwirklichen , weil sie als Folge
eine Spaltung der Gewerkschafisbewegung befürchteten . Ich bitte , die
Resolution der Mehrheit mit möglichst großer Einmütigkeit anzunehmen .
Die Resolution der Minderheit zeichnet sich nicht durch besondere
Klarheit aus . Sollten die deutsch - amerikanischen Genossen die
Resolution nicht im letzten Augenblick zurückziehen , so müßte sie
der Kongreß ablehnen . Weiter lagen zwei französische Resolutionen
vor , die eine von der Mehrheit , die andere von der Minderheit .
Wir konnten auch diese Resolutionen , obwohl wir mit einer einver -

standen sein konnten , nicht annehmen , weil wir befürchteten , daß da -

durch Verwirrung in der französischen Gewerkschaftsbewegung ent -

stehen könnte . In der anderen Resolution ist von dem „gewerkschaft -
lichen Kampsmittel des Generalstreiks " die Rede . Ob -

wohl der Amsterdamer Kongreß , wie ich glaube , voll -

ständige Klarheit über dieses Kampfmittel geschaffen hat ,
möchte ich neuerdings erklären , daß wir durchaus nicht
den Generalstreik für ein Kampfmittel schlechthin halten ,
sondern nur für ein Kampfmittel , das unter ganz außer «
ordentlichen Untständen anwendbar ist . In Erfülluitg eines
Wunsches der überwiegend großen Mehrheit der Kommission richte ich an
die ftanzösischen Kameraden die freundliche Bitte , ihre Anstrengungen
zu vergrößern , um eine machtvolle gewerkschaftliche Bewegung in
Frankreich zu schaffen , die sich freihält von bloßen Worten und da -
für praktische positive Arbeit für die Arbeiter leistet . ( Bravo ! ) Die

Mehrheit der Franzosen hat mir eine Erklärung übergeben , von der
sie verlangten , daß ich sie namens der Kommission vertrete . Mit
dieser Erklärung war ich bis gestern abend einverstanden . Sie
lautete :

„ Der Kongreß nimmt Kenntnis von der Erklärung der

französischen Delegation , daß in Frankreich die EntWickelung der

Beziehungen zwischen den GcwerkschaftSorganisationcn und der
polnischen Partei der Arbeiterschaft eine besondere Richtung ein -

geschlagen hat und das die gegenseitige Unabhängigkeit und
Autonomie der sozialdemokratische » Partei und der „ Confödöration
gänöral du travail " gegenwärtig die notwendige Voraussetzung
bildet zu ihrer Weitercuiwickelung und zu der endlichen Möglichkeft
einer freiwilligen Annäherung . "

Heute morgen hat mir nun die französische Delegation mit -
geteilt , daß sie auf Streichung des Wortes „ gegenwärtig�
bestehen müsse . Dadurch wird der Sinn dieser Erklärung gerade/ »»
in das Gegenteil verkehrt . ( Lebhafte Zustimmung . ) Ich bin dah » .
nicht in der Lage , sie noch jetzt zur Amiahme zu empfehlen . ( Seh -
ivahr ! ) Genossen und Genossinnen I Nachdem die Kommission in langer
Beratung , in vier Sitzungen die Fragen durchgesprochen und die Ihnen
vorgelegte Resolution in allen einzelnen Punkten sorgfältig festgelegt
hat , ericheint eine lange Debatte über diese Frage im Plenum
durchaus unnütz . Unsere Resolution sagt , was über die Frage zu
sagen ist . Ich bitte um möglichst einstimmige Annahme . ( Beifall . )
Mit allem Nachdruck möchte ich noch eins erklären und feststellen :
So sehr wir wünschen und wünschen müssen , daß die Beziehungen
ztvischen Partei und Gelverkschaften , zwischen Gewerkschaften und
Partei . die innigsten wären , ebenso loiinschen wir , daß die
Herstellung dieser Beziehungen nicht dazu benutzt wird , eine Spaltung
in die Gewerkschaftsbewegung hineinzutragen . ( Sehr richtig I Sehr
gut ! ) Die erste Voraussetzung im Kampfe der Gewerkschaften ist
ihre Einmütigkeit . ( Lebhafter Beifall . ) Die erste Voraussetzung der
gewerkschaftlichen Erfolge ist die Stärke der Gewerkschaften ( Sehr
wahr ! ) und je mehr die Partei sich bemüht , Mißverständnisse zu
beseitigen , einen um so größeren Dienst wird sie den Gewerkschaften
und damit dem kämpfenden Proletariat erweisen . ( Lebhafter an -
haltender Beifall . )

In der Diskussion erhält das Wort

De Leon - Vereinigte Staaten

von der Socialist Labur Party : Ich vertrete . hier die
Resolution der Minderheit und muß mit einer Richtigstellung be -
ginnen . Nicht zwei , sondern fünf Stimmen hat dieser Antrag auf
sich vereinigt , die eine von meiner Partei , weiter die von England ,
von Italien , der Schweiz und Frankreich . Ich bin mit dem Bericht -
erstattcr in zwei Ausdrücken völlig einig . Es handelt sich hier um eine
taktische Frage , die ihren Schwerpunkt in bfic Einigkeit hat . Gerade
darum aber kam , ich nicht glauben , daß der Kongreß diese Frage nicht
eingehend diskutieren will . Der Kongreß wird sich doch nicht auf eine
Stufe mit der württembergischen Regierung im Falle Queich stellen ,
die auch nichts hören wollte . ( Heiterkeit . ) Unser Haupteinwand gegen
die Mehrheitsref - lution besteht darin , daß sie nur d»» gewerkschaft -
lichen Verhältnisse der gewerkschaftlich zurückgebliebenen Länder be «
rücksichtigt und nicht die Nordamerikas , das kapitalistisch am weitesten
vorgeschritten ist . Wohl haben auch wir christliche und vielleicht
auch gelbe und grüne Gewerkschaften . Sie sind aber alle
nach ihrem eigenen Geständnis „ Bollwerke " des Kapitalismus .
Die Gewerkschaftsführer Amerikas arbeiten einheitlich in der

Civil Federation " mit den Großkapitalisten zusammen , die
ihren Frieden mit dem Tradc - Unionismus gemacht haben . Auch in
Europa wird man noch zu dieser Entwickelungsstufe kommen . Mit
diesen Gewerkschaften ist ein Zusammengehen nicht möglich . Nur auf
echt sozialdemokratisckien Gewerkschaften läßt sich eine echte politische
Sozialdemokratie ausbauen . Angesichts dieser Verhältnisse in Amerika
bitte ich Sie um Annahme der Miuderheitsresolution , die allein alle
gewerkschaftlichen Verhältnisse der Internationale umfaßt .

Die Rede , die von De Leon selbst in den drei Kougreßsprachen
nacheinander gehalten wird , findet bei einem Teil der Kongreß -
Mitglieder lebhaften Beifall .



de SBroatfjtrc - Belgien :

Der Borredner hat nachizuweisen versucht , das ; die MehrheitS -
resolution nicht den vorgr ' chrittenen kapitalistischen Zuständen
Amerikas entspricht . Ganz bestimmt aber entspricht die Minderheit ? -
resolution den europäischen Verhältinfieü nicht . Erklärt sie

doch in ihrer Einleitung die Neutralität gegenüber den

Gewerkschaften für eine Neutralität gegenüber den Mauhi -
Nationen der besitzenden Klasse , fordert also ihre direkt ?
und unmittelbare Bekämpfung . Wir würden hier gegen die

Prinzipien und die Taktik der sozialistischen Parteien aller Länder

Europas aufS schwerste verstotzen . Sehen wir aber von diesem Ein -
wand ab , so erscheint auch mir die Sache spruchreif . Ich möchte
daher einige kurze Bemerkungen machen , um Sie auf die Abstimmung
vorzubereiten und deren Bedeutung klarzulegen . Zlvei Punkte
in der KommissionSrcsolution verdienen scharf hervorgehoben zu
werden . Zunächst , dah den Gewerkschasten auf ihrem Gebiete volle
Autonomie zugestanden werden müsse . Um jede Zweideutig -
keit zu zerstören , will ich hervorheben , dast die belgischen GeWerk -
schasten diese Autonomie haben . Wenn ein Streik ausbricht oder
ein Tarifvertrag abgeschlossen wird , ein Waffenstillstand zur Samm

lung neuer Kräfte für künftige Kämpfe , so tun das die Gewerkschaften
unter ihrer eigenen Verantwortung , ohne dast sich die Partei ein -
mischt . Die belgischen Gewerkschaften sind keineswegs eine bloge
Elementarschule des Sozialismus , durch die die Arbeiter an die Sozial -
demokratie herangezogen werden sollen , um dann in die höhere
Schule deS Sozialismus , der Partei überzugehen . Die Gewerk -
schaften führen durchaus einen eigenen Kampf , der notwendig ist
zur Befreiung des Proletariats . Der zweite Punkt , den ich hervor -
heben möchte , ist der : Partei und Gewerkschaften haben jede
ihr eigenes Kampsfeld . Aber zwischen ihnen ist ein ge -
meinsameS Kampfgebiet , uud dieses wird immer größer und
größer . Allein kämpft die Partei , wenn c5 _ sich um
eine spezifisch politische Forderung handelt . Sonst aber
lverden die proletarischen Kämpfe von Partei und Gewerkschaft
gemeinsam geführt . Wie die Einheit jeder Nation auf diesem
gemeinsamen Kampfgebiete zwischen Partei und Gewerkschaften her -
zustellen ist , müssen wir jeder Nation überlassen . Deshalb zum
Schluß noch ein Wort zu den Resolutionen der französischen Ge -
Nossen . Die Nesolution der franzöfischen Minderheit will die
Gewerkschasten auffordern , sich mit der Partei zu verständigen
und die Elemente zu bekämpfen , die diese Verständigung
hindern . Die Resolution der französischen Mehrheit lvill
einfach eine Art Waffenstillstand zwischen Partei und Ge -
wcrkschaften , damit die Gewerkschaftler , wenn sie wieder
sehen , daß in der Gewerkschaft für sie Platz ist , nicht in die gleiche
Personalunion mit der Partei sich begeben , wie sie i « Deutschland be -
steht . Welche dieser beiden Resolutionen für Frankreich richtig ist ,
will ich nicht entscheiden . Aber daS ist richtig , daß wir die sranzö -
fischen Genossen nicht schulmeistern , ihnen nicht eine fremde Methode
aufzwingen können . Das Verhältnis zwischen Partei und Gewerk -
schaften soll eine Ehe sein , aber die Gewerkschaften sollen nicht der -
gcwaltigt werden . sLebhafter Beifall . )

Vaillant - Frankreich
/mit lebhaftem Händeklatschen empfangen ) : Die Resolution der
französischen Mehrheit entspricht dem Beschluß des letzten sranzö -
fischen Parteitages in Nancy . Wir hatten die Absicht , seinen Be -
schluß dem internationalen Kongreß zur Annahme vorzulegen, ' sind
aber davon abgekommen , weil wir nicht anderen Ländern die
Kegeln unserer ganz eigenartigen EntWickelung aufzwingen wollen .
Wir beschränken unS daher darauf , die einfache Entgegennahme
einer Erklärung von uns zu verlangen . Wir wollen einfach sagen ,
daß die Beziehungen zwischen Partei und Gewerkschaften in Frank -
reich andere sind als in anderen Ländern , und daß man diese be -
sondere Entwickelung nicht unter allgemeine Regeln beugen , sondern
sich ruhig soll weiter vollziehen lassen in der sicheren Erwartung der
Einigung , aber nicht in der Absicht , sie im Augenblick zu erzwingen .
Der Berichterstatter hat in unsere Erklärung ein Wort einfügen
wollen . Wenn wir die Einfügung deS Wortes „ gegenwärtig " ab¬

lehnen , so deshalb , weil wir eS für vollständig überflüssig halten .
Wir konstatieren einfach eine Tatsache , und das tut man immer
nur für die Gegenwart . Wenn man sagt „ eS regnet " , setzt man
auch nicht „ gegenwärtig " hinzu . Ueberdies gibt unsere Sektion
einfach ihre Erklärung ab und braucht dazu nicht die Mitarbeit des
Berichterstatters . Die Erklärurtß enthält nur Tatsachen , und auch
der Kongreß kann daher nichts hinzufügen und nichts wegnehmen .
lind wir erklären eine Tatsache , die niemand bestreiten kann .
( Sehr gutl ) Die Majorität der französischen Delegation will der -

hindern , daß ein internationaler Beschluß in die besonderen Per -
Hältnisse , die sich in Frankreich entwickelt haben , störend eingreift .
Früher , als die französische Sozialdemokratie in die verschiedensten
Richtungen gespalten war , suchte jede Richtung die Gewerk -
schaften für sich zu gewinnen . Dadurch wurde die Spaltung auch
in die Gewerkschaften getragen und eine einheitliche Aktion der
Gewerkschaften unmöglich gemacht . Infolgedessen hielten sich die
Gewerkschaften mit der Zeit auch vom politischen Leben ganz fern
und erklärten die strikte Neutralität . Die Verhältnisse besserten
sich in dem Maße , ivie eS dem allgemeinen Gcwcrkschaftsbund ge -
lang , alle die verschiedenen gewerkschaftlichen Organisationen zu
sammeln . DaS wirkte günstig zurück auch auf die Einigung der
verschiedenen politischen Fraktionen . Nach ihrem Zustandekommen
kam es wieder zu einem frenndlich - nachbarlichen Verhältnis
zwischen Partei und Gewerkschaften , und gegenwärtig herrscht ein
FriedenSzustand , und man gelangt immer mehr zu einem einhcit -
lichen System , zu einer Zusammenfasiung der Kräfte . Die Mehrheit
der französischen Delegation wendet sich nur dagegen , daß ihr vom
Kongreß bestimmte Regeln für ihr Verhalten vorgeschrieben werden
sollen . ( Beifall bei der Mehrheit der Franzosen . )

Troclstra - Holland :

Die holländische Delegation war anfangs geneigt , der fran -
gösischcn Erklärung zuzustimmen , weil sie annahm , daß�die Mehr¬
heit der Parteigenossen ihres Landes selbst am besten wissen müsse ,
was sie taktisch zu tun hatte . Bei näherer Erwägung mußten wir
nnS aber für strikte Ablehnung dieser Erklärung aussprechen , weil

sie nicht einfach einen auf die Dauer zu verändernden Ausnahme -
zustand für Frankreich konstatiert , sondern ihn alS Normalzustand
akzeptiert . Noch deutlicher wurde das aus dem Widerstand der

französischen Majorität gcgcu die Aufnahme des Wortes „ gegen -
lvärtig " . Auch das französische „ prenclr - act " ist viel stärker , als
das deutsche „ zur Kenntnis nehmen " und kommt dem „billigen "
sehr nahe . Die Beschlüsse der internationalen Kongresse haben
nur einen moralischen Wert . Deshalb müssen sie in sich selbst eine
möglichst große Garantie für die Ausführung in der Praxis haben .
Wenn wir aber hier einen allgemeinen Beschluß , ein Prinzip auf -
stellen , und zugleich Verhältnisse sanktionieren , die mit diesem
Prinzip in Widerspruch stehen , so ist der moralische Wert dieses
Beschlusses vernichtet . (Beifall . ) Was der Erklärung unserer fran -
zöstschcn Genossen vor allem fehlt , fit der Ausspruch , daß sie bereit

sind , in ihrer Weise und trotz der Schwierigkeiten in ihrem Lande
dennoch im Geiste unserer Resolution zu wirken . ( Sehr gut ! )
Bei den Ausführungen Vaillants kam mir unwillkürlich die Hal -
tung der Franzosen in Amsterdam in den Sinn . Damals wurde

Ich sage : Gegenüber Beschlüssen� internationaler Kongresse ist
keiner von uns frei . Diesen Beschlüssen sollen wir unS aus eigenem
Willen unterwerfen . ( Bravo ! ) Wenn die Franzosen nun
wenigstens uns eine machtvolle Gewerkschaftsbewegung aufweisen
könnten . In Wirklichkeit können ihre Gewerkschaften noch sehr
viel von denen anderer Länder , speziell von denen Deutschlands ,
lernen . ( Bravo ! ) Die Cons�dcration du travail wird geleitet von

Personen , die auf die Arbeiter mit kleinen Beiträgen und großen
Worten wirken , wie wir eS auch von dem nationalen Arbeiter -

sckretariat in Holland erlebt haben . ( Sehr wahr ! ) Wir müssen
den Anarchismus nicht nur im politischen , sondern auch nn gewerk -

schaftlichen Leben bekämpfen . ( Lebhafte Zustimmung . ) Wenn
Baillant gesagt hat , daß in Frankreich zwischen Partei und Ge -

wcrkschaft eine schöne Einheit besteht , so kommt das auch daher ,
weil die Partei auf die Erfüllung ihrer Pflicht verzichtet , Klarheit
in die Köpfe der Gewerkschaftler zu bringen . ( Lebhafte Zu -
stimmung . ) Die französische Minderheit besteht aus ISI Stimmen
gegenüber 167 der Mehrheit . Sie wird gebildet aus den Sozialisten
des Nordens , der es verstanden hat , eine enge Einhcit zwischen
Partei und Gewerkschaften zustande zu bringen . Diesen Genossen
dürfen wir die Arbeit nicht erschweren . ( Beifall . ) Daher bitte
ich Sie , die Deklaration der französischen Majorität glatt abim-
lehnen . ( Stürmischer Beifall . )

Hierauf tritt um IVi Uhr die Mittagspause ein .

Nachmittagssitzung .

Vorsitzender Singer eröffnet die Sitzung mit der Mitteilung ,
daß die Mitglieder der englischen Delegation die Erklärung ab -
geben lassen , daß sie für die Resolution der Mehrheit stimmen
werden , in dem sie die Worte „die vollständige unabhängige Aktion
der gewerkschaftlichen Organisation " und die Worte „die Innigen
Beziehungen , die zwischen Partei und Gewerkschaft bestehen sollen "
so ausgelegt wissen wollen wie die Deutschen und Ocstcrreicher .
Ferner läßt ein Teil der Delegation , die Fabier und die
Fndependent Labour Party erklären , daß sie gestern
gegen die Resolution , die zum Fraucnwahlrecht angenommen ist ,
gestimmt haben . Hierauf erhält

Beer - Wien
daL Schlußwort zum Punkt

„ Beziehungen zwischen Partei und Gewerkschaften " .
Ernsthafte Einwendungen sind gegen die von der Mehrheit

vorgelegte Resolution nicht gemacht worden . Die Ausführungen
des amerikdnischen Delegierten , der die Minoritätsresolution ver -
teidigtc , vermochte schon die Kommission in ihrer Kuffassung nicht
zu erschüttern . Ein internationaler Kongreß kann nicht Beschlüsse
fassen , die vornehmlich aus den Ersahrungen eincS Landes geschöpft
werden . Dazu kommt , daß die Fassung der Minoritätsrcsolution ,
indem sie einmal eine selbständige Gewerkschaftsbewegung nicht
anerkennt , sie aber andererseits voraussetzt , geeignet ist , Per -
wirrung zu stiften . WaS die Erklärung der Majorität der
Franzosen anlangt , so muß ich die Ausführung VaillantZ , die er
gegen mich gemacht hat , zurückweisen . Er ist über die Vorgänge
nicht genügend unterrichtet . Im übrigen kann der Kongreß über
eine solche Erklärung nicht abstimmen , denn er würde mit einer
solchen Abstimmung diese Erklärung sanktionieren , wofür nicht der
geringste Anlaß vorliegt . Wenn die Mehrheit der französischen
Delegation die Erklärung ohne daS Wort „ gegenwärtig " abgibt ,
so möge sie dem Protokoll einverleibt werden . Zu den weiteren
Ausführungen Vaillants bemerke ich, daß in unserer Resolution
ausdrücklich steht , daß die Herstellung guter Beziehungen zwischen
Gewerkschasten und Partei auf keinen Fall die Einheitlichkeit der
Gewerkschaftsbewegung stören darf . Im Endsatz wird das auS -
drücklich betont . Die Befürchtungen Vaillants sind unbegründet .
Gewiß , der Kongreß ist nicht berechtigt , in die internen Streit -
fragen eines Landes einzugreifen . Aber das geschieht auch nicht .
Wir greifen nicht in die Differenzen der Gewerkschaftsbewegung
ein , wenn wir eS als wünschenswert und nützlich erklären , daß
zwischen Gewerkschaften und Partei gute Beziehungen hergestellt
werden . Es ist dies nichts als ein guter Rat , der hoffentlich von
den französischen Genossen auch beachtet wird . Wir wollen die

französischen Genossen durchaus nicht schulmeistern . Aber wir
meinen , daß das Werk der französischen Einigung kein vollständiges
ist , solange es dort nicht gelungen ist, eine aktionSfähigc machtvolle
Gewerkschaftsbewegung zu schaffen . Daher bitte ich Sie , die Reso -
lution der Mehrheit anzunehmen . (Beifall . )

Es folgt
die Abstimmung .

Sembat - Frankreich gibt zunächst eine Erklllrung der
französtschcn Majorität in der vom Berichterstatter im Schlußwort
festgelegten Form zu Protokoll . Auch die französische Minderheit
verzichtet auf die Abstimmung . Hierauf wird die Resolution der

Mehrheit ( Kommissionsantrag ) in einer Abstimmung nach
Nationen mit 212� gegen Stimmen angenommen . Mit
Nein stimmen von Frankreich 11, von Italien 3, von den

Vereinigten Staaten 416 Stimmen .

Der nächste Gegenstand der Tagesordnung ist die Frage der

Ein - und Auswanderung .

Hierzu liegt seitens der Kommission folgender
Antrag

vor :
„ Der Kongreß erklärt :

Die Ein . und Auswanderung der Arbeiter sind vom Wesen
des Kapitalismus ebenso unzertrennliche Erscheinungen wie die

Arbeitslosigkeit , Uebcrproduktion und Unterkonsum der Arbeiter .

Sie sind ofl ein Mittel , den Anteil der Arbeiter an der Arbeits .

Produktion herabzusetzen und nehmen zeitweise durch politische ,

religiöse und nationale Verfolgungen anormale Dimensionen an .
Der Kongreß vermag ein Mittel zur Abhülfe der von der

Aus - und Einwanderung für die Arbeiterschaft etwa drohenden

Folgen nicht in irgendwelchen ökonomischen oder politischen Aus -

nahmemaßregeln zu erblicken , da diese fruchtlos und ihrem Wesen
nach reaktionär sind , also insbesondere nicht in einer Be -

schränkung der Freizügigkeit und in einem Ausschluß fremder
Nationalitäten oder Rassen . . m„ . , , .

Dagegen erklärt es der Kongreß für eme Pflicht der organi -
sierten Arbeiterschaft , sich gegen die im Gefolge des Massen -

importeS unorganisierter Arbeiter vielfach eintretende Herab -

drückung ihrer Lebenshaltung zu wehren , und erklärt cS

außerdem für ihre Pflicht , die Ein » und Ausfuhr von Streik -

blechern zu verhindern . Der Kongreß erkennt die Schwierig .
leiten , welche in vielen Fällen dem Proletariat eincS auf hoher
EniwickelungSstufe dcs Kapitalismus stehenden Landes auS der

massenhaften Einwanderung unorganisierter und an niederer

Lebenshaltung gewöhnter Arbeiter auö Ländern mit vorwiegend
agrarischer und landwirtschaftlicher Kultur crwach >en , sowie die

Gefahren , welche ihm au ? einer bestimmten » vorm der Ein -

Wanderung entstehen . Er sieht jedoch in der übrigens auch vom

Standpunkt der proletarischen Solidarität verwerflichen Aus -

schliehung bestimmter Nationen oder Nassen von der Einwände -

rung kein geeignetes Mittel , sie zu bekämpfen . Er empfiehlt
daher folgende Maßnahnrcn :

l . Für das Land der Einwanderung :
1. Verbot der Ans - und Einfuhr derjenigen Arbeiter , welche

einen Kontrakt geschlossen haben , der ihnen die freie Verfügung
über ihre Arbeitskraft wie ihre Löhne nimmt .

2. Gesetzlichen Arbeiterschutz durch Verkürzung de » Arbeit » .

tageS , Einführung eines Minimallohnsatzes , Negeliing deS

Swcating - Systems und der Heimarbeit , strenge Aufsicht über

die WohnungSvcrhältnissc . . .
3. Abschaffung aller DcsckrSnkungen . welche bestimmte

Nationalitäten oder Rassen vom Aufenthalt in einem Lande und

den sozie . Ien , politischen und ökonomisckien Rechten der Ein -

heimischen ausschließen oder sie ihnen erschweren , weitgehendste
Erleichterung der Naturalisation . � „ . . . , ,

4. Für die Gewerkschaften aller Länder sollen dabei folgende

Grundsätze allgemeine Geltung haben : a ) Uucingrschräilktcster

Zutritt der eingewanderten Arbeiter in die Gewerkschaften aller

Länder , b) Erleichterung deS Eintritts durch Festsetzung ange -
messen er Eintrittsgelder , c) unenteeltlicher Ucbertritt von einer

Landesorganisation in die andere bei vorheriger Erfüllung oller

Verbindlichkeiten in der bisherigen Landcvorganisation , 6) Erstce «

bung internationaler gewerkschaftlicher Kartelle , durch die eine

interiiahonale Durchführung dieser Grundsatz « und Rotwendig -
kciten ermöglicht wird .

6. Unterstützung der GewerkschaftSorgonisotion derjenigen
Länder , aus denen sich die Einwanderung in erster Linie rekru -
tiert .

II . Für das AuswandcrungSlande
1. Regste gewerkschaftliche Agitation . 2. Belehrung der Ar¬

beiter und der Ocffcntlichkelt über den wahren Stand der Ar -
bcitsvcrhältnisse in den Einwandcrungsländern . 3. Reges Ein¬
vernehmen der Gewerkschaften mit denen des Einwanderungs -
landes behufs gemeinsamen Vorgehens in der Frage der Ein -
und Auswanderung . 4. Da die Arbeitersuswanderung außer -
dem oft durch Eisenbahn , und Dampfschiffsgcsellschaften , durch
Landspekulanten und andere Schwindelunternehmungcn , durch
Erteilung falscher erlogener Versprechungen an die Arbeiter
künstlich simuliert wird , verlangt der Kongreß :

Ueberwachung der Schiffsagenturen , der Auswanderungs -
bureauS , eventuell gesetzliche oder administrative Maßnahmen
gegen di - se , um zu verhindern , daß die Auswanderung für die
Interessen solcher kapitalistischen Unternehmungen mißbraucht
werden .

III . Neuregelung deS Transportwesen ? , insbesondere auf
den Schiffen , Ueberwachung der Bestimmungen durch Inspektoren
mit Disziplinargewalt , welche auS den Reihen der gewerkschaft -
lich organisierten Arbeiter deS Einwanderungs - sowie AuS -
wandcrungSlandeS zu bestellen sind , Fürsorge für neu -
ankommende Einwanderer , damit sie nicht von vornherein der

Ausbeutung durch die Schmarotzer des Kapitals anheimfallen .
Da der Transport von Auswanderern nur auf inte : -

nationaler Basis gesetzlich geregelt werden kann , beauftragt der

Kongreß daS Internationale sozialistische Bureau , Vorschläge
zur "Neuregelung dieser Materie auszuarbeiten , in denen die

Einrichtung und Ausrüstung der Schiffe sowie der Luftraum zu
normieren fit , welcher auf jeden Auswanderer als Minimum zu
entfallen hat , und dabei besonders Gewicht darauf zu legen ,
daß die einzelnen Auswanderer die Passage direkt mit der Unter »

nehmuna vereinbaren , ohne Intervention irgendwelcher Zwischen -
Unternehmer . Diese Vorschläge sind den Parteileitungen behufs
legislativer Verwendung sowie zur Propaganda mitzuteilen . "

Zu I Abs . 3 liegt von Norwegen , Großbritannien , den Ver -

einigten Staaten , Ungarn , Frankreich , Schweden , Holland , Böhmen ,
Japan , Argentinien , Rumänien , Belgien , Spanien , Dänemark , der

Schweiz , Rußland , Bulgarien und Italien folgendes Tmende -
ment vor :

„ Regelung der Ausweisung LaudeSfremder , welche nicht aus

politischen Gründen und auch nicht auf administrativem
Wege , sondern nur durch Gerichtsbeschluß verfügt
werden darf . "

Berichterstatter der Kommission ist

Ellenbogen - Wien ,

der mit lebhaftem Beifall empfangen wird : Der Kapitalismus ist
die Wirtschaftsordnung in ungeheueren Dimensionen . Was er an -

faßt , faßt er in größtem Maßstabe an . Seine Produktionen sind
Massenproduktionen . Sein Absatz umfaßt die ganze Welt . Die

wahnsinnigsten Reichtümer häuft er auf . Seine kulturellen Wir »

kungen sind positive und negative Massenwirkungcn . Alte
Kulturländer reist er auS tausendjährigem Schlaf ,
wilde Gegenden erschließt er der Kultur . Wenn er
Kriege führt , erdröhnen Erdteile unter dem Masscntritt
seiner Bataillone . Wenn er zu reden anfängt , entfesselt er die
gräßlichsten Blutbäder in der Weltgeschichte . Und alle Probleme .
die der Kapitalismus anhäuft , haben gigantischen ( Tharakter . Er

erfaßt die menschliche Wissenschaft in ihrem größten Umfange
und ihrer tiefsten Wurzel . So rollt der Kapitalismus ungeheure
Probleme auf , aber sie zu lösen , ist er nicht imstande . ES ge -
hört mit zu dem anarchischen Ebarakter de ? Kapitalismus , daß
er die Gesellschaft in ihren tiefsten Tiefen aufwühlt und mit

kolossaler Kraft entfesselt , ohne sich Rechenschaft abzulegen ,
ob er imstande sein wird , die aufgepeitschten Elemente

zu bändigen . Bei dieser ziel - und planlosen , dieser herreil .
losen Art zu wirken , vermag der Kapitalismus eine
im wesentlichen nur gewaltige Verheerung anzurichten . Erst der
Sozialismus kann Ordnung schaffen , die Fragen
beantworten und Probleme lösen . So ist der Kapitalismus in ge -
wissem Sinne die Natur , welche Millionen Keime verschwenderisch
»ernichtxt , um ein Lebewesen , einen lebendigen Organismus zu

erzeugen . So wird der Sozialismus die von Menschenwesen ge -
leitete Vernunft sein , welche daS aufgewühlte EhaoS ordnet , ent -

fesselte Kräfte in daS . geregelte Bett einer gesunden gleichmäßigen
Entwickelung leitet . ( Bravol ) DaS größte Problem , daS der

Kapitalismus gestellt hat , ist die Frage , die unS augenblicklich be -

schäftigt . Die modernen Wanderungen übertreffen an

Intensität und Ausdehnung die alten großen Völkerwanderungen .
Sie reißen ganze Generationen au > dem heimatlichen Boden und

verpflanzen ganze Nationen in fremdes Land , ver -

Nichten hier ein Volk in feiner kulturellen Eigenart
und lassen dort neue Nationen und Kulturen ent -

stehen . Der Hauptgrund dieser Wanderung fit die

unersättliche Gier des Kapitalismus nach Bereicherung . Die Or -

ganisationen der durch den Sozialismus aufgeweckten Arbeiter ver -

langen einen größeren Anteil an der KrbeitSproduktion . Tai ist
eine Schmälerung der Profitrate und d a S kann sich
der Kapitalismus auf die Dauer nicht gefallen
lassen . Der Profit muß wieder erhöht und die Arbeiter

durch ihre eigenen Brüder bekämpft werden , die
Mackt ihrer Organisationen muß wieder vernichtet werden . DaS
Streben nach Einführung schlecht cni ! ohnter Arbeiter liegt also
im Wesen des Kapitalismus wie die AuSreutung und
alle anderen ökonomischen und sozialen Folgeerscheinungen dcs

Kapitalismus . Weiterhin treibt der Untergang der alten agrar -

wirtschaftlichen Hausverfassung die Arbeiter und kleineren Bauern .

soweit sie nicht durch Hunger und Seuchen weggerafst sind , aus

dem Lande . Dieser Trieb zur Auswanderung ist fo� star . ,

daß selbst der stärkste Zarismus nicht imstande ist , diese Schädigung
de » von ihm ausgebeuteten Landes zu verhindern . Schließlich
kommen noch politische Ursachen hinzu : die Erhebung der gedrückten
Proletaricrmassen , die Verfolgung der Revolutionäre und die

Pogrolne . die schließlich auch nicht » weiter sind , als der Au » fluß

der Verzweiflung untergehender Bauernschichlen , die von den

schuldbewußten Machlhabern absichtlich auf falsche Fährte gefuhrt
werden , damit ihre Rache nicht den Schuldigen treffe . Nun treffen

diese auswandernden Arbeiter in der neuen Heimat mit den ein -

beimischen zusammen , scheinbar dazu bestimmt , sich gegenseitig zu

bekämpfen . Wenn Freiligrach vor mehr als 50 Jahren in seinem
bekannten Gedicht : „ Ich kann den Blick nicht von Euch

wenden " dem Gefühl der Trauer darüber Ausdruck ge -

geben hat . daß diese nun heimatlosen Rassen alles

verlassen müssen , was ihnen lieb geworden ist , so sind die Probleme ,

welche gegenwärtig bei der nationalen MasscnnuSwaiiderung auf -
treten , weit ernster , tiefer und furchtbarer . ES entsteht nunmehr
ein übermenschliche » Ringen der Einwandernden um einen Platz

nicht an der Sonne , fordern um einen Platz indcn stinkenden
Schlachthäusern von Chicago , in den schmutzigen
Massenquartieren von Dan Francisco . Es entsteht
ein mörderischer Kampf, um ein elendes , niedriges ,

furchtbare » Da fein zu führen ( Bewegung ) , ein Kampf

zivfichen den Einheimischen und Einwanderern einerseits und uifier
den Einwanderern andererseits . Wer den Roman von Ilpton

Sinclair : „ The glungel " gelesen hat . hat eine Abnuna von der

Gräßlichkeit diese » sozialen Kampfes gewonnen . Auf den ersten
Blick könnte eS scheine », als ob diese » Problem unlökoar Ware .

Dann könnte der KnpitaliSmu » jubeln darüber , daß er nun

endlich ein Mittel gefunden habe , da » der Organisation seiner

Feinde , der Arbeiter , unheilbare Wunden schlagt . Der Rapi .

taliSmus hat also gar kein Interesse daran , da » �rovlem zu

lösen . Entweder will er die Ardeiter au » dem Auslände heran -

ziehen , dann zerstört er die Or«anis «tt »ncn der . . rbciter ,

obne Rücksicht selbst aus die » euchrnderde , d,e die Masscnein -

Wanderung auch für ihn gefährlich macht , oder die fremden Ar -

beiter kommen in zu großer MasstNdast >ake ' t , 6iclle , cht schon als

ausgepreßte Zitronen herei «, d««ii s »ut ' " J " 1. . ,/ " >( ) « Au » -

lilnder 0 * 9 u * d wirft ste zurstck in » Elend . Ander » der SozialiS -



jhui , anders dieser Kongreß , der die Anschauungen der So -

zialisten aller Länder wiedergibt . Unsere Aufgabe lautet

einfach : Schutz sowohl den einheimischen als auch den zu -
wandernden Arbeitern . Würden wir nur die einen schützen ,

so würden wir Millionen von Einwandernden wehrlos der

Veutegier des Kapitalismus preisgeben . Schützen wir aber ein -

seitig die Einwandernden , so würden wir die Mühe und Arbeit

jahrzchnterlanger gewerkschaftlicher Organisation vernichten . Wenn

wir nun nach den praktischen Mitteln dieses Schutzes fragen , so ist
es klar ,

dag für die Sozialdemokratie beschränkende Aufnahmegesetze
vollständig unmöglich sind .

( Bravo ! ) Diese werden daher in der Resolution mehrfach aus -

drücklich ausgeschlossen . Weiter läge es nahe , selbst für die Ar -
beiter fremder Nassen den Zutritt zu verwehren . Und leider hat
eS auch Arbeitergruppen gegeben , die sich auf diesen Standpunkt
gestellt haben . Ich glaube nicht , daß es Sozialdemokraten gewesen
sind . Was die Inferiorität von Nationen anlangt , so haben wir

erstens immer gesehen , daß wenn eine Nation nur sozusagen Luft
bekommen hat , wenn sie von dem Abschluß von der Kultur frei ge -
worden ist , sie sich erhoben hat , die Möglichkeit des Aufsteigens so -
mit hier niemals als von vornherein ausgeschlossen gelten kann .

Zweitens sollen die Arbeiter wie die einzelnen Nationen nicht
etwa die internationale Solidarität dahin auffassen , daß sie sich
einem harmlosen Internationalismus hingeben , daß sie etwa ihre
Nationalität zu verleugnen hätten . Im Gegenteil , die Arbeiter
aller Nationen haben das Recht und die Pflicht , an den Kultur -

schätzen ihrer eigenen Nation mit Liebe und Begeisterung zu hän -

!ien
iBravol ) , sie werden ihre Eigenart um so mehr bewahren , als

ie wissen , daß die NaEon gxradc durch Bewahrung ihrer Eigenart
der Kultur der Gesamtheit am meisten nützt . Sie haben anderer -

scits doch so viel Achtung vor der Eigenart anderer Nationen , daß
sie es als Verbrechen ansehen würden , diese etwa von dem Auf -
steigen zu einer höheren Kulturstufe abhalten zu wollen . Drittens

möchte ich sagen : man kann nicht immer genau unterscheiden ,
was in dem Getriebe der Nationen inferior und supe -
rior ist . Es hat eine Nation gegeben , die sich für
äußerst hochstehend gehalten hat , sie ist in einem
großen Kriege von einer verachteten Rasse so gründ -
lich aufs Haupt geschlagen worden , daß sie Jahrzehnte
zur Erholung brauchen wird , wobei diese verachtete Rasse eine große
innere Kultur gezeigt hat , an der sich manche europäischen Nationen
ein Beispiel nehmen können . Von diesen negativen Momenten
abgesehen , gibt es aber auch eine Reihe positiver Maßnahmen , wie
sie in der Resolution der Kommission enthalten sind . Die Haupt -
aufgäbe fällt dabei den Gewerkschaften zu , die mit der Organi -
sation der Auswanderer schon in ihrem Mutterlande zu beginnen
haben , wie eS unsere deutschen Parteigenossen mit den italienischen
Auswanderern in mustergültiger Weise getan haben . Die Gewerk -

schaften der verschiedenen Länder sollten wohlgeordnete Systeme
schassen , sich gegenseitig in der AuSwanderungsfrage in die Hände
arbeiten und den einwandernden Arbeitern den Zutritt zu den
Gewerkschaften erleichtern . Ich kann eS nicht als einen Akt inter -
nationaler Brüderlichkeit ansehen , wenn gewisse Gewerkschaften ,
um selbst Arbeitern den Zutritt zu erschweren , das
Eintrittsgeld um KX» — 250 Dollars erhöhen . ( Lebhafter Beifall . )
Bei aller Würdigung der Forderungen der Konkurrenz durch zu -
wandernde Arbeiter kann da ? Mittel , diese Gefahr zu mindern ,
nur gefunden werden in der brüderlichen Heranziehung und Auf -
klärung dieser armen Leute . ( Bravo ! ) Weiter gehört zu den
Mitteln ein Jnsormationsbureau zur Belehrung der Arbeiter
über die Verhältnisse im Auslande , wie es in Paris als freie
Organisation der im Auslände lebenden Sozialdemokraten bereits

besteht . Weiter kommt dazu die Gruppe der gesetzlichen Dlaß -
nahmen , der Schutz der Gewerbe , die besonders von der Ein -

Wanderung betroffen werden , die Maximalarbeitszeit » der Minimal -

lohn , die Regelung der Heimarbeit und so weiter . Ein besonderer
Passus richtet sich gegen die Ausbeutung gegen die Transport -
gesellschaften .

Ich gebe zu . daß die Resolution etwa ? eckig und hart
ist . Aber ein sozialistischer Kongreß ist nicht dazu da ,
Romane zu schreiben . Hart im Räume stoßen sich die
Sachen und der Ausdruck der eckigen Tatsachen ist diese
harte , eckige Resolution . Ich bitte Sie , diese mit vieler

Mühe zustande gekommene Resolution , die eine Mittellinie
der verschiedenen Anschauungen bildet , einstimmig anzu -
nehmen . Das eingebrachte Amendement akzeptiere ich, obgleich
ich bemerke , daß diese Resolution viel weiter geht . Aber Sie
werden sich Wohl alle denken können , welchem Spezialgrund dieser
Antrag seine Entstehung verdankt .

Genossen ! Alle unsere Reden und die schönsten Resolutionen
werden aber nichts nützen , wenn nicht die Ueberkührung dieser
Beschlüsse in die Wirklichkeit gewährleistet ist , von dem Geiste der
internationalen brüderlichen Liebe zu allen densenigen , die unter
dem Joche des Kapitalismus seufzen . ( Lebhafter Beifall . ) Lassen
Sie sich von diesem Gedanken , von dem berühmten , so oft zitierten
Schlußsatz des Kommunistischen Manifestes leiten , nicht nur bei
der Abstimmung über diese Resolution , sondern vor allem , wenn
Sie zur Ausführung dieser Resolution draußen im wirklichen Leben
schreiten . ( Stürmischer Beifall . )

DaS Amendement zur Resolution der Komunlsion wirb zurück -
ge »» gen . In der Diskussion erhält zunächst das Wort

Hillquitt - Amerika :

Ich habe zunächst im Namen von Karl K a u t s k y und Rosa
Luxemburg zu beantragen , die Forderung des Minimallohnes
für die Einwanderungsländcr zu streichen . Denn diese Forderung
hat bereits ein internationaler Sozialistenkongrcß für utopistisch
und unwissenschaftlich erklärt . Der zweite Antrag der genannten
Genossen ' geht dahin , an die Stelle von der Regelung des Sweating -
sisstems und der Heimarbeit zu setzen : „ Verbot des Swcating -
systems und Regelung der Heimarbeit " . Ter Antrag begründet
sich selbst . In meinem eigenen Namen trete ich für die Annahme
oer Resolution der Kommission ein , und tue da ? um so lieber , als

ich in der Kommission in der Minderheit war . Die Konimissions -

vorläge erscheint mir allerdings nicht fehlerfrei . Abgesehen von

den beiden bezeichneten Punkten aber ist eS ungeheuer

schwer , eine solche Frage international zu lösen , angesickts
der großen Verschiedenheit von Auswanderung » , und Einwände -

rungsvölkern . Und die Kommission hat ihre höchst schwierige Auf .

gäbe so gut wie möglich gelöst . Innerhalb der einzelnen Nationen

löst sich praktisch diese Aufgabe natürlich viel leichter , international
bietet sie die größten Schwierigkeiten der Praxi » und auch des

Prinzips . Da wir in jeder Kommission eine radikale und eine
konservative Richtung gebrauchen , so habe ich temporär die konser -
vative Rolle für unsere Kommission übernommen ( Heiterkeit ) und
das um so lieber , als ich die für eigentlich revolutionär halte .
Das politische und soziale Interesse der Arbeiter aller Länder

richtet sich in gleicher Weise gegen daS Interesse
der tapltaltstlschcn Kreise , die sie in allen Ländern
ausbeuten . International solidarisch führt die Ar -
beiterklasse den Kampf fstr ihre Emanzipation , für die Bc -

freiung der Mensa , heit . Was dicseu Kampf fördert , ist intcrnatio .
nal . was ihn hinder » antisozialistisch . Als Grundlage für den
Klassenkampf haben Ivir in allen Ländern die Organisation der

einheimischen Arbeiterklasse . Genossen ! Wir machen in jedem
Lande einen strengen Unterschied zwischen der organisierten Ar -

beiterklasse und Streikorcchern , und was wir den Streikbrechern
im eigene » Lande nicht erlauben , sollen wir es den Arbeitern de »
fremden Landes zugestehen ? So wollten wir Amerikaner uns bis -
her der Einwanderung von Streikbrechern widersetzen , und wir
dachten bei dem Einlvanderungsvcrbot natürlich stets nur an einen
« tamm , an die Chinesen . Nun hat uns diese Resolution eine
andere Richtschnur gegeben , der wir von jetzt an loyal folgen
werden . ( Lebhafter Beifall . ) Wir erkennen an , daß jede ? Aus -
nahmcgcsctz gegen eine Klasse oder Nation vom sozialistischen
Standpunkte au » unzulässig ist . Wir haben bisher die Schwierig «
keiten , denen wir gegenüberstanden , nach unserer Methode über -

winden wollen . Die Proletarier aller Länder haben jetzt eine
andere Methode vorgeschlagen . Als Teil des internationalen
Proletariats fügen wir uns und erkennen den Beschluß an . ( Leb -
hafter , anhaltender Beifall . )

Katv - Japan

( mit stürmischem Händeklatschen begrüßt ) spricht gleich dem Vor -
redner deutsch : Ich bin diesem Kongreß unendlich dankbar . Ich
habe hier schon dreimal vor freudiger Erregung geweint . Wir in

Japan haben ja gar keine Freiheit . Unsere ganze sozialistische
Agitation im Lande selbst ist erst 3 bis 4 Jahre alt . Man spricht
jetzt von einem neuen Kriege Japans mit Amerika . Ich glaube
nicht daran . Aber wenn er käme , wäre er nur ein Kamps zwischen
amerikanischen und japanischen Kapitalisten . Die Arbeiter aller
Länder müssen nach dem Worte von Karl Marx zusammenstehen ,
um die Kapitalisten zu bekämpfen . ( Stürmischer Beifall . ) Die

Frage dieser Resolution ist für uns von der größten Wichtigkeit
wegen der starken Einwanderung der Japaner nach Amerika . Wir
haben leider noch keine gewerkschaftlichen Organisationen in Japan .
Unsere Bevölkerung ist so arm und ungebildet . Wenn die Amerikaner
sie gleichwohl in ihre Organisationen aufnehmen würden , könnte
die schädliche Wirkung unserer Einwanderung auf die Löhne der

amerikanischen Genossen vielleicht eher ausgeglichen werden . Wir

müssen ja auswandern . Wir sind zu viele arme , gequälte
Menschen . Unsere sozialdemokratische Propaganda in Japan ist
so schwer . Man unterdrückt uns , man nimmt uns unsere
Zeitungen . Erziehen Sie doch in Amerika unsere armen Brüder

zu Kampfgenossen ! Möchten doch die Genossen in Amerika unter

unseren armen Arbeitern agitieren . Das ist meine dringende Bitte .
( Stürmischer Beifall . ) Ich habe mich sehr gefreut , hierher zurück -
zukehren . Denn Teutschland ist doch mein zweites Vaterland . Ich
bin den Deutschen für diesen Kongreß sehr dankbar . Die deutsche
Sprache ist leider sehr schwer ( Heiterkeit ) , und so auswendig kann

ich gar nichts sagen . ( Widerspruch . ) Ich wollte nur von meinem
Eindruck sprechen . Wollen Sie uns armen Leuten helfen , das ist
meine Bitte an die Genosssn . ( Stürmischer , langanhaltender
Beifall . )

Kröner - Australien :

Die Mehrheit der australischen Arbeiterpartei ist gegen die

Einwanderung farbiger Arbeiter . Ich persönlich als Sozialist er -
kenne die Pflicht internationaler Solidarität an und hoffe , daß
es gelingen wird , mit der Zeit�älle Völker der Erde für den Ge -

danken des Sozialismus zu gewinnen . ( Bravo ! )
Hierauf wird ein Schlußautrag gegen die Stimmen der Eng -

ländcr angenommen . AIS der Vorsitzende Singer dem Rese -
reuten das Schlußwort geben will , erhebt eine Gruppe der eng -
tischen Delegierten unter Führung Hyndmans Protest und hindert

Ellenbogen durch großen Lärm und fortwährendes Händeklatschen
am Sprechen .

Vorsitzender Singer :

Ich möchte doch dringend dickten , diese Lärmszenen zu unter -

lassen . Weder Deutschland , noch Rußland , noch Frankreich , noch

Belgien haben das Wort zur Sache erhalten und machen doch nicht
einen solchen Lärm wie die Engländer . Die englischen Genossen
sollten sich doch als Demokraten , als Sozialdemokraten fühlen .
«Lebhafter Beifall . ) Ich habe die Pflicht , die Beschlüsse der

Majorität hochzuhalten und jedes Kongreßmitglied hat die Pflicht ,
sich zu fügen . ( Stürmischer lebhafter Beifall . )

Als der Lärm bei der englischen Delegation fortdauert , fügt
Singer hinzu : Der Kongreß läßt sich nicht terrorisieren . ( Er -
neute Beifallsstürme . ) Ich habe die Pflicht , dafür zu sorgen , daß
der Wille des Kongresses zum Ausdruck kommt und dieses Schreien
macht auf mich keinen Eindruck . Ich halte den Beschluß des

Kongresses hoch . ( Wiederholter , stürmischer Beifall . )

Hyndman verlangt weiter stürmisch das Wort .

Singer : Das Schlußwort hat Ellenbogen .

Ellenbogen

(sich allmählich Gehör verschaffend ) : Ernsthafte Einwendungen sind

gegen den Wortlaut der Resolution nicht erhoben worden , außer
dem Amendement 5iautSIY - Luxemburg . Ich werde mich daher aus -

schließlich mit diesem beschäftigen . Den ersten Satz des Amende -
ments auf Streichung der Forderung eines Minimallohnes bitte

ich abzulehnen . ( Sehr gut ! ) Der Genosse KautSky und die Ge -

nossin Luxemburg haben sicb berufen auf die wissenschaftlich fest¬
gestellte Unmöglichkeit des MinimallohneS . Ich kenne die großen
Theoretiker dcS Sozialismus sehr wohl und habe die größte Hoch -
achtung vor diesen Männern der Wissenschast. Ich weiß auch , daß sie
vor mehreren Jahrzehnten die Forderung emeS Minimallohns abge¬
lehnt haben , weil sie befürchteten , daß er zum Marimallohn -

satz werden würde . Die Tatsachen widersprechen aber dieser An -

schauung . In Viktoria und in Zürich hat sich der Minimallohn bestens
bewährt und in Bern sträubt sich gegen seine Einführung , die die

Arbeiterklasse fordert , die Bourgeoisie ausS heftigste . Wollen Sie

diesen Arbeitern in den Rücken fallen und der Bourgeoisie zu Hülfe
kommen Die Genossen , die mit dem Minimallohn gute Er -

fahrungen gemacht haben , würden sich an diesen Beschluß doch

nicht halten , und ich bitte daher , daS erste Amendement Kautsky

abzulehnen . Dagegen stimme ich dem zweiten Satze dcS Amende¬

ments Knutsky - Luxemburg zu . Es ist besser , die Abschaffung als

die Regelung des SchwitzshstemS zu fordern . ( Beifall . )

In der Abstimmung wird der erste Satz des Amendement »

Kautsky - Luxembura mit großer Mehrheit abgelehnt , dagegen der

zweite Satz angenommen , ebenso dann die so veränderte Resolution
der Kommission . ( Beifall . ) Die englische Delegation enthält sich
zum Protest der Abstimmung .

Hierauf werden die weiteren Verhandlungen auf Sonnabend
10 Uhr vertagt . ( Militarismus und internationale Konflikte .
Referent : Vandervelde . )

Schluß 6 ) 4 Uhr .

Auch die revolutionäre Fraktion der P . P . S . R. hat sich der

Erklärung gegen die Provokationen der zarischen Lockspitzel , die jetzt
ihr Handwerk betreiben , angeschlossen , so daß diese Er -

klärung nunmehr von allen Fraktionen Rußlands und
Polens unterschrieben ist .

* •
*

Die angrfochtcnc » Mandate der deutschen Lokallstcn gilltig .
DaS Internationale Sozialistische Bureau hat in seiner Sitzung

vom Mittwoch die von der deutschen Delegation angefochtenen
Mandate der beiden Delegierte » der Freien Vereinigung
deutscher Gewerkschaften (Lokalisten ) . der Genossen Frip
Kater und Hermann Putlitz , debattelos und einstimmig
für gültig erklärt . _

Erklärungen nnd Berichtigungen .
Internationaler Soziali st ischer Kongreß .

( Stuttgart 10 07 , 22 . August 07 .
An die Redaktion des . Vorwärts " 1

Die Dieiistag - Nninmer de « . Vorwärts ' enthält einen Bericht
über meine erste Rede in der MilitSrkommisslon des Jntcrimtionalen
Kongresses , der verschiedene siiinstöreiidc AuSfllhrmigcn enthält . Bei
metner starke » Inanspruchnahme durch die Arbeiten des Kongresses
ist eS mir nicht möglich , jetzt eine Bcrichtigniig jener siimstm enden

Ausführungen vorzunehmen . Ich muß mich darauf beschränken , die
Tatsache zu konstatieren , und behalte mir eine Richtigstellung meiner

Ausführungen im Protokoll über die Kongreßverhandlnngen vor .
Mit Parteigruß

a
A. Bebel .

Werte Genossen I
Der „ Vorwärts " bringt über meine Rede in der Kommission

über AntimilitariSmnS eine Unrichtigkeit , die ich richtig zu stellen
wünsche .

Ich habe nicht gesagt : „ Man hört nicht » mehr davon , daß ein

deutscher Soziaidemolrat den Mut auch vor dem preußischen Gefängnis
bewahrt " .

Ich werde solch eine Dummheit nicht sagen , am wenigsten in
einem Augenblick , da Genossin Rosa Luxemburg gerade aus dem

Gefängnis kommt , da Genosse Karl Liebknecht im Begriff ist , hinein -
zugehen , und wo so viele andere deutsche Genossen darin sind .

Ich habe als Antwort auf Bebel , der gerade aus «
geführt hatte , daß meine Propaganda in Deutschland wegen der
Strenge der kaiserlichen Gerichte nicht möglich wäre , gesagt :

„ Ihr wäret imstande , zu Hunderten den deutsche » Gefängnissen
zu trotze » zu einer Zeit , da die Regierung von Bismarck Euch ver -

folgte ; Ihr habt eS gewagt unter den eisernen Gesetze » Bismarcks »
weil man Eure politische Lage und Eure Wahlfortschritte antastete ,
und Ihr könnt es also ( aus Bebels Rede zu schließen ) heute nicht
mehr , heute , wo es sich darum handeln würde , einen Zusammenstoß
zu verhindern , der Hnndcrttauscndcn französischen und deutsche »
Arbeiter » daS Leben kosten wiirdr . "

Das ist , wenn nicht wörtlich , doch sehr genau dem Inhalte nach
das , was ick gesagt habe .

Ich habe Bebel einige unangenehme Wahrheiten siesagt ; aber
ich habe zu viel Verbrechen auf dein Gewissen , um » nr auch noch
solche aufladen lassen zu wollen , die ich nie begangen , ja zu begehen
nie gedacht habe .

Ich bin Ihnen sehr verbunden , wenn Sie diese kleine . Be >
richtigung " veröffentlichen wollen .

Mit Genossengruß
Stuttgart , 22. Aligust 07 .

�
Gustave Hervö .

Die Erklärung des Genosse » Dr . Karl Liebknecht an die

Militärkommission ,
die in unserem Bericht erwähnt wurde , lautete wörtlich :

Da ich nicht Mitglied der Kommission bin und also leider hier
das Wort nicht ergreifen kann , so bitte ich folgendes zur Kenntnis
der Kommission zu bringen :

Genosse v. Wollmar hat heute — Dienstag nachmittag - - mich
persönlich nach zwei Richtungen in die Debatte gezogen .

Zunächst hat er eine vor längerer Zeit gefallene Aeußerung
meines Baters über die Kaserncnagitation zitiert und unter
Kontrastierung hierzu behauptet , auf den drei letzten deutschen
Parteikongressen seien Anträge auf Einleitung einer Kasernen -
agiialion , die als gefährliche Kinderei zu betrachten sei . gestellt und
allerdings mit überivältigender Mehrheit abgelehnt worden .

Diese Behauptung bezieht sich ans Anträge , die von mir be -
ffründet sind . Ich konstatiere , daß die gemeinten und tatsächlich
abgelehnten Anträge ganz allgemein überhaupt eine spezialisierte
amimilitaristische Propaganda als besonderen Zweig der Gesamt -
parteitätigkcit erstrebten .

Nach diesem materiellen Angriffe gegen meine antimilitaristischen
Bestrebungen hat Genosse v. Wollmar weiter gemeint :

Angesichts des gegen mich erhobenen HochverratSprozesscS habe
meine antimilitaristische Agitation , insbesondere meine angeklagte
Broschüre ans der Dtskusston auszuscheiden , die auf meine Anklage
beziigttchen kritischen Worte des Genossen Jaurös seien zu miß -
billigen .

Ich betone demgegenüber mit allein möglichen Nachdruck , daß
ich eine solche Rücksichtnahme ausS höchste bedanern würde und
schlechthin zurückweise . Ich hege vielmehr den lebhaften Wunsch
und erachte es für selbstverständlich , daß die gegen mich unter -
nonmiene Aktion der Klassenjustiz nur eben gerade zur Verschärfung
nnd Anfeucrung der antimilitaristischen Haltung des Kongresses bei -
tragen wird .

Dr . Karl Liebknecht .

fn unserem Bericht in Nr . 104 , 1. Beilage , über die Sitzung
ommission für Ein - und Auswanderung ist ein Referat des Ge -

nossen Skaret - Böhmen verzeichnet . Genosse S k a r e t >
Böhmen war nicht in dieser Kommission , Der böhmische Genosse
der jene Ausführungen machte , heißt Sasck.

Sie Kommissionen .
Der Militarisnins und die interuatinnalen Konflikte «

( Telcgraphischer Bericht . )

Stuttgart , 23 . Nligifft .
Die Kommission zur Beratung deS Punktes „ Der Mili¬

tär i Sm u s u n d die internationalen Konflikte ' trat
heute nachmittag 3 Uhr zur Entgegeiinahme der Vorschläge der
Sudkommission zusammen .

Berichterstatter Bandemlde - Belgien
teilte mit , daß die Subkommission sich nach langer Diskussion auf
eine Resolution geeinigt habe . Diese habe zwar den Fehler, daß sie
vielleicht zu lang sei , aber im anderen Falle hätte sie den noch
ärgeren Fehler haben müssen , ungenau zu sein . Die Kommission
habe weniger eine Formel für die Zukunft geben , als feststellen
wollen , lvaS bereits geschehen sei .

Dr . Adler - Wien

verlas die deutsche Fassung nnd teilte ergänzend mit , daß die Reso -
lutio » einstimmig belchlossen worden sei . ( Beifall . ) In der Resolution
sei die Fülle der Anregungen , oie in der Kommission gegeben wurden ,
berücksichtigt , die Differenzen abgeschwächt und volle Einstimmigkeit
erzielt worden , wodurch allein sie schon von der größten Bedeutung
für die Sozialdemotrotie sei .

Rossel Smart - England

protestierte im Namen der englischen Arbeiterpartei gegen jenen
Passus , der von der Voltsivehr handle .

Dr . Adler - Wien

erwiderte , daß von „ VvlkSwehr " mir in dem Ziisammenhansie ge -
sprachen sei. daß dort . Ivo stehende Heere bestehen , sie durch eine
Miliz ersetzt werden sollten .

Vandervelde - Belgien

erklärte , er lege Wert daraus , den Engländern und Amerikaner «
niitzuteilcn , daß England und Amerika damit nicht gemeint seien
und daß der Berichterstatter im Plenum daS ausdrücklich erklären
werde .

Die Resolution wurde hierauf einstimmig angenomnien und
Bandrrvrlde zum Berichterstatter für das Plenuni gewählt . Die

Resolution
lautet :

„ Der Kongreß bestätigt die Resolutionen der früheren inter -
nanonalen Kongresse gegen den Militarismus » nd Imperialismus
und stellt aufs neue fest , daß der Kampf gegen den Militarismus
nicht getrennt werden kann von dem sozialistischen Klassenkainpf
im ganzen .

Kriege zwischen kapitalistischen Staaten sind in der Regel
Folge » ihres KonkurrciizlanipfeS auf dem Weltmärkte , denn jeder
Staat ist bestrebt , sein Absatzgebiet sich nicht nur zu sickern ,
sondern auch neue zu erobern , ivobei Uiiterivchimg frenider Wolter
und Länder eine Hauptrolle spielt . Diese Kriege ergeben sich
loctter ans den unaufhörlichen Wettrüstungen des Militarismus ,
der ein Hauptiverkzeng der bürgerlichen Klassenherrschaft und
der «virtsck -aftlichen und politischen Unterjochung der Arbeiter¬
klasse ist .

Begünstigt werben die Kriege durch die bei den Kulturvölkern
im Interesse der hcrrichei ' den Klassen systematisch genährten Vor -
urteile des einen Volke » gegen das andere , um dadurch die Massen
des Proletariats von ihren cigeiien Klasienaufgaben sowie von den
Pflichten der intcrnatioiialcn Klassensolidarität abzuwenden .

Kriege liegen also im Wesen des Kapitalismus ; sie werden
erst aufhören , wenn die tapitalistische Wirtschaftsordnung beseitigt
ist oder wenn die Größe der durch die miliiärtechnischc Eut -



Wickelung erforderlichen Opfer an Menschen und Geld imd die
durch die Rüstungen hervorgerufene Empörung die Völker zur
Beseitigung dieses Systems treibt .

Daher ist die Arbeiterklasse , die vorzugsweise die Soldaten zu
stellen und hauptsächlich die materiellen Opfer zu bringen hat ,
eine natürliche Gegnerin des Krieges , der im Widerspruch zu
ihrem Ziele steht : Schaffung einer auf sozialistischer Grundlage
beruhenden Wirtschaftsordnung , die die Solidarität der Volker ver -
wirklicht .

Der Kongreß betrachtet eS deshalb als Pflicht der arbeitenden
Klaffen und mSbesondere ihrer Vertreter in den Parlamenten , unter
Kennzeichnung des Klassencharakters der bürgerlichen Gesellschaft
und der Triebfeder für die Aufrechterhaltiing der nationalen
Gegensätze , mit allen Kräften die Rüstungen zu Wasser und zu Lande
zu bekämpfen und die Mittel hierfür zu verweigern , sowie dahin zu
wirken , daß die Jugend der Arbeiterklassen im Geiste der Völker -
Verbrüderung und des Sozialismus erzogen und mit Klaffen -
bewußtsein erfüllt wird .

Der Kongreß sieht in der demokratischen Organisation des
Heerwesens , der Volkswehr an Stelle der stehenden Heere , eine
wesentliche Garantie dafür , daß Angriffskriege unmöglich und die
Ueberwindung der nationalen Gegensätze erleichtert wird .

Die Internationale ist außerstande , die in den verschiedenen
Ländern naturgemäß verschiedenen , der Zeit und dem Ort ent -
sprechenden Aktionen der Arbeiterklasse gegen den Militarismus in
starre Formen zu bannen . Aber sie bat die Pflicht , die Be -
strebungen der Arbeiterklasse gegen den Krieg möglichst zu ver -
stärken und in Zusaminenhang zu bringen .

Tatsächlich hat seit dem Internationalen Kongreß in Brüssel
das Proletariat in seinen unermüdlichen Kämpfen gegen den
Militarismus durch die Verweigerung der Mittel für Rüstungen
zu Wasser und zu Lande , durch die Bestrebungen , die militärische
Organisation zu demokratisieren , mit steigendem Nachdruck und
Erfolg zu den verschiedensten Aktionsformen gegriffen , um den
Ausbruch von Kriegen zu verhindern oder ihnen ein Ende zu
machen , sowie um die durch den Krieg herbeigeführte Aufrütte -
lung der Gesellschaft für die Befreiung der Arbeiterklasse aus -
zunutzen :

so namentlich die Verständigung der englischen und franzS -
fischen Gewerkschaften nach dem Faschodafall zur Sicherung des
Friedens und zur Wiederherstellung freundschaftlicher Beziehun -
gen zwischen England und Frankreich ; das Vorgehen der sozial -
demokratischen Parteien im deutschen und im französischen
Parlament während der Marokkokrise ; die Kundgebungen , die

zum gleichen Zweck von den französischen und deutschen Sozia -
listen veranstaltet wurden ; die gemeinsame Aktion der Sozialisten
Oesterreichs und Italiens , die sich in Trieft versammelten , um
einem Konflikt der beiden Staaten vorzubeugen ; weiter das
nachdrückliche Eingreifen der sozialistischen Arbeiterschaft Schwe -
dens zur Verhinderung eines Angriffs auf Norwegen ; endlich
der heldenhafte opferwillige Kampf der sozialistischen Arbeiter
und Bauern Rußlands und Polens , um sich dem vom Zarismus
entfesselten Krieg zu widersetzen , ihm ein Ende zu machen und
die Krise des Landes zur Befreiung der arbeitenden Klassen
auszunutzen .

Alle diese Bestrebungen legen Zeugnis ab von der wachsenden
Macht deS Proletariats und von seiner wachsenden Kraft ,
die Aufrechterhaltung des Friedens durch entschlossenes Ein -

greifen zu sichern ; die Aktion der Arbeiterklasse wird um so er -

folgreicher sein , je mehr die Geister durch eine entsprechende
Aktion vorbereitet und die Arbeiterparteien der verschiedenen
Länder durch die Internationale angespornt und zusammen -
gefaßt werden .

Ter Kongreß ist der Ueberzeugung , daß unter dem Druck
des Proletariats durch eine ernsthafte Anwendung der Schieds -

gerichte an Stelle der kläglichen Veranstaltungen der Regierungen
die Wohltat der Abrüstung den Völkern gesichert werden kann ,
die eS ermöglichen würde , die enormen Aufwendungen an Geld
und Kraft , die durch die militärisckcn Rüstungen und die Kriege
verschlungen werden , für die Sache der Kultur zu verwenden .

Droht der Ausbruch eines Krieges , so sind die arbeitenden

Klassen und deren parlamentarische Vertretungen in den be -

teiligten Ländern verpflichtet , unterstützt durch die zusammen -
fassende Tätigkeit des Internationalen Bureaus , alles aufzu -
bieten , um durch die Anwendung der ihnen am wirksamsten
erscheinenden Mittel den Ausbruch des Krieges zu verhindern .
die sich je nach der Verschärfung des Klassenkampfes und der

Verschärfung der allgemeinen politischen Situation naturgemäß
ändern .

Falls der Krieg dennoch ausbrechen sollte , ist es die Pflicht ,
für dessen rasche Beendigung einzutreten und mit allen Kräften
dahin zu streben , die durch den Krieg herbeigeführte Wirtschaft -
liche und politische Krise zur Aufrüttelung des Volkes auszu -
nutzen und dadurch die Beseitigung der kapitalistischen Klassen -
Herrschaft zu beschleunigen . "

Soziales .

Hausagrarier .
Die „Bangewerkszeitung " bringt in ihrer Rümmer 67 vom

21. August 1907 an keilender Stelle einen Aufsatz über „Aktien -
Häuser in Finnland " , der den aufblühenden eigentümlichen Häuserbau
aus genossenschaftlicber Grundlage in Finnland beschreibt .

Herr Fetisch leistet sich dazu folgende seinem sonstigen rückschritt -
lichen und antisozialen politischen Auftreten allerdings völlig ent «

sprechende Glosse .

„ In Deutschland , namentlich in Preußen aber werden diese
Bestrebungen von Iber Regierung in ungerechtfertigter
Weise uuterstützt . Diese Baugenossenschaften werde » durch
billigen Staatskredit in den Stand gesetzt , billigere
Wohnhäuser zu bauen , wie die anderen privaten Bau -
gewcrbe . da diese Vereinigungen billigere Hypotheken und auch
sonstige Vergünstigungen durch die Hülfe des Staates erhalten .
Diese Genossenscdaflen bilden daher eine schwere Kon -
k u r r e n z für die Baugewerksmeister , weshalb auch bereits der
„ Jnnungsverband deutscher Baugewerksmeister " gegen diese Be «
vorzuguug der Bnugenoffenschaften eine ausführliche Eingabe im
Jahre 1001 an die Ministerien gerichtet hat , die aber bisher leider
ohne Erfolg geblieben ist . "

Wie tief mutz die „ Baugewerks - Zeitung " bezw . Herr Felisch , ab -

gesehen von dem hervorragenden sozialen Verständnis , das

obige Fußbenierkung so klar bekundet , die preußische Staatsrcgierung
einschätzen , wenn sie sich wundert und beklagt , daß die Regierung in
diesem Falle das Interesse der Allgemeinheit nicht dem Sonderinteresse
einiger Weniger opfert !

Hus der f rauenbewegunc�
Versammlungen — Veranstaltungen .

Berlin . Mittwoch , den 28 . August , im „ Neuen Klubhaus " , Komman -
dantenstraße 72 : Berichterstattung vom internationalen Kongreß
und von der internationalen Frauenkonferenz .

Weißensec . Montag , den 26. d. MtS . , 8>/z Uhr . bei Ulrich . Rölke -
straße 20 : Vortrag . Genosse Stern : „ Der Grundgedanke der
Faust - Dichtung von Goethe " .

W
W
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Unserem Parteigenessen

Meli Eisenhauer
und seiner Frau die herz .
lichstcn Glückwünsche zur heu -
tigen silbernen Hochzeitsseier .

Die Bezirksführer
der VII. und VIII. Abteilung .

Unlerem ersten Vorsitzenden

Stet Eisenliauer Ä Gattin
zur Silberhochzeit die herzlichsten
Glückwünsche l

Spar - Verein Ebbe . J

Nachruf !
Unser mehrjähriger Mitarbeiter , der Bureaubeamte

Herr Bruno Borck
ist am 19. d. MtS . nach kurzer schwerer Ertrankung im Alter
non 30 Jabrcn in Neu - Ruppin während seiner UrlaubSreise ver »
schieden . Wir verlieren in " den , Verblichenen einen Beamten , der
nnermüdlichc Pflichttreue und Arbeitssteudigkeit besessen hat und der
sich dadurch ein dauerndes ehrendes Andenken bei unS gewahrt hat .

Charlottenburg , 22. August 1907.
Iker VorNfand

der Allgemeinen Or ' skrankenkasse für die vereinigten
21386 Gewerbetriebe Charluttenburgs .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Berwaliniigsstellr Berlin .

Todes - Anzelffen .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Metallarbeiter

kau ! Scholle
an Herzleiden gestorben ist.

Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet heute ,
Sonnabend , den 24. August ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Zentral - Fried -
hoses in Friedrichssclde aus statt .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Gürtler

Karl Neumann
am 21. August an Bauchsell¬
entzündung gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet morgen ,
Sonntag , den 2ö. August , »ach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des Pauls - Kirchhoses in
Plötzensee ans statt .

Siege Beteiligung erwartet

147/11 Die Ortsverwaltung .

Frische grüne Paprika
Pfd . 30 Pf. , bei größerem Quantum
billiger I

Eadaiwl . Qranicnftr . 85/8C .

Verband der Portefeuiller .
Zahlstelle Berlin .

Am Donnerstag , den 22. August .
verstarb nach langem schwerem
Krankenlager unser langjähriges
Mitglied , der Kollege

Vtto Jurisch
im Alter von 32 Jahren .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 25. August , nach -
mittags 3 Uhr . von der Leichen -
Halle des ThomaSkirchhoscS in
Nixdorf , Hermnnnstraße , aus statt .

Um rege Beteiligung bittet

_ Die Ortsverwaltung .

Am 19. d. M. verstarb jnach
I kurzem schweren Leiden unser
s Kollege

Bruno Borek .
Wir verlieren in dem Dahin -

I geschiedenen einen lieben , treuen
j Kollegen , dem wir stets ein

) ehrendes Gedenken bewahren
s werden . 2437b

Charlottcnburg , 22. Aug . 1907.
\ Die Beamten der allgemeinen

OrtSkrankcnkassc für die
s vereinigten Gewerbebetriebe

Eharlottenburgs .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege , Möbelpolierer

kränz Petscheck
am 20. August verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « !

Die Beerdigung findet heute
Sonnabend , den 24. August , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Markus - Kirchhoses in
Wilhelmsbern auS statt .

Um rege
93,2

eteiligung ersucht
Oie Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die zahlreiche Beteiligung und

die vielen Kranzspenden bei der Be-
erdigung meines ManneS und VaterS
sagen wir hierdurch allen Verwandten
und Bekannten unseren herzlichsten
Dank . 2432b

Ran Kurgas nebst Sobn .

Dr. Schünemann
Spezial - Arzt für 5127) 2*

Haut nnd llarnleielcn ,
Fi ' ancnie rank Hei teil .

Friedrichsir . 203 , Ecke Schützenstr .
10 —2 , 5 —7 , Sonnt . 10 —12 Uhr .

»rteizeueffe «, k- itrge » nsa . S . S

_ Namchnstr . 65 ? t ' Sm ™ " - ' �7. "
der olle T - e - p - p - e - r von Rixdorf HeriU . SChMIlH .

N

8r Öffnung « er Kerbst - und Winter saison !
Besichtigung hetiuts Orientierung iiher Preise n. Chic sehr zu empfehlen ! !

Hacheleg . reizende Neuheiten in Plüsch - und Pelzkonfektian , Kostümen ,
Röcken , Blusen usw .

Orlg . - Modelle Paris • Wien - American - Kopien . Sehr günstige Gelegenheltskllute
Große Annwahl auch für all erstärkste Figuren vorrätig .

Femer ; Total - Ausverkauf der Frohjahrs- und SommerbestOnde
in Staub - , Regen - , Uebergangs - und Seidenmänteln , Tafftjacketts ,

Kleidern , Kostümen , Röcken , Blusen usw.

in 6 Serien nun " U des Wertes und mehr ermässigt
1. | 2. | 3. | 4. | 5. 16 .

früher bis M. 23 . — M. 40 . - | M. 72 . — | M. 108 . — | M. 150 . — I M. 200 . —

Leutscher liletallarbciter - Verband .
Arbeitsnachweis :

Hof I . Amt III . 1230 .
Verwaltungsstelle Berlin .

Charltelstraße 3.
Hanpt - Barcaa :

Hot III . Amt III . 1087 .

Montag , den 26 . August 1907 , abends Sl/2 Uhr :

General - Versammlung
im Valast - Theater ( früher Feenpalast ) , Burgstraße 24 .

Tages . Ordnung :
1. Kassenbericht und Bericht der Revisoren .
2. Neuwahl deS 2. Bevollmächttgten , des 1. Kassierers , eines Beisitzers und vier Revfform .
3. Der Uebertritt der Graveure und Ziseleure .
4. Anträge der OrtSverwallung und an die Verwaltung gelangte Anträge .

IM " Ohne Mitgliedsbuch ( ein Zutritt . 147/8
Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsverwaltnn jf .

Zweigverein 3erlin und Umgegend .
Teleph « « : Amt IV Nr . 4493 . Berbandsburean : Engel - Ufer 16, pt . Telephon : Amt IV Nr . 4493 .

Sonntag , den 25 . August 1907 , vormittags 10 Uhr :
( Lokal wird in der Sonntag - Nummer bekannt gegeben )

IMT Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung : 1 . Situationsbericht * 2 . Diskussion *

mitglledsbach legitimiert ! Ohne dasselbe kein Eintritt !
llkecht regen Besuch erwartet 47/6 Iber �veijrvei - eiasvaestaiiil .

jetzt M. 5 . 50 \ M. 9 . 50 1 M. 18 . - \ M. 26 . - I M. 35 . — | M. 48 . -

Diese überaus günstige Gelegenheit versäume Niemand . El
Wegen des kolossalen Andranges nachmittags erbitte Besuch mdgl . vormittags .

Konfektionshaus Mestmann

goschäft : Berlin Motrastr . 31a,
Filiale ; Berlin 0., Gr. Frankfurterslr . 118, an der

Andreasstraße .

Sehr großes Trauermagazin . n

Zentrteband der Steinarbeiter Deutschlands
Filiale Berlin II .

Sonntag, den 33 . Angnst 1907 , normittags IV Uhr, int „Englischen Enrten "
Alexanderstraße 27c :

Generals Versammlung .
Tages - Ordnung :

Stellungnahme zur Ablehnung unserer Forderung .
Pflicht eines jeden Kollegen ist es , in dieser Versammlung zu erscheinen .

iso/tt « Die Ortsverlvaltung .
■■ Mitgliedsbuch legitimiert .

Danksagung
Für die vielen Beweise mnnigster

Teilnahme nnd die zahlreichen Kranz -
Ibenden bei der Beerdigung unserer
lieben Tochter sagen wir unseren
herzlichsten Dank . 57öSL

Im Namen der Hinterbliebenen
Bernhard Daring und Frau .

Hygisnisoh«KedarfsaFtibel ,
Gummiwaren , lOOOe Anork .
V. Prof . n. Aerzt . empf . , Hill.
Apoth . S, Schweitzers Fab .
hyg . Präp . Berlin 0. , Holz -
niarktstr . 69- 70. Oß. verlang .

Llnmen - nnd fuonjhiiiöfm
non Aug : . Krause

Wiencrstraße 7.
Vereins kränze , Palmen - Arrangements ,
Guirlnndenusw . liejerezudenbilligsten
Preisen . 300SL »

üßnlilsteli « Berlin .

Möbelpolierer .
DonnerStag . den SS . August ISS ? . abends 8 Uhr . im Lokal von

Aoton Boeker , Weberstrafte 17 :

Branchen ' Versammlung
der Möbel - it . Stnhlpolierer sowie Beizer .

TageS - Ordnungt
1. Die Gründung der Freien Vereinigung der Möbelpolierer und ihre

Bedeutungslosigkeit im wirtschastlichen Kamps . 2. Diskussion . 3. Der
paritätische Nachweis und unsere Arbeitsvermittelung . 4. Verbands - und
Branchenangelegenheiten . 93 »

Da ein Beschluß betreffend «nsere Arbeitsvermittelung gefaßt werden
toll , ist das Erscheinen aller Kollegen ersorderlich .

Die Brancheuleituug . . I . A. : Alb . Schreiber , Berlin S. 59,

_ _ _ Maybach - User 7.

Verantwortlicher Redakteur : ' Sems Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Borloärts Buchdruckerei u. Verlaasaitstalt Paul Sinaer & Co. . Berlin SW »
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parte : - �Zngelegenkeiten .
Zm Lokalliste . Am Sonntag , den 25. , und Montag , den

26. d. Mts . , findet in Mühlcubcck jNieder - Barnimj das diesjährige
Erntefest statt . Wir machen ganz besonders darauf aufmerksam , daß
dortselbst nur die Lokale : „ Gasthof zur Sonne " , Inhaber
Ad . B a e r s ch und Aug . Meyer in B u ch h o r st der Arbeiter -
' chaft zur Verfügung stehen ; alle übrigen Lokale sind ge -
,perrt . Die Lokalkommission .

Dritter Wahlkreis . Am Sonntag , den 25 . August , findet ein

Familienausflug nach Grünau statt . Treffpunkt vormittags von
10 Uhr ab im Restaurant „ Wendenschlofi " ( vis - a - vis Grünau ) . Für
diejenigen , welche erst nachmittags um 2 Uhr in Grünau eintreffen ,
ist der Treffpunkt Restaurant . Schmetterlingslust " ( 15 Minuten vom

„Wendenschlofi " ) , wo gemeinschaftliches Kaffeekochen stattfindet . — Da

dieser Ausflug voraussichtlich der letzte in diesem Jahre ist . ersucht
um recht rege Beteiligung Der Vorstand .

NowaweS . Morgen Sonntagvormittag von S bis 12 Uhr findet
das Einkassieren von Beiträgen für den sozialdemokratischen Wahl -
verein in folgenden Lokalen statt : 1. Bezirk : Otto Hiemke , Wall¬
strahe 55 ; 2. Bezirk : Karl Gruhl , Priesterstt . 69 ; 3. Bezirk : Paul
Junger , Grohbeecenstr . 50 . Um rege Beteiligung ersucht

Der Vorstand .

Mahlsdorf a. d. Ostbahn . Am Sonntag , den 25. d. M. feiert der
Wahlverein für Mohlsdorf in dem einzigen uns hier zur Verfügung
stehenden Lokal des Herrn Schliefe , Höiiowerstrahe , sein drittes

Slistungssest . Der Vorstand hat sein möglichstes getan , um den
Besuch des Festes angenehm zu machen . Es werden deshalb die
Genossen gebeten , für recht zahlreichen Besuch des Festes Sorge zu
tragen .

Neuenhagen und Umgegend . Die Mitgliederversammlung des
Wahlvereins fällt aus . Die Genossen werden ersucht , für die vom
Gewerkschaftskartell zum Sonntag , den 1. September einberufenen
öffentlichen Versammlung fleißig zu agitieren . Zu dieser Ver -

sammlung Sonnlag , den 25. August , Handzettelverteilung . Treff -
punlt bei A. Wünsche , Bahnhofstrahe , früh 7Vz Uhr . Zahlreiche Be¬

teiligung erwartet Der Vorstand .

KönigS - Wustcrhausen und Umgegend . Wir machen die Partei «
und Gewerkschaftsgenosscn Königs - Wusterhausens und Umgegend
aus das am Sonntag , den 25. ' August , nachmittags 3 Uhr im Lokale
des Herrn Wedhorn statlsindende Volksfest des Wahlvereins auf -
merksam . Durch die Mitwirkung des Arbeiterturnvereins , des
Athletenklubs und deS ArbeitergesangvereinS . Frohsinn " , Adlershof .
sowie Kinderbelustigungen aller Art , werden den Genossen mit ihren
Frauen und Kindern em paar frohe Stunden geboten . Die Festrede
hält Reichötagsabgeordneter Fritz Zubeil . Die Genoffen werden

ersucht , für zahlreichen Besuch Sorge zu tragen .

Berliner JVaebnebten .
Das älteste Gemeindeschulhaus Berlins soll in absehbarer Zeit —

so scheint eS wenigstens — endlich auher Dienst gestellt werden . ES

ist das Schulhaus in der Schulstrahe , die einst nach ihm ihren Namen

erhalten hat : das ehemalige Heim der alten . Weddingschule "

aus dem Grundstück Schul st rahe 14/15 . Der Magisttat plant ,

auf einem in der Nähe gelegenen Grundstück an der Antonstrahe ein

groheS Schulgebäude zu errichten , das drei Gemeindeschulen auf «

nehmen soll . In daS neue HauS soll dann auch die 245 . Gemeinde -

schule übersiedeln , die gegenwärtig noch in dem Hause Schulstr . 14/15

untergebracht ist . Dieses kleine , schlichte . Weddingschulhaus " hat nun

bald neun Jahrzehnte hindurch als Unterrichtsstätte gedient . Im

Jahre 1821 wurde es draußen in der „ Kolonie Wedding " erbaut , die

in jener Zeit noch nicht zum Stadtgebiet von Berlin gehörte . Der

Bau wurde ausgeführt von der Stadt Berlin , die die Besitzerin der

Kolonie war . AIS dann im Jahre 1861 der Wedding nach Berlin

eingemeindet wurde , avancierte daS „ Weddingschulhaus " zum Berliner

GemeindefchulhauS . ES pahte eigentlich schon damals nicht mehr
in das ausstrebende Berlin hinein . Aber der Schulverwaltung

unserer Stadt erschien eS noch Jahrzehnte hindurch als . gut

genug " für eine Gemeindeschule und bis auf den

heutigen Tag ist daS armselige Häuschen . mit seinen engen
Räumen zur Beherbergung von Gemeindeschulen benutzt
worden . Wer eS ansieht , der glaubt , nicht ein reichs -

hauptstädtisches , sondern eher ein ostelbischeS SchulhauS vor sich zu
haben . Ob diese Reliquie auS Alt - Berliner Zeit , wenn das neue

große SchulhauS an der Antonstrahe einmal fertig sein wird , wirk -

licki und endgültig ausgedient haben wird ? Man muh eS

wünschen ; aber vielleicht ist diese Hoffnung doch noch verfrüht . Das

„ Weddingschulhaus " hat im Laufe der Jahre schon so manche neu

eröffnete Schule aufgcnonimen , die dann später in ein geräumigeres
Schulhaus übersiedelte . Aber immer wieder wurde eine noch neuere

Schule in die abbruchreife Bude hineingelegt , weil diese bei all ihrer

Unzulänglichkeit als . immernoch gut genug ' galt .

Klagen über die Berkehrsverhältnisse au der Nordbahu .

Der „ VerkehrSausschutz an der Nordbahn " hat in HermSdorf
«ine Versammlung abgehalten , in der AmtSvorsteher Schmid über

die Verkehrsverhältnisse aus der Nordbahn berichtete . Auf der Sttecke

Berlin —Oranienburg sei der Fernverkehr in den letzten Jahren der «

artig gestiegen , dah ein regelrechter Vorortverkehr kaum noch durch -

zuführen sei . Die Eisenbahnbehörde müsse schnellstens an den vier -

gleisigen Ausbau der Nordbahn gehen ; das liege auch im fiskalischen

Interesse . Vor fünf Jahren habe man beispielsweise schon mit den

Rosenthaler Bauern wegen deS nötigen Landerwerbs zwischen den

Stationen Reinickendorf —Rosenthal und Wittenau verhandelt . Der

Preis von etwa 3000 Mark erschien damals der Eisenbahn -

Verwaltung zu hoch . Heute gehöre das Land nicht mehr
den Bauern , sondern Berliner Spekulanten und sei dreimal so
teuer . In der lebhaften Besprechung wurden alle möglichen Klagen

vorgebracht . U. a. wurde folgendes erzählt : In Waidmannslust

brach Feuer auS . AIS die Wehr in vollem Trab zu der fraglichen
Villa fuhr , kamen ein Fern - und gleich daraus ein Vorortzug . Der

Bahnübergang wurde gesperrt , und die Feuerwehrleute muhten etwa

6 Minuten lang zusehen , wie jenseits das Haus brannte . Als sie

endlich über die Schienen konnten , war von dem Feuer schon der

ganze Dachstuhl ersaht I Die Versammlung beschloh . weiteres

Material über die Zustände auf den einzelnen Stationen zu sammeln
und der Eisenbahnbehörde einzureichen . Ferner soll eine Eingabe
aller Amts - und Gemeindevorsteher wegen des viergleisigen Aus¬

baue » und der Höherlegung der Nordbahn an den Minister

abgesandt werden .
_

ES wird wiederholt davor gewarnt , Mietsverträge über Räume
in neu erbauten oder umgebauten Häusern für eine Zeit abzu -
schließen , zu welcher die von der Ausfertigung des Rohbau -
abnahmescheins ablaufende Frist von 6 Monaten für die Ge -

brauchsabnahmeprüfung noch nicht verstrichen ist , da die Polizei -
orqane vor Ablauf dieser Frist das Beziehen der fraglichen Räume

�nach den gesetzlichen Bestimmungen nicht dulden dürfen . Wie mit -'
geteilt wird , werden die Polizeireviere nach wie vor auf Anfragen
aus dem Publikum über den voraussichtlichen Termin der Bezieh -
barkcit von Wohnungen in neuen beziehungsweise umgebauten
Häusern bereitwilligst Auskunft erteilen .

Der Ausflugsverkehr der Straßenbahn - Omnibuffe wird morgen ,
Sonntag , weiter verdichtet werden , so dah zwischen Berlin und
Wannsee ein Zchnminutenbetrieb bestehen und besonders der Ver -
kehr nach dem Freibad unterstützt werden wird . Die Wagen fahren
auf jeder der drei nach Wannsee führenden Linien mit 30 Minuten
Abständen , und zwar vom Brandenburger Tor nach Potsdam von
9,30 bis 11 Uhr vormittags und 1,15 bis 7,45 Uhr nachmittags ;
vom Brandenburger Tor nach Wannsee von 1,30 Uhr nachmittags
bis 9 Uhr abends ; vom Nollendorfplatz nach Beelitzhof von 9 Uhr
vormittags bis 9 Uhr abends . Außerdem sind noch die Linien
Nollendorfplatz — Onkel Toms Hütte , Charlottenburg ( Wilhelms -
platz ) —Jungfernheide , Alexanderplatz — Liepnitzsee —Wandlitz und
Tegel —Schulzendorf in Betrieb .

Im Schlafe gestört wurden in dek Nacht vom vergangenen
Sonntag zum Montag plötzlich die Anwohner des Mariannenplatzes .
In den frühen Morgenstunden zwischen 2 —3 Uhr marschierte , wie
uns Bewohner der Gegend mitteilen , eine Militärabteilung , an -
scheinend zur Fclddienstübung , laut singend vorüber , so daß eine
Anzahl Bewohner aus dem besten Schlafe gestört wurden . Die
Truppengattung konnte , da es noch finster war . nicht erkannt
werden . Aufgeschreckt eilten die Bewohner an die Fenster , um zu
sehen , was eigentlich passiert sei , da sie sich nicht denken konnten ,
daß Militär das Recht hat . was jedem Bürger verboten ist , nämlich
ruhestörenden Lärm zu verursachen . Ein sich beschwerender Leser
gibt an , selbst Soldat gewesen zu sein , aber nie habe der Haupt -
mann seiner Kompagnie , obwohl er ein großer Freund des Ge -
sangeS war , geduldet , daß die Bewohner in ihrer Nachtruhe gestört
wurden . Sobald die Kompagnie zwischen 6 —7 Uhr in die Nähe
eines Dorfes gekommen sei , mußte der Gesang eingestellt werden .
Sicher ein vernünftiger Standpunkt . Sollte der in der fraglichen
Nacht mit seinen Soldaten vorüberziehende Hauptmann oder Vor -
gesetzte nicht auch so verständig sein , den ruhestörenden Lärm zu
untersagen ? Schließlich hat ja auch das Militär kein R5cht dazu .
Für diejenigen , die den Tag über schwer arbeiten müssen , ist es
gerade nicht angenehm , im besten Schlafe gestört zu werden , um
dann schließlich nicht wieder einzuschlafen . Es ist nicht daS erste
Mal , daß wir Beschwerden dieser Art veröffentlicht haben . Viel -
leicht nimmt die Militärbehörde einmal Veranlassung , diesen nächt -
lichen Lärm zu verbieten .

Dem Kinder - Erntefest eine echt „patriotische " Weihe zu geben »
hielt am Sonntag der Hausverwalter und Steuererheber Herr
Langhoff , Thaerstr . 22 , für seine Pflicht . Er brachte , da es nun
einmal bei unseren patriotischen Männern nicht anders üblich ist ,
auch das nötige Hoch aus . Doch als Herr L. merkte , dah sich die
Mieter durch ihn wenig begeistern ließen , verduftete er sich. Wahr -
scheinlich wollte er mit einem für seine Mühe undankbaren
Publikum nicht mehr weiter feiern . Am Montagabend kam es nun

zu einer kleinen Nachfeier auf dem Hofe , und was Herrn L. am
Abend zuvor recht war , schien einem Mieter billig zu sein . ES
brachte mit einem Male jemand ein Hoch auf August Bebel aus .
Dem Leiermann soll es der Herr L. , wie uns mitgeteilt wird , übel
angekreidet haben . Wie konnten die Mieter auch den Hausver -
Walter so aus der Jacke bringen . »

Ein Zusammenstoß zwischen einem Privatautomobil und einem
Straßenbahnwagen ereignete sich gestern nachmittag gegen W Uhr
auf der Alsenbrücke . Ein van dem Monteur Bremer gesteuertes
Automobil stieß dort gegen d? � linke Vorderperronecke des aus ent -
gegengesctzter Richtung kommenden Straßenbahnwagens Nr . 1584
der Linie 18 ( Richtung Görlitzer Bahnhof ) . Bei dem Zusammen -
prall wurde der Insasse des Kraftwagens , der Chauffeur Paul
Kesselhut , Fasanenstr . 17 wohnhaft , auf daS Straßcnpflaster ge¬
schleudert und erlitt eine Kopfwunde sowie innere Verletzungen .
Er wurde nach der Charitö übergeführt . Der Lenker des Automo -
bils kam mit unerheblichen Hautabschürfungen davon . Beide Ge -
fährte wurden stark beschädigt .

Tödlicher Absturz vom Dach . Auf dem Grundstück Belle -
Alliancestraße 12 hat sich gestern nachmittag ein bedauerlicher
Unglücksfall zugetragen . Im vierten Stockwerk hatte der Klempner .
meister Behrend aus der Hauptstraße 32 in Schöneberg Reparatur -
arbeiten ausgeführt . Er hatte sich bei der waghalsigen Beschäfti -
gung nicht angeseilt . Plötzlich verlor er daS Gleichgewicht und
stürzte kopfüber in die Tiefe . Mit zerbrochenen Gliedern blieb
der Verunglückte auf dem Hofe liegen . In bewußtlosem Zustande
wurde er nach dem Krankenhause am Urban gebracht . Die Ver -
lctzungen , die sich B. bei dem Sturze zugezogen hat , sind so schwerer
Natur , daß an ein Aufkommen nicht zu denken ist .

In der Plathenschcn Mordsache sind die Ermittelungen der
Kriminalpolizei insofern auf einen toten Punkt angelangt , als
die anfänglich so schwerwiegend erscheinenden BelastungSgründe
gegen den des Raubmordes verdächtigen Kellner Kasimir Sopolinski
im Laufe der Untersuchung bedenklich zusammengeschrumpft sind .
Zwar haben die wenigen in Betracht kommenden Zeugen , denen S .
in den verschiedensten Bekleidungen vorgeführt worden ist , diesen
jedesmal als den von ihnen am Mordtage beobachteten Begleiter
der Ermordeten wiederzuerkennen geglaubt ; es ist dem S. jedoch
nicht allein gelungen , sein Alibi nachträglich glaubhaft nachzuweisen ,
sondern es sind auch weitere wesentliche Belastungsmomente , wie
der ominöse , an der Mordstclle vorgefundene Kalender usw . bei

genauer Prüfung als nicht stichhaltig befunden worden . Dagegen
glaubt man nunmehr auf Grund der bisherigen Nachforschungen
dem wirklichen Täter auf der Spur zu sein ; man kennt auch bereits

seine Persönlichkeit , es ist dem Betreffenden jedoch bis zur Stunde

gelungen , sich den Nachforschungen der Kriminalpolizei zu ent -

ziehen . — Die Entlassung des noch in Untersuchungshaft befind -
lichen Sopolinski soll unmittelbar bevorstehen .

Zwei wertvolle Fuhrwerke sind gestern von Wagenmardern ge -
stöhlen worden . Vor dem Hause Heiligegeiststt . 26 hatte ein Roll -

wagen der Speditionsfirma Bernhard , Neue Königstr . 60 , ge -
halten . Während nun der Kutscher Warenballen nach dem Hofe
transportierte , sprang ein dreister Bursche auf den Bock des Ge -

fährtcs , hieb auf die Pferde ein und fuhr in wildem Galopp davon .
Er entkam auch mit seiner Beute . Der Wagen war mit zwei wert -
vollen Pferden bespannt und mit mehreren Ballen Wollwaren be -
laden gewesen . — Einem zweiten Wagcnmarder fiel ein Landauer .
der dem Schlächtermeister Hermann , WeinbergSweg 6, gehörte , zur
Beute . In einem unbewachten Augenblick fuhr der Dieb mit dem

Gespann davon und entkam auch leider .

Das mysteriöse Verschwinden eines jungen ManneS beschäftigt
gegenwärtig die Kriminalpolizei . Der 19 Jahre alte Arbeiter

Schüttle aus der Schulstr . 6 in Tegel wurde am Sonnabend -

vormittag auf seiner Arbeitsstelle , einer Fabrik in der Branden -

burgstraße , an das Telephon gerufen , und eine ihm bekannte Person
teilte ihm mit , daß seine Mutter plötzlich schwer erkrankt sei und

ihn bitten lasse , unverzüglich nach Hause zu kommen . Sofort ließ
sich der junge Mann seinen Lohn auszahlen und machte sich auf
den Weg . Bei seiner Mutter ist Sch . jedoch nicht eingetroffen und
die Ermittelungen der sofort benachrichtigten Kriminalpolizei haben
ergeben , daß der Vermißte beim Verlassen der Fabrik von einem

bisher unbekannten Manne erwartet wurde . Allem Anscheine nach
ist Franz Schüttle von dem Fremden verschleppt und das Opfer
eines Verbrechens geworden .

Ein dreister Diebstahl wurde gestern vormittag in der Brette -
Lraße verübt . Die Frau des Markthallen - Jnspektors W. aus der

Frankfurter Allee war eben im Begriff , nach der Sparkasse zu
gehen , um 100 M. einzuzahlen . Als sie in der Brcitestrahe etwas
an ihren Kleidern in Ordnung bringen wollte , stellte sie den
Pompadour , in welchem sich das Sparkassenbuch und Portemonnaie
befand , achtlos beiseite . Diesen Augenblick benutzte ein Spitzbube ,
den Pontpadour an sich zu nehmen und auf und davon zu rennen .
Die Frau hatte nun nichts eiligeres zu tun , als nach der Sparkasse
zu gehen , um das Buch sperren zu lassen . Doch hier mußte sie zu
ihrem Schreck erfahren , daß der Dieb bereits 100 Mark auf das
Buch geholt hatte .

Die Explosion im Stadtbahnbogen , die Donnerstagvormittag
leicht großes Unheil hätte anrichten können , ist jetzt aufgeklärt .
Der Schlossermeister Artur Ladcgast aus der Mclanchthonstraße 17
übernahm vor Jahren von seinem Vorgänger mit der Werkstatt in
dem Stadtbahnbogen 410 , am Bahnhof Bellevue , auch allerhand
Gerümpel , unter dem sich als altes Eisen auch eine Granate be -
fand . Der alte Blindgänger war schon ganz verrostet und lag
bald hier , bald da . Erst kürzlich brachte ihn der Schlosser Max
Gehrke aus der Klosterstraße 19, ein Mann von 52 Jahren , durch
Zufall in die Nähe des Schmiedefeuers . Dort blieb er nun un -
beachtet liegen . Vorgestern wollte es der Zufall , daß ein Schmiede -
funken gerade in die nicht verschlossene Zündöffnung siel . Jetzt
platzte die alte Granate und ihre umherfliegenden Splitter zcr -
trümmerten die Fensterscheiben der Werkstatt und verletzten gerade
Gehrke am Kopf und am rechten Bein so erheblich , daß er von
einem Arzt verbunden werden und nach Hause gehen mußte . Ge -

fährlich sind aber die Wunden zum Glück nicht .

AuS Dalldorf und aus Buch entwichen sind wiederum drei
Insassen . Dem gemeingefährlich geisteskranken Franz Becker ge -
lang es vor einigen Tagen , aus der Irrenanstalt in Dalldorf zu
entkommen . Aus dem städtischen Arbeitshaus in Buch sind die
beiden HäuSlinge Hermann Ewas und Max Rubert entflohen .
Ueber den Aufenthalt der drei Personen ist noch nichts bekannt .

Die unter der Chronik der Verschwundenen am Mittwoch re -
gistrierte angebliche 17jährige Charlotte Schölldorf aus der Bres -
lauerstr . 44 heißt Charlotte Schmitzdorf .

Im Kaufhaus deS Westens , Tauenzienstratze , erfolgt der Ver -
kauf der Abonnementsmarken für die Straßenbahn im Werte von
7,70 M. , 10,20 M. und 20,40 M. vom 28. d. M. ab im Parterre
am Schalter deS Reisebureaus .

Die Direktion der Treptower Sternwarte bittet uns , folgendes
mitzuteilen : Um allen denen , die den neuen Kometen 1907 6, der
Ende dieses Monats in den Strahlen der Sonne verschwindet , noch
beobachten wollen , hierzu Gelegenheit zu bieten , bleiht die Trep -
tower Sternwarte statt bis Mitternacht ausnahmsweise während
der ganzen Nacht vom Sonnabend zum Sonntag , also vom 24. zum
25 . August , geöffnet . Der Komet erscheint erst gegen 3 Uhr morgens
am östlichen Himmel ; um die Wartezeit bis zum Erscheinen des
Kometen auszufüllen , wird Direktor Dr . Archenhold abends 11 Uhr
über den Kometen , der jetzt bereits einen Schweif von 2 Grad Länge
zeigt , und über andere Objekte , die nach dem Vortrag bis zum
Sichtbarjverden deS Kometen beobächtet werden sollen , unter Vor -

führung zahlreicher Lichtbilder sprechen . ES sollen noch der Saturn ,
Jupiter , interessante Nebelwelten und Sternhaufen mit dem großen
Fernrohr beobachtet werden . Nach Schluß des Instituts werden
die Besucher zum ersten Stadtbahnzug nach der Station Treptow
geführt oder auf Wunsch durch ein Auto in die Stadt befördert . —

Am Sonntagnachmittag um 5 Uhr spricht Dr . Archenhold über :
„ Einen Tag auf dem Monde " , abends 7 Uhr über : „ Unsere Erde
und ihre Atmosphäre " . Montagabend um 9 Uhr über : „ Die Gebirge
des MondeS " . Aus dem ersten Augustheft der illustrierten Zeit -
schrift „ Das Weltall " . daS in allen Hotels und Cafes ausliegt , ist
die Beobachtungsordnung für daS große Fernrohr zu ersehen .

Feuerwehrbericht . Wegen eines DachstuhlbrandeS wurde die

erste Kompagnie nach der Königstr . 45 gerufen . Der Dachstuhl des

Vorderhauses sowie ein Teil des linken Seitenflügels standen dort
in Flammen . Diese hatten an dem Inhalt der Bodenverschläge
und der Dachkonstruktion deS alten Hauses reiche Nahrung ge -
funden und bei Ankunft der Wehr schon eine gefährliche Aus -

dehnung erlangt . Brandinspektor Becker ließ gleich von

mehreren Seiten angreifen und mit drei Schlauchleitungen von

Dampfspritzen Wasser geben . Dadurch gelang es , die Flammen
an weiterer Ausdehnung zu verhindern . Der Dachstuhl des

Vorderhauses muß vollständig erneuert werden . Gleichzeitig mutzte
auf dem Exerzierplatz an der Schwedterstratze eine in Brand ge -
steckte Pappel abgelöscht werden . Der elfte Zug rückte wegen
Kurzschluß ln einer Automobil - Garage nach der Alexandrinen -
sttaße 137 auS . Ein Schaltbrett und anderes brannte dort . In
der Tegelerstr . 5 mutzte der sechzehnte Zug ein Feuer löschen , das

gestern früh durch Selbstentzündung in einem Geschäftskeller aus -

gekommen war . Ein kleiner Wohnungsbrand veranlaßte das Aus -
rücken der Feuerwehr nach der Kronenstt . 12/13 . Auf der Unsgll -
station Kronenstr . 56 wurde ein Sauerstoff der Feuerwehr bei
einem Kranken mit Erfolg benutzt , nachdem alle anderen Mittel

erfolglos gewesen waren . Ferner hatte die Wehr noch in der

Ebertystr . 15 und anderen Stellen zu tun .

Vorort - ptockriebten .
Einbruchsdiebstahl in die Steglitzer und Fricdcnauer

OrtSkrankenkaffe .

Gestern nacht drangen mittels Nachschlüsseln Diebe in die

Steglitzer Ortskrankenkasse im Partcrregeschotz des Hauses Kieler -
straße 7 ein . Erst vor Jahresfrist hatten es ebenfalls Einbrecher
versucht , dort aufzuräumen , waren aber damals in ihrer Arbeit

gestört worden und geflüchtet . Gestern nacht hatten sie die größte
Vorsicht walten lassen . Nachdem sie sämtliche Fenster und Türen

verhangen hatten , um auch nicht den geringsten Lichtschein nach
außen gelangen zu lassen , gingen sie an die Arbeit . Sie bohrten
den Geldschrank rings um das Schloß herum mit scharfen Stahl -
bohrern an und brachen daun das Schloß mit dem Stemmeisen
heraus . Die Oeffnung war jetzt groß genug , um den Inhalt des

Schrankes zu sichten . Da erst kürzlich größere Geldbeträge an die
Bank abgeführt worden waren , so fanden die Spitzbuben nur
1700 M. . und zwar 600 in Papiergeld und das ührige in Gold
und Silher . Die Wertpapiere und Depotscheine , die gleichfalls im

Geldschrank niedergelegt waren , haben sie unberührt gelassen .
Von den übrigen Mietsparteien des Hauses ist niemand auf die

Vorgänge aufmerksam geworden . — In Friedenau liegen die Ge -

schäftsräume gleichfalls im Parterregeschoh , und zlvar nach dem

Hofe des Grundstückes Rheinstraße 9 zu . Die Diebe verschafften sich
hier in gleicher Weise wie in Steglitz Eingang in die Kassenräume .
Doch wußten sie sich hier ihren Geldschrankeinbruch leichter zu machen .
Sie schmolzen unter Benutzung einer Sauerstofsstichlampe ein Loch
in die Stahlwände des Schrankes in unmittelbarer Nähe des

Schlosses , das sie darauf mit Dynamit auseinandersprengten . Sie
konnten nun mit leichter Mühe die zerborstenen Trümmer der
Tür herausbrechen . Auch hier nahmen die Diebe nur das Bargeld ,
etwa 1000 M. in Papier , Gold und Silber , mit sich. Den übrigen
Inhalt , meist Sparkassenbücher , ließen sie liegen . Die un -
mittelbar über den Räumen der Kasse wohnenden Mieter wurden

nachts gegen 2 Uhr durch fallähnliches Geräusch im Schlaf gestört ,
legten demselben aber , da es sich nicht wiederholte , keine weitere

Bedeutung bei . Die Diebe entkamen auch hier , ohne eine greif -
bare Spur zu hinterlassen . — Ob es sich in beiden Fällen um die -

selben Spitzbuben handelt , ist unbekannt .



Charfottenburg .
Verein Freier Kindergarten . Auf das heute Sonnabend bei

Kant , Tegeler Weg 38/39 ( WaldhauS ) , stattfindende Kinder
S p i e l f e st wird noch einmal aufmerksam gemacht . Anfang 3 Uhr .

Schöneberg .
Northon Smith eröffnet heute Sonnabend in der Hauptstrabe .

Ecke Akazienstraße , seinen Zirkus , der bereits vier Wochen in Berlin
gastierte .

Treptotv - Bnumschulentveg .
Als ein Fahrraddieb entpuppte sich am gestrigen Tage ein ge -

wisser Hintze , Elbingerstr . 10. als derselbe in der Fahrradhandlung
Hackbarlh , Baumschulenstrabe , ein neues Rad zum Verkauf anbot .
Der Umstand , dafi er nur 69 M. für das im Werte von etwa 200 M.
stehende Rad verlangte , ließ in dem Geschäftsinhaber den Verdacht
rege werden , daß er es mit einem Fahrraddieb zu tun habe . Er
versprach ihm das Rad abzukaufen und schickte auf die Polizei .
während er sein Kind mit dem Wechseln eines Hundertmarkscheines
beauftragte . H. wurde festgenommen , und »ach langem Leugnen
stellte es sich heraus , dast er das Rad in Storkow , wohin es die
Fahrradfabrik erst geschickt hatte , gestohlen hatte . Erst nach An -
gäbe eines falschen Namens wurde seine Wohnung und sein richtiger
Name ermittelt .

Reinickendorf .
Schwer zu Schaden gekommen ist beim Verlaffen eines in der

Fahrt befindlichen Strabenbahnwagens vorgestern der in der Klir -
sirube 25 wohnhafte Maler Reinhold Heuermann . Er hatte gegen
v Uhr abends einen Wagen der Linie 32 zur Nachhausefahrt benutzt
und wollte vor seiner Wohnung den fahrenden Waggon verlassen .
Er kam zu Fall und schlug mit dem Kopf so heftig auf das Straszen «
Pflaster auf , daß er besinnungslos liegen blieb . Der Verunglückte
wurde nach dem Paul Gerhardstift gebracht , wo eine Gehirn -
erschütterung und schwere innere Verletzungen festgestellt wurden .

Die Drahtdiebe treiben trotz eifrigster Verfolgung durch die
Polizei noch immer in der Umgebung Berlins ihr Wesen . So wurde
in der verflossenen Nacht in der Scharnweberstratze zwischen den
Masten 5 und 7 die Telephonleitung durchschnitten und der LeitungS -
draht von ca . 500 Meter Länge gestohlen . Beim Bergen der Beute
muffen die Verbrecher wobl überrascht worden sein , denn Polizei -
beamte fanden gestern früh den gestohlenen Draht in der Tegeler
Heide , wo er unter Banmästen verborgen lag . Den Dieben glaubt
man auf der Spur zu sein .

Schöneiche .
Der Arbeitcrturnverein in Schöneiche , der um seine Existenz mit

den Gegnern immer noch schwer zu kämpfen hat , feiert am morgigen
Sonnrag im Waldschloß sein zweites Stiftungsfest . Der Vorstand
des Bezirkswahlvereins ersucht die Genossen der in Betracht
kommenden Orte , sich an dem Fest , so viel als möglich zu beteiligen .

Potsdam .
Eine Erhöhung de » MilchpreifeS beschloffen in der vorgestern

nachmittag im Hotel Neumann abgehaltenen Sitzung die Milch -
Händler . Danach sollen vom 1. September ab für Vollmilch 22 , sür
Magermilch 12 und bis zum polizeilichen Verbot des Verkaufs von
Halbmilch für solche 17 Pf . pro Liter gefordert werden . Es würde
demnach eine Erhöhung von 2 Pf . pro Liter erfolgen . Der Preis
für Schlagsahne wurde auf 1,60 , für Kaffee - und saure Sahne aus
1 M. festgesetzt . Zuwiderhandlungen werden mit
100 Mark Konventionalstrafe für jeden Fall be -
straft werden . Man steht , daß auch die Potsdamer Milch -
bändler mit aller Strenge vom konsumierenden Publikum höhere
Preise zu erzielen wissen .

Hohen - Schönhausen .
DaS Opfer eines blutige » Raubanfalles ist der Handlungsgehülfe

Bergmann aus Hoheu - Schönhausen und dessen Braut geivorden .
Das Paar hatte abends die Gärtnerstratze passiert . In der Nähe
der Neumannschen Gänsemästerei tauchten im Dunkel der Nacht
plötzlich etwa zwanzig junge Burscheit auf , die das Brautpaar durch
schamlose Redensarten belästigten . In Anbetracht der starken Ueber -
macht zog eS B. vor nicht zu antworten . Plötzlich fielen mehrere
der Burschen über die Braut her . Die rohen Gesellen schlugen die
Wehrlose hinterrücks zu Boden und mißhandelten sie . Auch der
Bräutigam wurde niedergeschlagen . Auf die Hülferufe der Ueber -
fallenen eilten Passanten hinzu , worauf die gewalttätigen Rowdies
die Flucht ergriffen . Sie entkamen auch leider . Der Braut war bei
dem Ueberfall die Handtasche mit dem Portemonnaie geraubt worden .
B. sowohl als auch seine Begleiterin hatten beide schwere stark
blutende Verletzungen davongetragen .

Tegel .
Tie Gemeindevertretersitzung nahm in ihrer letzten Sitzung

davon Kenntnis , daß die erste Vorstandssitzung des Krankenhaus -
zwcckverbandes getagt hätte . Es ist bei dieser Gelegenheit festgestellt
worden , wie viel Stimmen jede Gemeinde entsprechend ihrer Ein -
Wohnerzahl haben sollte . Demnach erhielt Reinickendorf 24 , Tegel
14 , Wittenau 6 und Rosenthal 5 Stimmen . ES ist weiter be -
schloffen worden , sich durch Besichtigung von anderen Kranken -
Häusern Kenntniffe über die Leitung und die Bestimmungen in
anderen Krankenhäusern zu verschaffen . Als erstes war das städ -
tische Charlottenburger in Aussicht genommen worden , dem Pankow
folgen wird . Die Bepflanzung der Schönebergcrstraße mit Bäumen ,
und zwar von der Lindenallee der Germania bis zur Bernauer -
straße , ist früher wahrscheinlich deshalb unterblieben , weil die
Straße damals mitten durch den Wald führte . Die Bebauung des
Geländes durch die Berliner Gasanstalt hat den Mangel der Bäume
erst bemerkbar gemacht . Der Gemeindevorstand beantragte daher
die Pflanzung von rund 120 Bäumen im Werte von etwa 6— 7 M.
auf der Strecke . Die Gemeindevertreter stimmten dem in der
Hauptsache bei . Genoffe Gemeindevertreter Rodeike wollte der -
suchen , die Kosten für die Bäume von den Anliegern wieder zu
erhalten , doch wurde ihm erwidert , daß dies nur bei Neuanlagen
von Straßen möglich sei. Tie Wasserabgabe an Privatleute in
Waidmannslust , dem Tegel bisher nur Wasser zu Spreng - und
Löschzwecken liefert , wurde zu gleichen Bedingungen wie den Ab -
nehmern in „ Freie Scholle " genehmigt . Endlich wurde der Vertrag
mit dem Kreise wegen des Hafens vorgelegt und durchberaten . Es
wurde festgestellt , daß die Wünsche der Gemeindevertretung in dem
vom Kreise gefertigten Entwürfe beMcksichtigt worden sind , daß vor
allem sämtliche Einnahmen der Gemeinde Tegel zufließen . Die
Gemeindevertretung änderte nur wenige Ausdrücke . Sie wünschte
aber , daß die Lieferung von elektrischer Kraft zum Betriebe und
zur Beleuchtung an den Kreis ohne Zustimmung der Gemeinde
von einem Dritten nicht erfolgen dürfe , ferner daß der Kreis
etwaige durch seine Schuld entstandene Verunreinigungen des
Hafenbeckens auch auf seine Kosten beseitigen lasse , und endlich ,
daß über dem als Instanz bei Streitigkeiten aus dem Vertrage
bezeichneten Kreisausschuß noch der Regierungspräsident als Be -
rufungsinstanz stehen sollte . Unter diesen Umständen wurde der
Vertrag einstimmig genehmigt . In vertraulicher Sitzung wurden
noch Mietsgesuche beraten , aber nichts beschlossen .

Die Leiche deS am Sonntag im Tegeler See ertrunkenen
Architekten H a b e r m a n n von der Firma BoSwan u. Knauer
ist gestern ( Freitag ) nachmittag gelandet und nach dem Tegeler
Friedhof geschafft worden . Die Leiche wird nach der Heimat des
Toten , Gotha , geschafft werden . Wie übrigens jetzt festgestellt ist ,
dürfte der Tod durch eigenes Verschulden des jungen ManneS er -
folgt sein . Einmal hatte er kurz vorher gegessen , dann aber war
er kaum , daß er die Kleider abgeworfen hatte , schon im Wasser .
Sein Freund , der ihn untergehen sah , war zu der Zeit noch nicht
entkleidet , als das Unglück eintrat . Als Todesursache dürfte also
ein Herzschlag sicher sein . Der Fall sollte aber allen Badenden
eine Warnnug sein .

' ßericdw - Leitung .
Ein Prozeß gegen den Kaiser .

Der Verleger einer Berliner Theaterzeitung , welche täglich die
Programme sämtlicher Theater und Konzerte bringt , erhielt eines
Tages seitdns der Intendantur der königlichen Schauspiele die
Aufforderung , für diese den Nachdruck der Theaterzettel zu unter -
lassen . Als dieses nichts fruchtete , wurde Anklage gegen ihn we -
gen Vergehens gegen das Lit . Urh . - Gef . erhoben , und cS er -
folgte tatsächlich seine Verurteilung zu 50 M. Geldstrafe . Der
Betroffene legte gegen dieses Urteil Revision ein , erhob aber nun
gleichzeitig gegen den Kaiser als den Inhaber der königlichen
Schauspiele bei dem für derartige Klagen zuständigen Geheimen
Justizrat Klage mit dem Antrage , festzustellen , daß ihm der strei -
tige Nachdruck nicht untersagt werden könne . Der Kaiser als Be -
klagter beschränkte sich nicht darauf , die Abweisung der Klage zu
beantragen , erhob vielmehr Widerklage mit dem Antrage , dem
5ilägcr bei Vermeidung einer Strafe von 300 M. den Abdruck der
Programme der königlichen Schauspiele zu untersagen , ihn aber
auch zuni Ersatz des der königl . Gcneralintendanz durch den Ver ,
trieb der Theaterzeitung zugefügten Schadens zu verurteilen . Die
Klage hatte den Erfolg , daß der Beklagte in allen drei In -
stanzen verurteilt , seine Widerklage aber ab -
gewiesen wurde . — Durch das Urheberrechtsgesetz sollen nur
solche Werke geschützt werden , welche sich als Ausfluß einer indivi -
duellen geistigen Tätigkeit darstellen . Die rein objektive Ankündi -
gung bestimmter Daten , ohne jedes individuelle Gepräge , wie sie
oie Thcarerzettel in der Regel darstellen , kann hiernach als ein zu
schützendes „ Schriftwerk " im Sinne des Urheberrechtsgesetzes nicht
angeschen werden . Die Aufforderung der königlichen General -
Intendanz , den Nachdruck zu unterlassen , konnte auch nicht damit
begründet werden , daß Kläger unrichtige Nachrichten verbreitet
hatte . Es war allerdings vorgekommen , daß die Angaben der
Thealerzeitung über die Aufführungen der königlichen Schauspiele
nicht zutrafen , weil nachträglich eine Aenderung eingetreten war ;
trotzdem aber lag ein Verbreiten unwahrer Tatsachen nicht vor .
Die Angaben der Zeitung waren zur Zeit der Aufnahme wahr und
richtig . Sie verloren in den in Frage kommenden Fällen ihre
Richtigkeit erst infolge nachträglicher Aenderungen , sie wurden da -
durch veraltet , aber nicht unwahr . Denn so, wie in der Zeitung
des Klägers angegeben , war die Aufführung tatsächlich angekün -
digt gewesen . Kläger hatte nichts weiter getan , als daß er dem
Publiken durch seine Zeitung die Kenntnis dessen v�xmittelte ,
was an den Litfaßsäulen zu lesen tvllr . So wenig die General »
intendonz selbst mit ihren dort angeschlagenen Theaterzetteln im
Falle einer späteren Aenderung unwahre Tätsachen verbreitet , so
wenig hatte der Kläger es getan . — Die Widerklage mußte aus
formellen Gründen abgewiesen werden , da der Geheime Justizrat
als ein Sondergericht sür dieselbe nicht zuständig war . — Straf¬
rechtlich ist übrigens der Inhaber der Thcaterzeitung auch schließ .
lich freigesprochen .

_

Ei « trauriges Familienbild
entrollte eine Verhandlung , welche gestern die dritte Ferien .
strafkammer des Landgerichts I beschäftigte . Wegen E n t »
führung einer minderjährigen Person war die
Frau Martha K r e t s ch m e r angeklagt . Die Vorgeschichte zu diessr
Anklage bildet eine kleine „ Eheirrung " , bei welcher die jetzige An -
geschuldigte der leidtragende Teil war . Vor sieben Jahren ver -
heiratete sich die Angeklagte mit dem Spediteur Paul Kretschmer .
Die Ehe war anfänglich auch sehr glücklich , ' trotz des nicht un -
beträchtlichen Altersunterschiedes , der zwischen den Ehegatten be -
stand . Vor etwa zwei Jahren kam eS aus Anlaß eines Streites
zu Tätlichkeiten und von diesem Zeitpunkt an herrschte steter
Unfrieden . Das Verhältnis spitzte sich derartig zu , daß schließlich
Frau K. die Ehescheidungsklage gegen ihren Gatten erhob . Dieser
erhob Widerklage wegen grober Beleidigungen . Der aus der
Ehe entsprossene fünfjährige Knabe blieb vorläufig bei der Mutter .
Das Vormundschaftsgericht bestellte sie zum Vormund des Kindes
und forderte sie auch auf , wegen des Unterhaltes gegen den Vater
klagbar vorzugehen . In dem EhcfchcidungSprozeß wurde die An -
geklagte jedoch als der schuldige Teil erachtet und zwar wegen zu -
gefügter grober Beleidigungen . Durch Beschluß dos Landgerichts I
wurde zugleich angeordnet , daß das Kind dem Vater zugewiesen
werde . Mitte März wurde der Knabe durch einen Gerichts -
Vollzieher von der Mutter abgeholt und dem Vater zugeführt .
Schon wenige Tage später verleitete die Liebe zu ihrem Kinde die
Angeklagte zu einem unbedachten Schritt . Sie erschien vor der
Wohnung ihres Ehemannes und verschaffte sich durch einen herbei -
geschafften Schlosser Eingang , um ihr Kind wiederzusehen . Wie
sie vor Gericht erklärte , habe sie damals nicht daran gedacht , den
Knaben zu entführen , sondern sie habe ihn nur einnial wieder -
sehen wollen . Als aber das Kind bei ihrem Aufbruch sie unter
Tränen gebeten habe : „ Liebe Mama , geh ' doch , bitte , nicht weg .
Nimm mich doch , bitte , mit , ich will nicht bei Papa bleiben " , habe
sie eS nicht über das Herz bringen können , den Knaben zurück
zu lassen . Erst nach längerer Zeit gelang eS mit Hülfe der
Kriminalpolizei , den Aufenthaltsort des Kindes jn Halensee zu
ermitteln , wo sich die Angeklagte bei einer bekannten Familie auf -
hielt . Der Staatsanwalt hielt mit Rücksicht darauf , daß die An -

geklagte keineswegs aus unedlen Motiven , sondern auS reiner
Mutterliebe gehandelt habe , die niedrigste gesetzlich , zulässige Strafe
von einem Tage Gefängnis als eine ausreichende Sühne . Das
Gericht folgte jedoch den Ausführungen des Justizrats Jakobsohn ,
daß zwar objektiv eine Entführung vorliegt , nach subjektiver Hin -
ficht sich die Angeklagte der Rechtswidrigkeit ihrer Handlungsweise
insolge der Bestallung zum Vormund des Kindes nicht bewußt
gewesen war , und erkannte auf kostenlose Freisprechung .

Vermischtes .
Schneefall im Ricsengebirge . Eine ungewöhnliche Ueber -

rafchung wurde am Donnerstag den Besuchern des Riesengebirges
zuteil . Bei einer Temperatur von 0 Grad trat in der frühen
Morgenstunde ein ergiebiger Schneefall e5n , welcher bald die Hoch .
flächen und das Knieholz mit einer Zentimeter starken weißen
Decke überzog . Der Schnee blieb fast den ganzen Tag liegen » da

sich die Temperatur nur wenig über den Gefrierpunkt hob .

Bon der Welle erfaßt . Bei einem schrecklichen Unglücksfall hat
Donnerstag der erst 15 Jahre alte Arbeiter Oskar MattheS auS
Eberswalde den Tod gefunden . Der junge Mann war auf der

Ziegelei von Will beschäftigt . Als er nachmittags eine Zentri .
fugalmaschine schmieren wollte , stieg er auf eine Leiter und wäh .
rend der Arbeit kam er der Welle einer in Betrieb befindlichen
Maschine zu nahe . Er wurde von dem Schwungrade erfaßt und
mehrere Male herumgeschleudert . Arbeitskollegen eilten sofort
herbei und befreiten den Unglücklichen . M. war jedoch so entsetz -
lich zugerichtet worden , daß er nach kurzer Zeit starb . Er war der
einzige Sohn und die Stütze seiner alten Mutter gewesen .

Ein Mörder nach vierzehn Jahren verhaftet . Nach vierzehn
Jahren ist , wie dem „Verl . Tagebl . " gemeldet wird , der Urheber
eines schweren Verbrechens in Dortmund entdeckt worden . Im
Oktober 1893 wurde in Dortnuind eine Frau Dohle aus Soest tot
aufgefunden , und alle Anzeichen deuteten darauf hin , daß die in
keinem guten Rufe stehende Frau gewaltsam getötet und beraubt
worden war . Die Angelegenheit verlief damals im Sande , da keine
Beweise gegen irgendeinen Täter vorlagen . Jetzt ist da ? behörd¬
liche Ermittelungsverfahren wieder aiifgcnommen worden . Die jetzige
Frau eines damals in Dortmund in Garnison liegenden Artilleristen
hat in den letzten Tagen der Behörde mitgeteilt , daß ihr Mann ihr
infolge von Gewissensbissen gestanden habe , damals daS Verbrechen
an der Dohle begangen zu haben . Der Beschuldigte ist verhaftet
und hat bereit ? ein Geständnis abgelegt .

HauSeliisturz . Jn Danzig stürzte gestern mittag um 12 ' / « llhr

glötzlich daS HauS Brodbaenkengasse 47 vollständig ein . Die Auf -

räumungSarbeiten wurden sofort von der Feuerwehr in Angriff ge «
nommen . Es konnte aber noch nicht festgestellt werden , ob und wie

viele Menschen verschüttet sind .

Wieder ein Touristenunglück . Drei deutsche Studenten , welche
vorgestern einen Aufstieg nach dem Diabirets unternommen hatten ,
haben sich , wie aus Lausanne berichtet wird , verirrt . Einer von

ihnen stürzte 500 Meter tief in den Abgrund . Seine Leiche konnte

bisher nicht geborgen werden .

Oeffentliche Bibliothek und Lesehalle zu unentgeltlicher Be -
« NßUUg für jedermann , 8W. , illexandrinenstr . 28. Geöffnet täglich von
ö' /, —10 Uhr abend », an Sonn , und geiertagen von S —1 und 3 —8 ' Uhr.
Jn den Lefefälen liegen zurzeit 515 Zeitungen und Zeitschriften jeder Art
und Richtung auS .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , 26. August , vormittags 8' / , Uhr ,
im Raihaufe , Eingang Jüdenfiratze . Saal lOS : Versammlung mit freireligiöser
Vorlesung . — Vormittags 105' , Uhr in der Schule , Kleine Franksurterstr . 6 :
Vortrag des Herrn Adolf Stern : Der Sinn deS Leben ». — Damen und
Herren ali Gäste sehr willkommen .

Kranken , und Sterbekasse der Metallarbeiter ( E. H. 23 Hamburg ,
Filiale Baumschulenweg . ) Heute abend 81/ , Uhr bei F. Käding , Baum «

schulenstr . 67 ; Mitgliederversammlung .

ßneffcaften der Expedition .
Patienten in Beelitz , Buch usw . Diejenigen unserer Abonnenten ,

die noch während des ganzen nächsten Monat » in der Hetlslätte bleiben ,
wollen un » wegen der Ueberweisung von Freiexemplaren sosort ihre Adresse
einsenden , da bei verspäteter Bestellung die ersten Nummern des
Monats von der Post nicht geliesert werden .
Monat neu eingesandt werden .

neuen
Alle Adressen müssen jeden

Berllner Marktpreti « . Au » dem amtlichen ivericht der städtischen
Markihallen - Dtrektion . ( Großhandel . ) Rindfleisch I » 70 - 72 vr 100 Pid . ,
IIa 64 - 69 , Dia 59 - 60, Bullensleisch la 65 - 70 , IIa 58 - 62 , Kühe , sett
52 —60 , do. mager 40 —50 , Fresser 56 —64 , Bullen , dän . 53 —63 , do. Holl.
0,00 . Kalbfleisch , Doppellender 100 —120 , Maslkälber la 75 —85 , Da
66 —74 , Kälber ger . gen . 47 —59 , do. Holl. 0,00 , dän . 0,00 . Hammel -
fleisch Mastlämmer 32 —84 , Hammel l » 77 —81 , Da 71 —78 . Schafe
68 —70 . Schweniefleisch 64 —70 . Rchbock la per Psund 0,60 —0,75 . IIa
0,45 - 0,59 . Rothirsch la 0,45 - 0,55 , do. IIa 0,25 - 0,30 . Damhirsch 0,55 bis
0,62 . Wildschweine 0,26 —0,40 . Frischlinge 0,50 . Kaninchen per stück 0,50 bis
0,30 . Wildenten per Stück 0,75 —1,40 . Krickenten per Stück 0,00 . Rebhühner ,
junge groß « 1,00 —1,30 , do. lletne 0,50 —0,35 , alte 0,80 —0,90 . Hübner ,
alte , per Stück 1,40 —2. 40 , IIa 1—1,30 , do. junge 0,40 —1,15 .
Tauben 0,80 —0,56 , italienische 0,00 . Enten per Stuck 1,00 —2. 25 ,
do. Hamburger per Stück 2,25 —3,10 . Gänse per Psund 0,65 —0,70 , do.
per Stück 2,75 —4,25 , do. Hamburger per Pid . 0,75 —0. 80 , do.
Oderbrucher per Psd . 0,55 - 0. 68. Poulct « per Stück 0,80 —1,20 . Poularden
per Psd . 0,00 . Hechte per 100 Psund 107 —119 . do. matt 0,00 , do. mittel
und groß , matt 98 —106 , do. intttel 0. 00, do. groß 0,00 , do. klein 0,00 . Zander ,
matt 0,00 . Schleie , groß 0,00 , do. mittel 126 —138 , do. unsortiert 136 —168 .
Aale , groß 100, do. klein und mittel 103, mittel 103 —112 , do.
unsorliert 100, do. groß - mtttel 113, do. lleln 0,00 . Plöhen , malt 0,00 .
Roddow 0,00 . Karpfen , 60er —70cr 0,00 , do. 80er —lOOcr 89 —91 . Biete ,
matt 48 —72 . Bunte Fische 67 —91 . «arie 99 - 100 , do. klein 0,00 .
Karauschen 85 - 105 , do. Nein 0,00 . Wel « 0,00 . Bleisische O. Ou.
Aland 0,00 . Quappen 0,00 . Amerikanischer Lach « la neuer , per 100 Psd .
110 —130 , do. Da neuer 90 - 100 , do. lila 60. Seelachs 10 —15 .

bis 1,40 , iniltelgroß 0. 80 —1,10 , Nein 0,60 —0,80 . Hering « per Schock 5 —3 .
Schellfische Kiste 3—4,00 , Kiste 1,50 —2. Sardellen . 1302er per Anker
38, l904cr 38, ISOäer 98, J906er 90 —95 . Schottische Vollhering «
1905 0,00 , large 40 —44 , fuU . 38 —40 , med . 36 —42 , d- nlsch - 37 - 44.

feringe , neue MatjeS , per •/ , To. 50 —120 . Sardine », rnss. , Faß
50 —1,60 . Bratberinge Faß 1,20 —1 40, d». Büchse ( 4 Liter ) 1,40 —1. 70 .

Neunaugen . Schocksaß ll , do. ( leine 6 —6 , do. Nicscii - 14. Krebse
per Schock , große 0,00 , do. mittelgroße 10 —18 , do. Nciue 5 —6 ,
do. inisortlert 8 —10 , Galizler groß 0,00 , do. unsorticri 0,00 . Eier ,
Land - , unsortiert per Schock 3,50 —3,75 , do. große 4,00 . Buttel per
100 Psd . la 117 - 120 , IIa l08 - U7 , lila 100 - 108 , abiallend « 90 - 05 .
Saure „ Gurken , neue , Schock 4,00 . Pscssergnrke » 4. 00. Kartossrln
per 100 Psd . weiße runde 2,75 —3,25 , blaue 3,25 - 3,75 , Rosen - 2,00
bis 2,50 , Nieren - 3. 00 - 3. 50 . Porree . Schock 0,50 - l . 00 . Meer -
rettich , Schock 5 —15 . Spinat ver 100 Psund 20 —25 . Sellerie ,
per Schock 2,00 —6,00 . Zwiebeln per 100 Psd . 5,00 —6. 00 ,
do. Perl - 60,00 —75,00 . Charlotten 75 . 00 —90 . 00 . Pclersilie , grün ,
Sckockbund 0. 75 —1,00 . Koblrabi Schock 0. 75 —1,25 . Rettich , bahr . , neuer
Stück 0,07 —0,10 , do. hiesiger Schock 3 —4 . Mohrrüben , per 100 Plund 3,00 bis
6,00 . Karotten , hiesige , schockbund 2,00 —3,00 . Wtrswakohl per Schock 6,00
bis 12,00 . Rotkohl , Schock 6 —12 . Weißkohl 4 —10. Blumenkohl , hiesiger
100 Stück 8 —14 , do, Hamburger 100 Stück 0,00 , do. Erfurter 100 Stuck
8�ia Kohlrüben , . Schock 4,00 —6,00 . Petersilienivurzelll , Schockbund
3. 00 —4,00 . Schoten »er 100 Pfund 8 —16 . Psesterlinge per 100 Psd . 3 —6 .
Steinpilze per 100 Psund 18 —20 . Radieschen per Schockbund 0,75 bi « 1,00 .
Salat per Schock 1,50 - 2,50 . Gurken , Einmache - , Schock 14. 00,
do. böhmische Schock 0,00 , do. Lteguiyer Schock 2,00 —4,50 , Bohnen .
grüne , 100 Pfd . 4 —10 . Wachsbolnicn , per 100 Psd . 8 —25 . Stachelbeeren ,
per 100 Psund 0,00 . Blaubeeren , per 100 Psd . 12 —15 . JvhanniS -
beeren , per 100 Psd . 12 —18. Prcißelbcercn per 100 Psd . 14 —25 . Kirschen ,
per 100 Psund Werdersche 0,00 , Sächsische 0,00 , Schlcsische 0,00 , Natten
25 - 30 , sauere 15 - 25 . Birnen , ital . . 100 Psund 14 —40 , Tiroler 35 - 40 ,
hiesige 4 - 16 , Salander 19 —26 . Pfirsiche , hiesige per 100 Psd . 10 —30 , ilal . in
Kistchen zu l2 Stück 0,90 —1. 60 , do. in Körben la per 100 Psd . 20 —35 ,
do. IIa in Körben per 100 Psd 17 —28 . Apritosen , ital . , per 100 Psund
0,00 , sranzös . 0,00 . Aepsel . italienische , per lOO Psund 8 - 16, ung . 10 —15 ,
hiesige 5 —13 , Graoensteiner la 20 —35 , do. IIa 15 - 20 . Pflaumen , ital . ,
per 100 Psund 10 —20 , Reineclauden >5— 30, hiesige 10 —16 , ung . 10 —18 ,
Badener , Früh - , 18 —23 . Weintrauben , franz . , per 100 Psd . 23 —36 ,
Italien . 16 —25 . Ananas I, per Psund 1—1,10 , do. II 0,00 . Zitronen ,
Mesftna . 300 Stück 10. 00 - 20 . 00 , do. 360 Stück 9,00 - 21,00 , do. 200 Stück
6,00 —l2 . 00, do. 150 Stück 5,00 bis 8,00 . Bananen , gelb , per 100 Pfd .
20 . 00 —22,00 , grün 0,00 . Melonen , per 100 Pfd . ital . 10 —20 , stanz . 80 —50 ,
Holl. 20 - 30 .

_
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Wetter » Brognoke für Sonnabend , den 84 . Nngnst 1007 .

Kühl bei mäßigen westlichen Winden ; veränderlich , öfter » Niederschläge .
Berliner Wetterdureau

Wasserstands . Nachrichten
der LandeSanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom

Berliner Wetterbureau .

Wasserstand

M e m e l , Tilsit
Pregel , Jnsterburg
Weichsel , Thorr »
Oder , Rattbor ' )

, Krossen
, Frankfurt

Warthe . Schrimm
, Landsberg

Netze , Nordnmm
Elbe , Lcitmeutz

, Barbij
, Magdeburg

Saale , Grochlitz

») -st bedeutet Wuchs , — Fall . — •) Unterpegel .
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Hkeater .
Sonnabend , den 23. August .

Ansang 8 Uhr .

Kgl . Opernhaus . Lohengrin . An -
sang 7 Uhr .

Neues könlgl . Overntheater .
Orpheus in der Unierwelt .

Deutsches . Robert und Bertram .
Ansang T/f Uhr .

Kammerspiele : Frühlings Er -
wachen .

Berliner . Die tanzenden Männchen .
Lesstng . Die Stützen der Gesell -

schast.
Ttbilier O. tWallner - Theater . )

Figaros Hochzeit .
Schiller lli . ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theaters Der Weg
zur Hölle .

Neues Schauspielhaus . RaffleS .
" Neues . Der Dieb .

Komische Oper . Hoffmanns Er -
zählungen .

SSeste ». Die lustige Witwe .
ttustipielhnus . Husarenfieber .
Zentral . Das Tagebuch einer Ber -

loreneu .
Kleines . Vater und Sohn .
Residenz . Haben Sie nichts zu der -

zollen ?
Trianon . Fräulein Josette — meine

Frau .
Thalia . Ihr Sech « - Uhr - Onkel
Bernhard Rote . Der groge Un-

bekannte . Anfang 8' / , Uhr .
Rachmittags 4' / , Uhr : Er ist nicht

ciseriüchlig . Das vierte Gebot .
Verboteue Wege .

Metropol . Der Teusel lacht dazu .
»lpollo . Der Hochzeitsgast . Epe -

zialitäten .
Walhalla . Spezialitäten .
Gebr . Herrnfeld . Madame Wig -

Wag . Es lebe das Nachtleben .
Vasinge . Bernardl Spezialiläten .
Wintergarten . Anne Dancrey .

Annie Diekens . Spezialitäten .
Prater . Flott « Weiber .
Figaro . Pari «. — Die Klaue . —

Unterm Bett .
Rcichshalle » . Stettiner Sänger .
Folies Caprice . Gcifterauto . —

Paris . Ansang 8' / , Uhr .
» rania . . To»t >ei >iir,iste IN/ . tO .

Abends ö Uhr : Di « Gletscher der
Hochgebirge und die Eiszeit
unserer Heimat .

Sternwarle , . lovalidenstr . S7/ «2.

Fcritihand Kann «

Berliner Thealer ,
Sonnabend , 24 Aug. . abends 8 Uhr

Dctekttv - Komödie in 4 Auszügen von

_ Ferdinand Bonn .

Kleines Theater .
Anfang 8 Uhr.

Mer insb Sohn.
Morgen und solgende Tage :

Bater und Tohu .

IIieAter lies Westens .
Abend « 8 Ubr :

Die Witwe .
Operelle in 3 Attest v. Franz Lehär .

�. US�SpNvZK » » ! » .
Täglich 8 Uhr :

Hnsarenfiebev .
ZentraPThealer .

Täglich 8 Uhr -

Tagebuch einer Nerlareneii .

Ltliir S Uhr

Direktion : Richard Alexander .

Touuabend , St . August :

»sbön 8is ni' cliti m verzollen ?
Schwank in 3 Akten von

Maurice Henncquin und Pierre Dcber .

Melropol Thealer
Anfune : 8 Uhr .

Ii
Große Jahresrovue in 7 BiHem
von Julius Freund . Musik von
Viktor Hollscnder . Dirifrent Max
Roth . In Szene poset/ . t vor

Direktor Kiohorn Schultz .
Kaucber üborui ! gestattet .

8' / , Uhr : Humpfti - Bunisti . Pipisax
und Paulo . Exzentriker .

g' t « Uhr : Sekenlt ttev » . , zwei
Berliner Junge » . Wunder der Krastl

Equilibrislik .
10 HartstelnUhr :

in seiner vurle «ke

„ Oer

Traler - Thealer .
Kastanlen - Alle « 7/g.

Flotte V/e ! ber .
Spentallttlton >. Detnz - ea .

Austtctcn der Ditwendeexut
Dtllx D�de mit ihren drcss. Löwen .

tton - ert und Ball .
Ansang i ' i , Uhr.

Schiller - Theater 0.
( W a I l n e r - T b c a t e r. )

Morwth - Opcr .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Flgtur « » Doednoit .

Sonntag , nach m. 3 U h r
bei halben Preisen :

Dte Afrlkaucrin .

Sonntag , abends 8 Ubr :
Gastspiel Hekni ' lcli Itütcl ;

Der Troubadour .

Montag , abends 8 U h r :
Zum letzten Male :

Ciarineii .

Sehlller - ThealeF N.
Frledrlch - Wilhelmstädtisches Theater .

P « lUfS ! « gilt .

Anne Dancrey , Pariser Säng .
The 8 Engl iah « Irl « ,

Gesangs - und Tanztruppe .
Die 4 Karowtikya , Akrobaten ,

„ Die Bnuemjungen im Wälde " .
Ee Roy Talma u . Bosoo ,

Zauberkünstler .
Agonst . komischer Jongleur .
George B. Kcno Company ,

amerikanische Exzontrika .
Annie Dirken » .
OlgarDreobraJcnsky , Prima

Ballerina , u. M. Legat , Solotänzer
v. d. kais . Hofoper in Petersburg .

Papintn , amerikan . Phantasio -
und Spiegeltänzerin .

Kcllino Truppe , . In Venedig * .
The Hartleye , Springer . Der Biograph .

EKNIUltPXOSfTHEAT
Gr . Frnnkfiirtetftr . 182.

Im ©arten . Ans. 4' / , Uhr :
Das glänzende

August - Programm .
Sperrsitz K0 Ps. Snlree 80 Ps.
Im Theater abends 8' / , Uhr :

Der große Unbekannte .
Sommcrpreije .

Gebr. Herrnfeld-
Tlieater .

57 Kommandantenstratze Nr. 57.

Ansang 8 Uhr.
Billettvoroerkaus 11 —2 Uhr .

Täglich : Die Novität

tfadanteVlig-Vaif
Operctten - BurlcSke von Anton u.
Donat Herrnseld . Musik v. L. Jtal .

Dazu die Scparee - Asiäre

85 lebe ilssIksMeden !
mit den Autoren Anten u. Donat

Herrnseld in den Hauptrollen .

. ,Dae Lied der Liebe " und da «
„ Anekdoten - Couplet ' * an « der
Operetten - Burleske ,Mad . Wig-
Wag ' sind im Theater sowie m
allen Mufikalicnhandlg . zu haben .

�. MsoksTkeNler
virettt »»: 8«l >. Dill. Bnimicnftr . Itt.
Groll « E * tra - Vor » tcIluiig !

Zum eiste » Male :

Der Lebensretter
oder : Wohltun trägt Klnscn .

Lebensbild mit Gesang in 3 Akten .
Bei schlechtem Wetter : Vorst , im Hanl .

. ÄÄÄÄÄÄÄÄÄ « « ÄÄÄÄ « . «»»

Passaye-Theater. |
Jeden Abend 8 Ubr :

Oer groBe Verwaiidiungskünstlcr
Arturo

Bernardl
« I und das neue (

• großartige •

• August-Programni .
J 14 Attraktionen 14 . {

Schweizergarten
Am KBnigslor . Am Friedrichshain .
Slrujzenbahn 1,2,4,17,59 , 62, 63 u. 74.

Täglich :

Theater - Vorstellung .
Neue SpeziaiKälen .

Kinematograph und Kall .
Freier Daiucntanx .

Ansang 6 Ubr. Einree 30 Ps

Max Kliems |
Pommer Theater !

HasenHeide 18/15 .
' Artistische Leitung : Paul Milbitz .

fäglieli: Gr. teert Theater

n Spezialitäten -?orste!Iung,
Jeden Montag : Soinmcrfcst .

Jeden Mittwoch :
Die beliebten Kinderfeste .

j Jeden Donnerstag : Glitr - Dag .
Die Kaffeeküche ist täglich von

2 Uhr ab geöffnet .

Urania .
WiesenschafÜicheB Theater .

Abends 8 Uhr ;

Die Gletscher tierEochgeliirge doiI

die Eiszeit unserer Heimat.
Jiwalidcnslr . 57 —62 : Sternwarte .
Täglich geöffnet von 7' /, —lt U. abdS

volocizcttt «

z
Täglich ab nachm . 5 Uhr :

Grolles

Militär - Doppel - Konzert .
Eintritt 1 Mk. , von abends
6 Ubr ab 50 Pf. , Kinder unter ]

10 Jahren die Hälfte .

Prot . : S. K. K. H. d. deutsche Kronpr .
u. S. H Herz . Joh . Albr . z. Mecklbg

Heute Sonnabend :

KavalSerie -

Musikfest .
6 Qarde . Kavallerie * Kap .

Eintritt 1 M. ,
Militär u. Kinder 25 Pf. ,

nach 7' / , Uhr 60 Pf .

Ausstellungsloso ber�zum Eintritt

vergsweg 19/20 . Nownth . Ü
Neue Spezialitätd » .

MF " Dressierte Bären .
Aiisi : Konzert S? VorllellunglUhr .
■ W Bei ungünstigem Wetter

Vorstellung im Theater 8 Ubr.

Brimnen - Theater
Badstratze 58. Direkt . : Bemh . Rosa .

Täglich :

' s lileserl .
SepH , GemSjäger . Bernhard Rose .

Spezialitäten erste » Ranges .
Rosa und tcola Blazok »,

die zusaminenaewachsenen Schwestern .
lPOgs - l ' ani Corndlui . - WAs

Anton Sattler . Jack - Theo - Trio .
The Dammann Family .

Kalsemrössnung 2 Uhr. Ans. 4' / , Uhr .
Im Saale : Bali . - ffWU

fTödels llller ' let - Ttiöster
Schönb . Allee 148, Kaltan . - Allce 97/99 .

AeitesteS BoltSlhcater Berlins .
Heute : Sommcrnachtsfost .

Der grolle Kiesen -
August - Spielplan t

Raclnglruppe X Kramertrio
Max Ree X Gaflron X Bellfork

8 S: Paulas Beichte .
Ansang i ' /2 Uhr. Entree 30 Ps.
Ab 1. September : Karl Braun .

Morgen : Gr . Gata PorsteNling .
Alle Frei - u. Ehrenkarten Gültigkeit .

Volksgarten-Theater.
Bad - BehmstraBe — Bahnhof Gesund¬

brunnen — BellermannstraBe .

Die Veilchenfee .
Volksslück m. Gesang In 2 Akten von
W. Gericke . Musik von Max Schmidt .

Hierzu :
Das neue

Hieseg- Gpeziillitte - EM».
Polksbelufttguiigcn .

keiekstTsllLu - Tllesler .
Täglich :

Britto »
als

Ante im

Familien -
bad

Wannsee .

Ans. Wochent . 8 . Sonntag « 7 Uhr .

Sanssouci , S " '
Direktion Wilhelm Reimer .
Der Garten ist geöffnet .

Sonntags . Montag « ,
Donnerstag » :

BritansHoimSter
u. Tunzkränzchen .

Morgen Sonntag . Montag
und Donnerstag :

Gr . Filte - Soireen .
tzochaltuelle » Programm .

Sonntags Beginn 5. wochent . 8 Uhr .

Braaiz ' Amerikanischer

Affen - Zirkus
« In Brockmaiin .

( Hb ' 31m Prenzlauer Tor . 9yi
Täglich : Gr . Vorstellung 8' / , Uhr .
Ausierdcm Soiinlag «, Feiertags , Milt -
wachs u. Sonnabends nachm . 4 Uhr :
Bxtra - Kiitder - u. Familien - Vorstellung .

Sehiiiieuerg, Ecke Haupt- u. Äkäzienst.
Heute Sonnabend abends 8 Uhr :

As ' kremiere
iaavemans Herl . Eaabtierseiiiile

Schul- und Freiheitsplerde
innur Original - Dressuren .

Ferner : 204/18

Künstler niiinstierinnen , Clowns etc.

Kinematograph
Theater lebender Photographien .

1. Gcichäst : Schönhauser Allee 115,
Ringbahnhos ; 2. Geschüst : Kant -
strasie 120/121 , Ecke Krummestrahe .
Tägl . Dauer der Borst , v. 5 —11 Uhr :
stets Vorsühnmg neuester Sensationen .

Um regen Besuch bittend
2424b » B . Klingenberg .

jsthahw-yark
Am KUstrinerplatz,RUdersdarferstr . 7l

Hermann Imbs .
Täglich :

Qroßes Konzert ,
Theater - und Spezialitäten-

Vorstelluug.

Greift zu !
den besten 55972 »

Monatsanziige . . . b. 9,30 SR.
Abonnciiieutsanzüge . , 13,00 „
Pfandleihanzüge . . , 11,00 .
Partieanziige . . . . « 12,00 ,
Olehrockanziige � . . . 11 . 34 » .,
Zlnziige . Ersatz f. Mast . 80,30 ,
Paletots . . . . .. 0,30 .
Hosen . . . » ,00 .

Moldauer
Pnilfkiistraße 64,

im Laden .
— Straßenbahn - Vergütung . —

Wir gehen zu

Castan , > 65 Fricärichstr . Iö5

um das Xenente zu sshsn — dsu

Rechtsanwalt Hau
und andere Behsnavürdigksitsn .

Trete turnersetiaft Charlottenbnrg.
Am Sonntag , den » 3 . August , sindet im Bolkvhause - Rosinenstr . 3, das

4 , Schauturnen " Wg
de ? Verein « Freie Turnerschaft Churiottennurg

statt wozu alle Freunde der Turnerei ( ohne behördliche Genehmiguug )
recht zahlreich zu erscheinen eingeladen werden . Nach dem Schauturnen :

Qesvllixss Beisammeiiseln mit Tanz .

95/16 » _ Der Vorstand .

Diez ' Spezialitäten - Theater .
fV « Vm

Landabergor Allee 76 —79 .
Direkt a d. Ringhahnffatlon . Bequemste Fahrgelegenheit n. allen Stadtricht .
« h » ohäu ! Täglich im Herrl . Garten oder gr. Saal : Qv Begen l

mf Riesen - Lachrrfolg . - TpQ

fZf . Landsberger Allee auf Stelzen .
Ike Bertis , ��uA�' llein ? tieuer , pr - iongiert .

Dazu das neue brillante August - Programm .
An! . 3 Ubr. Kaffeekllche . VolkSbelusltg . aller Art . Enttee 20 Ps. . Sonnt . 30 Ps.

Jtlh 2 Dampfer- Extrafahrten
Sonntag , 2o . Aug. , von der Waisenbrücke nach

WQhf Strand - Restaurant
Tel : Amt Grünau 70 ( Rlchtershoni ) Jnh . : E . Mohr

idyllisch im herrlichen Wald und am Wasser gelegen , dicht vor Karollnenhof ,
halben Weg zwischen Grünau und Schmöckwitz .

Abs. 9 Uhr morgens und » Uhr nachm . — Fahrpreis hin u. zurück I M. ,
eins . Fahr ! 30 Pf . , Kinder dieHätste . Abs. . Cass Alsen » jede Fahrt */,St . später .

Von der MichaelbrQcke
heute . Sonnabend , den 84 . Augnst : Grolle

tetiz�tectofotol na
verbunden
mit Tanz -

kräuzchen und mohen Ueberraschungen . Absahrt 9' / , Uhr abends . Fahrpreis
hin und zurück 50 Pf . Billetts an der Dampserkasse zu haben . Um zahl -
reichen Besuch bittet _ [ 24306 ] _ DaS Komitee .

ehMiliflelweriler, {
ihrt 9' / , Uhr abends .

Abs. vormittag » >0 Uhr. Hin und zurück I
im Borverkaus 80 Pf . an der Absahrlsslelle .

Reederei Noblling ,
JannowItsbrUcho . — Zum Schultheiß .

Aus vielseitiges Verlangen morgen . Sonntag ,
den 25. Aug . : Grolle Damprerextrarahrt
mit Musik nach Ziegenbals zum Ptlzesuchen .

M . . . . . Kinder dte Hülste . Billett »
2439b

Gewerksehaftsfest » Vellen
am Sonntag , den 23 . August , von nachmittags 3 Uhr ab aus dem
Frstplatie an der Gisenbahn . Konuert , Kiuderfestspieie mit
Geichenkverlciliing an jedes Kind T, »iz auf zwei Pariser Tanzsäle »

und allerlei PoltSbelustigungrn . Am Abend : Kindcr - Jiaitelzug .
Entree a Fersen KO FT. , Kinder frei . 295/15 *

ES ladet freundlichst «in _ Die Gcwerkschaftskommissio » .

„ Tlora "
Spandan ,

Sonntags
PIchelSdorferstr . 39 .

Gr . Ball .
samilien können Kaffee kochen l

56202 » Fm » Koopnivk .

Ansang 3 Uhr :
■ ¥ «

. . . . .

vorwärts
Reslauranl . Spandau , Schönwalderst . 80.

r Einzigstes Parteilokal u. Bundeseinkchr -'
stelle aus dem Wege zmn Spoilpark .
ledon Sonntag gr. Ball . Paul Kumte .

Unspr ' Sidit
an

Wohlgeschmack

Zfl/ ?/
2 $

_ _ Cigaperre
CigarerrenfabpiK TOMfl Dnesden flagrl876

� machen wir diesen Sommer unsere Landpartien hin ?

Tvo
'

alten Freund
Partien bis 1500 Personen haben bei schlechtem Wetter bequem Pias

Es ladet ganz ergcbenst ein
Fernsprecher Spandau : 314.

, . . . . ._ _ _ _ _ _Platz .
Der alte Freund .

Kllche stets in altbokannter GOte.

Ifhtt JUliciter,
jeder Handwerker

folltc zur Hvbeit
die Lederhosc Herkules trage «.
Allein - Perkaus . Sehr starkes Leder in
praktischen graue » u. braunen Strcisen ,
auch einfarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte . . valtbarste Pilot « Taschen .yc
Große Flicken umsonst . 41 �
Dte Herkules - Hos « Tt »«£. so

Monteur » Jackett . Edison »,
cchiblau Köocr oder Drell 2 M. 65

Monteur - Hose . Edison " .
cchiblau Köper oder Drell 2 M. 25

Maiichestcr - Hosen . . 10,50 , 5 M. 73
Gesütt . Maiichest . - Jackeit 19, —, 10,50
Maler - Kittel . . . 3, —. 2,50 , 2 M. 25
Mechaniler - Kittel ( braun ) 3, —, 2 2>t. 50
Wetze Lederhosen . . . . .4,50 , 3 M.
Kessclreiniger - Anzüge , blau , 3 M. 50
Weihe Jnckcits für Friseure , Kellner

Konditoren , Köche jifro .
Die Preise gelten für normale Größen .

n » FF
lln gros . c»poet . lln dolail .

Thouisecstr . S4a/ ! S3 . Brüctenstr . U»
Gr . Frnukfurtcrstr . SO.

Sanpl - Knlatog gratis und franko .
Bei Bestellung von Holen ist die

Bundweite und die Schriitlänge , bei
Jackett » und Kittel » die Bruitweit «
anzugeben . 53572 »

Achtung ! Achtung !

Williig uoil Gesunifunnen.
Meinen werten Freunden und Be -

kannten zur gest. Kenntnisnahme , daß
am Sonntag , de » 25 . August »
das diesjährige

Lrnte - k ' est
gefeiert wird . Um 4 Uhr grotzer
Grnlefestzug mit Musik . Volks -
belustlgunaen aller Art . Gr . Garten -
konzert , Eiulritt frei . Eröffnung
der Kaffectüche 2 Uhr . 24361)

Um zahlreichen Ziffprnch Bittet

p, Hamanns Sandkrug Nachfolger
Erich 8pUttcr

WM - Laubonkolonie Grünthaler - u.
ßornholmerstraße .

Mmg ! Hasselwerder ,
Nleder - Scböneweide .

Inhaber : Albert 8chorncb .

Jeden Dienstag

Großes Kinderlest .
Jedes Kind erhält eine Kops -

bedeckung und Los gratis . Kaoporio -
Theater , Fackelpolonaloe , Verlosung
und Frei Tanz . Cfiilrce 10 Ps.
Com Schlesischen Bahnhos bis Nieder «

Schöneweide >0 Pf.
Um geneigten Zuspruch bittet

54772 » Albert Scheruch .

Variete zmn Werkhof ,
Markuöstr . 60 .

Sonnabend , bcii 24 August »
Große EröffniingS - Borstclluiig der

Wiiitcrsaison . Nur rrstkl . Kräfte .
574lL » Karl Genkel .

ManÄ
189 Tkalitzerstr . 129 .

Die schönsten 57462�

Herren - Sommer - Paletots

und Anzöge
Monats - Garderobe
vonKavallere » getragene Lache »,
fast neu , für jede Figur passend ,
speziell Bauch an zügc sind in
großer Auswahl siel « zu staungnd

billigen Preisen zu haben .

latban Manck
129 Sfalitzerstr . 129 .

I Hochbahnstation KotlbnscrTor . i
I Biltc anIHousnuwwcr zu achten , I

«öchentNcti Teilzoblung liefere
eleganle icrltge rooes

Itmeii -Siikilewlieii
Srlop für Maat .

Antertlgunit nach Mauas .
laoeaos « auifuotiutg .

Julius Fabian ,
Schaeldermeifter ,

Gr. Franklurterstr. 37, "

Oingang Sttautberger Platz.

Fl. 1 . 76 u. 1 . 00 . Probe 60 Ps.
vernichlet unter Garantie alle

WanzenundUrut . IWM
Sehwahen » Fuder •

Sch . 1,75 u, 1,00. Probe 50 u. 30P ( .

Frttz Kratz , Drogen
Rciuidendorserstr . 119

�( zluBhLWeddiug�r�ennst��
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MMZVÜIAAS
Berlin N. , Chausseestr . 70/71 .

Von Sonnabend , den 24. , bis Dienstag , den 27 . August er . inkl . lange Vorrat .

Pleischwaren
Rotwurst . . . . . . .; . : pftma 0,48 m.

Zwiebelleberwurst . . . , 0,48 .
Landleberwurst . . . . . . 0,90 .

Beine Leberwurst . . . . .0,98 ,

Thüringer Kummelwurst . 0,95 .

Rebhühner stück 90 n

Gebramle Kaffees ma " " ' Z , �
Untere Marken Bind f de » vorzDglichen Geschmackt wegen

allseitig bekannt

Thüringer Blockwurst . . Ptod 1,20m.
Thür . Cervelatwurst . . . . 1,25 ,

Thür . Salamiwurst . . . . .1,25 ,

Westf . Cervelatwurst . . , 1,45 .

Pökelrippchen . . . . . ., 0,60 .

Wild und Geflügel
| Rehblätter . . stück 1,70 , 1,90, 2,00 m.

Kolonialwaren

Mischung V rein Im Oescbmack , DA

ergiebig . Pfund Cü Pf .

Liesen . . . . . . . . . . .pftmd 0,70 m.

Kasseler Rippespeer . . . , 0,95 .

Mausschinken zirka i ' / , pfuna . 1,20 .

Pomm . Schinkenspeck . . 1,10 ,
Bratenschmalz . . . . . .. 0,58 .

Junge Bratgänse . stück 4,50 —5,50 m.

Von dieser Kaffee • Mischung V verabfolgen wfr In der

Kostproben gratis .

Spree - Havel-

Samplschilfahrt - Gesellschaft „Stern".
Sonntag , den SS . August i

> flUz - II <lv » SttUo » een » > . >
WfaHrt ! Jannowltzbrücke ( Befördere ) S' / , Uhr , SlhIesischeZ Tor S»/ , Uhr vorm .

» kzRückfahrt : WendS 9 Uhr . Ed . Rotkowwky . _

Chemische Fabrik im Rheinland sucht !«Dtet| ter , ®Ors

arbeitet und Arbeiter bei hohem Lohn . Dauernde

Stellung . Umzugskosten werden bewilligt Offerte » unter B. 8 an dl «
Expedition dieses BlalteS .

MllUilM
am Sonnabend , den 24 . Augnst 1907 nach

Hasselwerder
67502Bon der Jannowltzbrücke .

Ijäjp Stcrngefclircbaft
Abfahrt 9 — 91/ , Uhr , Rückfahrt 5 Übt ( Preis 50 Pf . etnMeblich Konzert )

» aus elektrisch illuminierten Salondampsern .

Erprobt und bswSdrtl
�

a

« WWUS- G» *
iSl ? » " ■ % fainpen nndßrenner .

Hg Centrale für Spiritus - Verwerthung ,
BERLIN NW. 7, Frledrlehstr . 96, gegenüber dem Oentral - Eotel .

beinahe
Monatsanzüge von . .
Psandleiheanzüge von .
AbonncmeniZanzüge .
Gchrockanzüge . . . .
Slnzüg ». Ersatz sür Matz
Kavalicranzüge . . .
Paletots

. . . . . .

Joppen . . . .

57502 *
M. 9 -

. 10,50

. 13,50
, 18,50
. 16, -
. 14,50

i • . 9,50
■ • , 5 -

Hosenberg , » « S - ö .
an der Kopenickerstrahe , 3 Minuten
von der Stadlbahn Jannowltzbrücke .

Stratzenbahn » Vergütung .

klltS - Scknell
kommt man mit der Hochdahn zu WStngrertSii , gilecdlnerUtr . 72,

> Station im Hause . Haltestelle Prwzenstrahe . Empfiehlt :

I Mit Monats- Anzüge, 1 Posten Monats- Paletots ,

1 1 Posten Monats - Beinkleider zu staunend billigen Preisen , 1 1
O — — — auch sür korpulente Herren passend . .
9 Dieselben find von seinen Kavalieren und Reisenden , die nur einen
G Monat ihre Garderobe tragen . « 55502 *
O Fahrgeld wird vergütet . » Bitte auf Hauinummar in achten .

« VKVSV 99Q

Revoln tlonsgefalir !
Balns « an den EITektenbOrsen .
Hansse an den Produktenbttrsen .

Wer ans den Vorgängen an den BOraen Xntacn sieben .
wer sich vor VerluHten achützen will , nmfi unbedingt
den Inhalt der Proestlerschen Broschüre kennen .

Da « Wlrtaehaftabild der eecenwar « and der Cahnnft
tot ru beziehen durch eile Buchb . ndlunjfen ( Kommiaeionär : Otto Webeiv
Leipzig ) , ßro . chürc A. volUtündlge Auzgebe . Mk. 2. — Teil - und Volk *.
• ozgebe , 60 Pfg . Gegen Einsendung von Mh. 2. 10, bezw . 65 Plg . für den
Iniend , Mk. 2J0 bezw . 70 Pfg . für dz « Ausland , werden die Broschüre «
portofrei Tom Verfasser Kaufmann Michael Proe «tIer _in Wiirzburg zer »

eandt , wenn in Buchhandlungen nicht erhältlich .

Hau verlange ebendaaelbst Flugschriften und Proepckte .

Jedes Wori 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlalstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( iettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt

Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

lOr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndcnstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

DN > p i ch e milFardensehIern Fabrik «
Niederlage Groste Frankliirlertlrad « 9,
parterre lein Laden . Mauerhoff , ft

Steppdecken billigst Fodril Grotz ,
Frankiurlerstratze 9. parlerre . fl

Gnrdiiienbaue WrotzeFrankiurler »
strotze 9,
Mauerhoff .

parlerre . Kein Laden .
>7

Jahrrader . Tellzahwngen . In -
Validenstratze 20, Slalitzerstratz « 40. *

Herreniahrrad ,
wie neu , 45,00 .
stratz « 35 d. _

Damensabrrad ,
Holz , Blumen .

2515K *

Teppiche i ( sehlerdasie ) in allen
Grötzen sür die Häisi « des WerieS
tili Zcppichloger Brünn , Hackiicher
Marti 4, Bobnhos «öile . 261/1 »

Steppdecken spottbillig , Fabrik
Grotze Frankfurterftratze 50. 21S7K *

Hermsdorf . S- eftratze , am Flieh
grenzende zehn Grundstücke mit Wiese
werden jetzt billig verlaust , Quadrat -
rute 25 Marl , im ganzen billiger .
Joachim , Brunnenstrage 95. 24005�

tvtonatsnnzüge und Sommer »
paleloi » von 5,00 , Holen von 1. 50,
Gehrockanzüge von 12,00 , Fracks von
2,50 , sowie sür korpulent « Figuren
Neue Garderobe zu staunend billigen
Preisen , aus Plandleihen verfallene
Sachen kaust man am billigsten bei
Ratz . Mnlackftratze 14. _ 2391b *

Bauland , bestes , in Eggersdorf
hei Strausberg . Allerbilligster Ver -
laus von Parzellen am Wege nach
dem . Hungrigen Wols - . Ganze Parzelle
von 43i ) Mart an. Nur diesen Sonnlag
aus dem Terrain . Im Lnsizelt . Sehens -
wert . Vollmeister , Reinickendorser .
stratze 13. _

24136 «

Gfinse ! Gänse I frisch geschlachtet ,
find sehr billig verkäuslich Samariter -
stratze 21. Paul Host . Bettsedern -
Verlaus . _ 60/12 *

llZerantwortlicbcr Redalteur :

PfandleilihauS ! Hermannplatz
sechs. Polizeilich konzessioniertes
Leihhaus I Jedermann cmpsehIenS -
werte Einkaussquelle l Extrabilliger
Bettenvcrkaus , ZluSsteuerwäschi , Leib -
Wäsche, Brautbetten , VermietungSbett ,
Bettttücke , Bcttinlette , Gardinen -
oertaus , Teppichvcrkaus . Steppdecken ,
Tischdecken , Psänderverkaus , Näh -
Maschinen , Uhrenoerkaus , Goldsachen ,
Schmucksachen . Festgeschenke , hoch -
elegante , spottbillige Jackettanzüge ,
Gehrockanzüge , SommerpaletotS .
Sonntags ebenfalls geöffnet . 1116 *

10 . 50 gröSe Betten , rotrosa Inlett ,
Oberbett , Unterbett , zwei Kissenck
E. Becker , Landsbergerstratze 41.

Metallbetten , komplette , hoch.
elegant «. Paar 85,00 . Becker , Lands -
bergerstratze 41. 26i7K

Teppiche , großer RöumungSauS -
verkaiif . Gelegenheitskäufe , darunter
Prachlstücke von 5,50 an. Spezial -
hauS Dresdenerstratze S. _ 26llK

Tofaftoffreste , Wolle , Plüsch ,
Mocquett spottbillig . Teppichhaus
Emll Lessvre , Oranienstratze 153.

Restaurant , gutgehend , 7 Jahre
in einer Hand , sosort zu verlausen .
Grotze Räume , 1400 Mark Miete .
Monatlich 64 Halbe Bayrisch , 14 Halbe
Wcitzbier . Rtxdors , Emserslratze U9.

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Sportwagen , gebraucht «, zurückgesetzte
spottbillig . Sommer , Wicnerftratze 51.

Anzüge , PaietotS , zurückgesetzte
Matzbestcllungen kommen billigst zum
Verlaus Friedrichstratze 212 1. Händler
oerbeten . 2333b *

Pfandauktion ! stattgefunden .
Eiligster spottbilligster AuSverkaus
zurückgekauster Psandstücke , Schmuck -
jachen, Taschenuhren , Uhrketten , Bett «
Wäsche, Betteuverkaus , Gardinen -
verkauf . Teppichverkauf , Steppdecken ,
Tischdecken , Fenstervorhänge , Damen »
lachen , Herrensachen , Nähmaschinen ,
Bilderverkaus , Regulatoren , Frei -
schwinger , Bettinlette , Aussteuer -
Wäsche. PsandlethhauS , Weiden -
weg 19. _ _ __ fSO *

Kinderwagen . Kinderbeltstellen
Sportwagen , gebraucht «, zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kurfürsten -
stratz - 172. 2247K *

Bronzegnskronen ! !
lampen ! 9,00 . Schaufensterlicht I
Hängclicht I spottbillig I GaSIyren
ZweUochgaSkocher I 3,00 . Woblauer ,
Wallnerthealerstratzc 32. 2606K *

Milchgeschäfts > Einrichtungen ,
Kübel , Matze , Wagen , Gewichte ,
Kannen , Drehrollen , Ladenttsche ,
Regale , billig , Watzmamistratze 27. *

SommerpaletotS , Monalsanzüge ,
wenig getragene , von 5 Marl an,
grotze AuSivahl für jede Figur , auch
neue elegante Garderobe aus erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
ineister Paul gürNeuzell , nur Rosen .
thalerstratze 10. Fernsprecher Amt III
5117 . _ 261/18 *

Cmafcratotte 20 Mark an, Zehn -
psenniglour , Linie 96 Behrenstratze —
Mariendors , Endstatton Lichlenrader
Chaussee . Verkäuser daselbst , Reftau -
ranl Erdmann , Mariendors , Chaussee -
stratze 41». _ 230/14 *

Singerbobbin Ringschifichen 22,00 .
Prinzensiratze 77, Obstgeschäst , 61/1

Filzhüte , Mützen , neueste
billigste Preise . Palm . $:
Grünauerstraße 6. _

ormen ,
cher,

t6

Grüntramgeschäft sosort zu per »
lausen Buchhoizerstratze 8.

_ f5l

Obst - , Gemüsehandlung , Ecke,
verkaust wegen Verzugs nach Außer -
halb Lottumstraße 28. _ föl *

Eftrestaurant zu verlausen , Miete
1100,00 , Preis 1900,00 , Mit Bau -
gcschäst , wegen vorgerücktem Atter .
Pannierstraßc 64. Ripdorf . 7116

Eiserne Bettstelle , neu ,
verkäuflich Grüner Weg 50/51 ,
links .

billig
Hol I

- f3l

Herrenfahrrad , dringend , 35,
Pankstratze 24 o, parterre rechts . t97 *

Plüschsofa
verlaus l Reinsberg ,
Seitenflügel .

Bettstelle ,
MarkuSstratze 5,

Mairatze' ' ! 5.
1- 32

Klavierspieler gesucht Sonnabend
und Sonntag . Tepel , Lausitzer -
platz 18.

_ -f6
Versilberer aus Goldleisten ver -

langt Nilschke , Krauistratze 36. - f31
GaSglühlicht . Junge Mädchen

zum Anlernen und zehn Hand »
abbrennerinnen bei hohem Lohn ge»
sucht. . Phönix . Werte *, Weitzensee ,
Sedanstratze 46. ( - 134

Künstliche Blumen . Krölerinnen ,
Kleberinnen verlangt schindelhauer ,
Alexandrinenstratz « 93/94 . 2290b *

Kartonarbetterinnen sowie solch «
sür Jagenberg - Bczugmajchinen ver -
langen Burgheim «. Jungmann ,
Blumenstratze 37. 2412b *

Im Arbettsmarkt durch
besondereu Druck hervorgehobene
Anzeige « tosten 50 Pf . die Zeile .

Korbmacher
auf Geschofttörbe und andere « 5**
hohem Lohn ( DrtllingSlörbe 4,60 M. )

gesucht. Reiseoergütuug nach Verein -
arung . 60/1 *

tiedr . Wollt , Bernburg .

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung bei Monat »
licher Vergüluna sür unsere Geschalte
per sofort oder später gesucht . Mel -
düngen nur in Begleitung der Eltern
oder des Vormundes mittags 1 —2
oder abends 8 —9 Uhr . 56842 *

A. Jandorf A Co . ,
Bellealltanceftr . 1 —2 .

Zum sofortigen Antritt wird ein
mit der Herrichtung von Petroleum -
sässern vertrauter 60/18

erster KStiiher
für Stettin gesucht .
Offerten unter B. V. 4871 an Rudolf

Masse , Stettin . _
Hyns Weber . Berlin . ! rür den Inseratenteil verantw . : TH. Glocke . Berlin . Truck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u, Verlaasanstalt Paul Singer & Co » Berlin SWr
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